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Englisch -französische Gorgen in Genf
Nie Frage der Anerkennung der abessin. Vertreter im Völkerbund /

W .Pf . Berlin . 22. September
Der letzte Akt der abessinische » Tragödie , der

sich in Gens abspielt , ist unerwartet zu einer
politischen Tragikomödie geworden ,
die sür die Völkerbnndsmächte äußerst peinlich
ist . Nach den Abmachungen zwischen dem
Generalsekretär des Völkerbundes , Avenol ,
und der italienischen Negierung sollte die abes -
finische Abordnung ohne viel Aufhebens von
dem Vollmachtenausschuß ausgebootet werden .
Frankreich und England wollten sich damit die
weitere Mitarbeit Italiens im Völkerbund
und bei den kommenden Westp5ktverhandlungen
sichern . Dieser Plan ist in den Verhandlungen
des Vollmachtenansschnsses am Dienstag g e -
scheitert . Der Ausschuß hat beschlossen ,
der Völkerbundsversammlung vorzuschlagen ,
den Fall der abessinischen Vertreter dem H a a -
ger Tchiedsgerichtshof zur Ent -
scheidung zu überweisen .

Damit ist das von England und Frankreich
beabsichtigte stillschweigende Begräbnis der
Mitgliedschaft Abessiniens im Völkerbund miß¬
glückt . und zwar deshalb , weil der Vertreter
der Sowjetunion quergeschossen hat . Bei den
Beratungen des Ausschusses hielten sich Eden
und Delbos zurück und überließen den kleinen
Mächten die Initiative , die den Beschluß der
Ueberweisung an den Haaaer Gerichtshof faß -
ten und dabei von Litwiuow unterstützt wur¬
den . Da das Verlangen der kleinen Mächte
nach juristischer Durchvrüsnna der Krage nicht
ohne weiteres abgelehnt werden konnte , sind
Krankreich und England in eine schwierige
Laae geraten .

Man befürchtet in den Kreisen der franzosi -
schen und englischen Völkerbnndsdelegation ,
daß Italien entweder gänzlich auf eine Betei¬
ligung an den Völkerbundsverhandlungen
verzichten oder den Antrag auf Anerkennung
des faschistischen Kaiserreichs in Abessinien
stellen könnte , wenn eö nicht gelingt , die Scharte
des Dienstag so schnell wie möglich wieder
auszuwetzen . Da ein solcher Antrag Italiens
den Völkerbund vollkommen durcheinander
bringen und in absehbarer Zeit kaum in Gens
angenommen würde , wäre Italien also in bei -
den Fälle » sür den Westpaktgedanken zunächst
verloren . Mussolini scheint jedenfalls entschlos -
sen zu sein , seine Haltung gegenüber den ge-
planten Westpaktverhaudliingeii mit der Ent -
scheidung des Völkerbundes in der abessinischen
Frage zu verkoppeln . „Daily Telegraph " be-
richtet , Italien werde seine Antwort anf die
britische Note durch die italienische Delegation
in Genf erteilen . Dagegen werde keine italie -
nische Antwort erfolgen , solange nicht durch die
Ausschließung aller abessinischen Delegierten
Italien die Entsendung einer Abordnung zum
Völkerbund ermöglicht werde . Mit einem Aus -
fall Italiens bei den Westpaktbestrebungen
würde eine große Lücke iu die französische
Front gebrochen sein , die mich sonst noch einige
brüchige Stellen aufweist .

Die Haltung Litwinows iu der Sitzung des
Vollmachtenausschusses . in der er nicht wie bis -

Konflikt Uruguay - Madrid
Abbruch der diplomatischen Beziehungen

wegen seiger Mordtat der Noten

O Montevideo, 22 . September
Die Regierung von Uruguay hat am Dieus -

tag in einem kurzen Ministerrat den A b -
bruch der diplomatischen Bezieh » u -
ge « zn Spanien beschlossen . Die Archive der
Gesandtschaft in Madrid lverden der englischen
Botschaft übergeben .

Der Abbruch erfolgte , nachdem am Montag -
abend in Montevideo bekannt wurde , daß die
drei Schwestern des uruguayanischen Kon -
snls A g u i a r in Madrid von den Noten er -
mordet worden sind .

Die Nachricht von der Ermordung hat in
Uruguay einen Sturm der Entrüstung aus -
gelöst . Die zwei Schwestern des Konsuls wur -
den vor einigen Tagen in Madrid auf der
Straße ohne Angabc von Gründen verhaftet ,
obwohl sie durch Armbinden in den Farben
Uruguays als Ausländerinnen zu erkennen
waren . Als die dritte Schivester des Konsuls
Nachforschungen nach dem Verbleib ihrer An -
gehörigen anstellte , wurde sie gleichfalls in
Haft genommen . Der Konsul erhielt trotz aller
Bemühungen keinerlei Nachricht über das
Schicksal der Verhaftete » . Am Montag wurden
» nn die Leichen der drei Erschossenen im Mg '
drider Leichenschauhaus aufgefunden . Der Kon -
s» l erstattete darauf seiner Regierung sofort
Bericht .

her den englischen und französischen Stand -
punkt unterstiitzte , hat i » Paris und in der
französischen Völkerbundsdelegation erhebliche
Verstimmung hervorgerufen . Man glaubt dar -
aus zu schließen , daß die Sowjetunion kein
Interesse daran hat , Italien nach Genf zurück -
zuführen .

Auch zwischen England und Frankreich be -
steht feine volle Übereinstimmung . Die Unter -
reduug zwischen Blum und Eden hat sich, wie
jetzt bekannt wird , nicht nur um internatio -
uale Probleme gedreht , vielmehr soll der eng -
lische Außenminister dem französischen Mi -
nisterpräsidcnten gegenüber dem Wunsch der
verantwortlichen engl . Kreise Ausdruck gegebe «
haben , daß die innere Lage in Frankreich sich
nicht verschärfe « möge . Eden habe erklärt , die

englische » Kreise seien der Ansicht , daß die
französisch englische Zusammenarbeit nur mit
einem völlig geeinigten Frankreich , in dem
Ruhe und Ordnung herrscht , gewährleistet sei.

Ein deutlicher Wink
: : Gens , 22. September

Die italienische Abordnung auf der gegen -
wärtig tagenden Konferenz über die Veriven -
dung des Rundfunks im Interesse des Frie -
dens hat an den Vorsitzenden ein Schreiben
gerichtet , iu dem sie erklärt , von Dienstag ab
nicht mehr in der Lage zu sein , an dieser vom
Völkerbund einberufenen Konferenz tcilzunch -
ine « . In diesem Schritt wird hier ein sehr
deutlicher Wink Italiens an den Völkerbund
erblickt .

Englands Mielmeerpolttik / ÄÄr
# London , 22. September

Ein bedeutsame Erklärung über die eng -
lische Mittelmeerpolitik gab am Dienstag der
Erste Lord der Admiralität , Sir Samuel
Hoare , auf einer englischen Pressekonferenz
ab . Danach wird England auf Malta als
Stützpunkt für die britische Flotte nicht vcr -
zichten . Vielmehr beabsichtigt die britische Re -
gierung die Kräfteverhältnisse im Mittelmeer
den neuen Verhältnissen anzupassen , um die
ReichsverteidiguugSlinien zu sichern . Die
militärische Zukunft der Insel Cypern wird
zur Zeit noch erwogen .

Im einzelnen führte Sir Samuel Hoare
u . a . aus : „Tie Besichtigung unserer Schiffe
und unserer sehr wichtigen Stützpunkte im
Mittelmeer ist für mich von größtem Wert
gewesen . Von einer Aufgabe unserer Stellung
im Mittelmeer oder von einem Verzicht aus
Malta als Stützpunkt kann nicht die Rede sein .
Wir wollen diese neuen uud schwierigen Pro -
bleme in Angriff nehmen , um unsere küns -
tige Stellung völlig sicher zu niache « . Eine
Erklärung dieser Art stellt keinerlei Drohung
gegen irgend jemand dar . Mir scheint es
selbstverständlicher gesunder Menschenverstand
zu sein , daß wir unsere dortigen Verbin -
dungslinien sichern , wenn man sich daran er -
innert , daß das Mittelmeer eine der lebens -
wichtigen Straßen des britischen Reiches ist ."

Der Minister erklärte iveiter . er habe in der
italienischen Presse Artikel gelesen , daß Eng -
land seine neue Mittelmeervolitik klarstellen
müsse . Das Verlangen nach einer solchen Er -
kläruug beruht aus einem völlige « Mißver -

ständnis . Wir haben überhaupt keine neue
Mittelmeervolitik . Unsere Politik im Mittel -
ineer ist völlig unverändert , d . h . mit anderen
Worten , wir hoffen , daß wir künftig mit allen
Aiittelmeermächten einschließlich Italien die
bestmöglichen Beziehungen uitterhalten .

Der Minister beschäftigte sich dann mit den
Rückwirkungen der Entwicklung der Militär -
lustsahrt auf die Lage im Mittelmeer . Er
ränmte ein , daß hierdurch natürlich eine Aen -
dernng eingetreten sei , glaube jedoch nicht , daß
aus diesem Grunde die englische Politik völlig
umgestaltet werden müsse . Bielmehr müsse
sich England auch in dieser Beziehung den
neuen Verhältnissen anpassen und von seine ?
eigenen Luftstreitmacht den bestmöglichen Ge -
brauch machen . Vom Standpunkt der Militär -
luftfahrt sei Eypern wichtig , und er glaube ,
daß die Insel im Mittelmeer noch eine bedent -
same Rolle spielen werde .

Seine Besnchsreise habe zwei Zwecke ver -
folgt , mit möglichst vielen Offizieren und
Mannschaften zusammenzukommen , und ans
den Lehren der Ereignisse der letzten zwölf
Monate zu lernen . Er möchte behaupten , daß
sich die Reise insofern bezahlt gemacht habe ,
als sich die englische Aufmerksamkeit auf eine
Reihe wichtiger Mängel gerichtet habe , die öie
Regierung jetzt abstellen müsse . Nach einem
Lob für die Arbeit der britischen Flotte im
Mittelmeer während der abessinischen Krise
schilderte Hoare seinen Besuch in Haifa , das
sich zu einem sehr wichtigen Punkt im Mittel -
meer entwickle , und erklärte zum Schluß , daß
uach seiner Ansicht die britische Flotte heute
so leistungsfähig fei wie je znvor .

U -parade vor Mussolini / tZ7Znia
= Rom , 82. September

Die Jtaliensahrt des Reichsjugendsührers
« nd der 452 Hitlcrjungcn erreichte am Diens -
tagnachmittag ihren Höhepunkt : der Ehcf der
italienischen Regierung , Benito Mussolini ,
nahm aus dem Piazza Vcnczia unter un¬
geheurer Anteilnahme der Bevölkerung den
Borbeimarsch der Hitlerjugend ab
nud empsing anschließend den Reichsjugend -
sührer und die Hitlerjungen im Palazzo Ve -
nezia , wo er die deutschen Jungen mit herz¬
lichen Worten begrüßte .

Dem Vorbeimarsch gingen Kranznieder -
legungen durch den Reichsjugendführer am
Ehrenmal der faschistischen Gefallenen und am
Grabmal des unbekannten Soldaten voraus .

Mit klingendem Spiel zogen die Kolonnen
der HI durch die Straßen der römischen In -
nenstadt zum Nationaldenkmal , dem Vitto -
riano , in dem sich am Sockel des gewaltigen
Reiterstandbildes das Grabmal des unbekann -
ten Soldaten befindet . Gleichzeitig mit der
deutschen Jugend trafen die Formationen der
italienischen Jugend , der Valilla und der
Avantgnardistcn , ein . Auf dem weiten Platz

und in den umliegenden Straßen wohnte eine
große Menschenmenge dem feierliche » Akt der
Kranzniederlegung bei .

Später marschierte Gefolgschaft auf Gefolg -
schast des Jungvolkes und der HI mit ihren
Fahnen am Duce vorbei . Mussolini grüßte
jede einzelne Reihe . Das Volk Roms jubelte
in ehrlicher Anerkennung den braunen Jun -
gen zu .

Nach dem Vorbeimarsch begab sich der Reichs -
jugcndführcr mit seineu Begleitern und den
17,2 Hitlerjuugen in den Palazzo Veuezia . Die
HI - Formationen nahmen im großen Emp -
fangssaal Aufstellung . Als der italienische Re -
giernngsches den Saal betrat , wurde er von
den deutschen Jungen mit Heilrufen begrüßt .
Nach einer Ansprache des Reichsjugendführers
brachte die HI auf die i » Benito Mussolini
verkörperte stolze italienische Nation ein drei -
faches Sieg - Heil aus . Sichtlich bewegt er -
widerte darauf Mussolini in deutscher Sprache .
Als der Reichsjugeudführer » nd die deutschen
Jungen das Regierungsgebäude verließen ,
wurden sie von der italienischen Bevölkerung
durch herzliche und begeisterte Zurufe noch-
mals gefeiert .

Der Führer und oberste Befehlshaber der
Wehrmacht verbrachte den Dienstag im Ma -
uövergeläude . Er wohnte zunächst dem Angriff
der roten Partei und später den Kampshand -
lungen ans blauer Seite bei .

*
Reichsaußenminister Freiherr von Neurath

kehrte am Dienstag von feinem eintägigen
Jagdanfenthalt im Schloß Gödöllö nach der
ungarischen Hauptstadt zurück . Am Dienstag -
abend gab Gesandter von Mackensen zu Ehren
des Reichsaußenmiuisters ei « Essen .

Die gesamte griechische Presse beschästigt sich
eingehend mit dem Ausenthalt Reichsministcr
Dr . Goebbels . Die Blätter stellen ihren Le -
fern Dr . Goebbels als den großen Propa -
gandaminister vor , dem es wohl erstmals ge -
lungen sei, die große Bolksmasse so gründlich
zu erfassen .

* 140 Ferienkinder , die in Orio z « r Erho -
lung weilten , sind von den Marxisten ver -
schleppt worden .

Italien und seine Sanktions -
gegner — Hodschas Zollunion —
Belgischer Kommunismus — Eng¬

lands Rekruten
Es gibt eine Reihe von Ereignissen aus der

letzten Zeit , die im Zuge der allgemeinen Be-
richterstattung der Presse teils nicht genügend
beachtet, teils ganz übersehen worden sind , und
die doch im Zusammenhang mit der außen -
politischen Entwicklung von Bedeutung sind.

Da ist z . B . die Tatsache , das; es Italien ge -
lungen ist , zu seinen früheren Sanktions -
gegnern in ein handelspolitisches Verhältnis
zu kommen , das einstweilen Italien die gros; ,
ten Vorteile zusichert. Wir Deutsche haben
diesem Vorgang deshalb besondere Beachtung
zn schenken , weil bei den Verl )andlnngen end-
lich einmal der von uns nun schon seit Jahren
vertretene Grundsatz anerkannt wurde , daß
eiu Land seine Schulden nur durch Aussuhr -
Überschüsse bezahlen kann .

In den Abmachungen , die also Italien mit
einer Reihe seiner früheren Sanktionsgegner
getroffen hat , wird die Notwendigkeit solcher
Exportüberschüsse ohne weiteres zugegeben ,
und zwar auch von solchen Ländern , die früher
nach Italien mehr lieferten , als sie von dort
bezogen . Jetzt soll es grundsätzlich so sein , daß
zunächst einmal Italien mehr liefert , als es
selbst bezieht. Und mit den so zu ettvartenden
Beträgen sollen die Schulden , die sich für
Italien während des Sanktionskrieges aus
seiner Einfuhr ergaben , nach und nach getilgt
werden . Italien hat während des Krieges
seine Einfuhr wohl auf einzelnen Gebieten
einschränken können . Dafür war sie aber , so -
weit es sich um kriegswichtige Dinge handelt ,
größer als jemals zuvor . Tie Schulden , die
so zusammenkamen , werden mindestens anf
Ml) Millionen Goldmark geschätzt . Allerdings
haben sich bis jetzt Großbritannien , Holland
und Sowjetrußland an den Abmachungen nicht
beteiligt . —

Erwähnung verdient , daß bei den Preß -
burger Besprechungen der Kleinen Entente
der tschechische Ministerpräsident Hodscha wie-
der einmal mit dem Plan einer regelrechten
Zollunion hervorgetreten ist , die die drei
Staaten der Kleinen Entente zn umfassen
hätte . Das gute Geschäft dabei würde in erster
Linie die Tschechoslowakei machen. Denn sie
könnte auf einen besseren Absatz ihrer Jndu -
strieprodukte hoffen . Dagegen würden die
beiden Agrarländer , Jugoslawien und Ru -
mämen , von der Zollunion so gut wie gar
keinen Nutzen haben , da die Tschechoslo >vdkei
ihnen doch nichts abnähme , jedenfalls nicht
mehr als bisher . Der Plan ist denn auch in
Preßburg unter den Tisch gefallen . —

Wie es heißt , wird anf der jetzigen Völker-
bundstagung in Genf die bisherige Finanz -
kvntrolle des Bundes über Oesterreichs anf-
gehoben werden . Das wäre ein neuer Schritt
auf dem Wege zu einer größeren Selbständig -
feit Oesterreichs . Mit der Tatsache der wieder -
erlangten Wehrfreiheit hat man sich ja sogar
bei der Kleinen Entente abgefunden . Was
Oesterreich recht ist, kann jedoch Ungarn nur
billig sein . Aber hier scheint die Kleine Entente
doch , wie ans den Preßburger Entschließungen
hervorgeht , etwas stärker anstrumpfen zu
wollen . Es wurde mit ganz bestimmten Ver -
geltnngsmaßnahmen politischer Art gedroht ,
wenn Ungarn dem Beispiele Oesterreichs fol -
gen sollte . —

In Belgien haben sich in letzter Zeit die
iiincrpvlitischcn Gegensäve außerordentlich ver-
schärft. Und auch dort sind es die Kommn -
nisten, die die Bevölkerung nicht zur Ruhe
kommen lassen. Die Komintern in Moskau
hat sich , wie man heute ganz genau weiß ,
Belgien als neues Agitationsfeld erkoren .
Auch dort soll der Versuch gemacht werden ,
eine Volksfront zu errichten .

Belgien hat bei fetner hochentwickelten In¬
dustrie außergewöhnlich viele Arbeitnehmer .
Beinahe 80 Prozent der erwerbstätigen Be -
völkernng sind Arbeiter . Es gibt 4V kommu -
nistische Organisationen , die über 13 Zei -
hingen nnd 5 Zeitschriften verfügen . Mehrere
große Streiks sind von den Kommunisten in
diesem Jahre angezettelt worden .

Allerdings haben bis jetzt Sozialdemokraten
nnd sozialistische Gewerkschaften den Kommu -
nisten die kalte Schulter gezeigt . Dadurch wer -
den diese sich gewiß nicht von weiterer Agi -
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tation abhalten lassen. Wozu sie entschlossen
sind, zeigt ja am besten die Beschießung eines
Schiffes , das eine Gruppe von Rexisten (der
neuen belgischen Partei ) mit ihrem Führer
Degrelle zu befördern hatte . —

Aufsehen erregt das bisherige Ergebnis der
Rekrutierungen in England . Eine Ersatzreserve
des Landheeres soll gebildet werden , und zwar
in Stärke von 17 000 Mann . Bisher konnten
nur etwa 2 Prozent davon angeworben wer -
den . Und auch dabei zeigte sich wieder , daß im
Durchschnitt zwei Drittel derer , die sich zur
Rekrutierung melden , wegen körperlicher Ün -
tauglichkeit zurückgewiesen werden müssen. Ein
solcher Prozentsatz ist ungeheuer hoch . Er er-
klärt das schlechte Ergebnis der Rekrutierung
jedoch nur zu einem geringen Teile . Die
.Hauptsache ist und bleibt die , daß sich über -
liaupt viel zu wenige melden . Die Verpflich -
tung bei der Ersatzreserve erstreckt sich auf
sechs Jahre . Die Ausbildung umfaßt im ersten
Jahre sechs Monate , später in jedem Jahr nur
14 Tage .

Wohl , um einmal recht viele Soldaten sehen
zn können , ist ein britischer General , Wawell ,
offiziell nach Sowjetruszland gefahren . Er hat
dort neben einem tschechischen und einem fran -
zösischen General an den groszen Manövern
teilgenommen und soll sich nach den Zeitungs -
berichten sehr befriedigt über seine Eindrücke
ausgesprochen haben .

Es paßt vortrefflich zum ganzen Stil der
englischen Politik , daß nun auch englische Ge-
neräle in amtlicher Eigenschaft den Manövern
der bolschewistischen Armee anwohnen . In
London glaubt man offenbar , sich eine Politik
ärgster Widersprüche leisten zu können . Wäh¬
rend der Außenminister Eden in Paris mit
Leon Blum über die kommende Westpakt -
konferenz verhandelt und dabei offenbar ganz
brav die Meinung vertritt , daß man wirklich
am besten Sowjetrußlanö einstweilen ganz aus
dem Spiel lasse , während sich hier also immer -
hin ein gewisses diplomatisches Verständnis
zeigt , und sei es auch nur unter dem Druck
der ganz bestimmten deutschen Anschauungen
und Wünsche, darf man in Moskau sich über
den Besuch eines englischen Generals freuen !

« KT »

Die Schwierigkeiten in Palästina
Weitere Trnppenverstärkungen unterwegs

# London , 22 . September
Die Entsendung von Truppenverstärkungen

nach Palästina dauert unverändert an . Am
Dienstag wurden in Southampton zwei wei -
tere Bataillone in Stärke von je 700 Mann
eingeschifft . Allem Anschein nach beschränkt
sich der Beschluß der englischen Regierung ,
die Militärorganisation in Palästina bcträcht -
lich zu verstärken , nicht auf die erste Division ,
die bereits zum größten Teil unterwegs ist,
denn nach einer hier eingetroffenen Reuter -
Meldung aus Kairo trafen am Montagabend
zwei Haubitzbatterien sowie eine Kompagnie
technischer Truppen aus Aegypten in Palä -
stina ein .

Unter dem Vorsitz des Lordpräsidenten des
Geheimen Staatsrates , Ramsay Macdonald ,
fand Dienstagvormittag eine Sitzung des
Kabinettsausschnsses über Palästina statt .

Fanzi Bey fordert zur Auflehnung auf
Der syrische Aufständischenführer Fanzi Bey

hat sich nach englischen Meldungen in dem
Gebiet zwischen Tulkaram und Jenin fest-
gesetzt , das jetzt als das „Dreieck des

Schreckens " bekannt sei . Die Londoner Mor -
genblätter veröffentlichen eine Erklärung
Fauzi Neys , in der er die Araber Palästinas
auffordert , jedes Zugeständnis an die briti¬
schen Behörden zu verweigern . Nur mit Ge -
walt könne England gezwungen werden , die
arabischen Forderungen zu erfüllen . Hunderte
von Arabern kämen täglich aus den anderen
arabischen Staaten über die Grenze nach
Palästina , um die Forderung nach einem ver -
einigten arabischen Volk mit den Waffen zu
unterstützen .

140 Ferieukinder verschleppt /
X St . Jean de Lnz , 22. September

Eine Ferienkolonie aus Saragossa und
Calatayud , die sich im Juli zu vierwöchigem
Erholungsaufenthalt nach Orio bei San Se -
bastian begeben hatte , wurde dort vom spani -
schen Bürgerkrieg überrascht . Da Orio vom
ersten Tage an unter der Bolksfrontherrschast
stand , Saragossa und Ealatayud hingegen zum

MdGeorge über unserenFriedenstvillen
„Hitler rüstet für die Verteidigung, nicht für den Angriff"

# London » 22 . September
Die liberale „News Chronicle " verössent -

licht in großer Aufmachung eine Unterredung
ihres Mitarbeiters A . I . Cummings mit dem
früheren englischen Ministerpräsidenten Lloyd
George über dessen Eindrücke in Deutschland .
Cnmmings stellte zunächst die Frage an Lloyd
George : „Ich habe den Eindruck , daß Sie
Deutschland nicht als eine Gefahr für den
Frieden Europas betrachten ".

„Das hängt davon ab "
, sagte Lloyd George ,

»wie Deutschland behandelt wird . Wen » es
angegriffen wird wie 1923 durch Poincarö ,
dann wird es nicht mehr friedfertig unter den
Peitschenhieben niederkanern . Wenn Sie
wollen , können Sie diese neue Stellungnahme
der Selbstverteidigung und der Selbstachtung
eine Gefahr für den Frieden nennen .

Wenn wir den Frieden unter den Nationen
wollen , dann müssen ivir es als eine nnzivei -
felhafte Tatsache hinnehmen , daß die meisten
Länder Europas von Diktatoren regiert wer -
den . Es gibt zwei Arten von Diktatoren . Der
eine ist der Herrscher , der festsetzt , wie ein
Land am besten regiert werden kann . Der
andere ist derjenige , der sich anmaßt , einem
anderen Lande zu diktieren , wie es regiert
werden sollte . Das letztere ist nicht Liberalis -
mus . Es ist einfach Frechheit -"

Auf die Frage , ob Lloyd George an die Ge -
fahr des deutschen Militarismus glaube , ant -
wortete dieser u . a . :

„Meine Antwort ist die , daß Deutschland
nicht den Wnnsch hat , irgend ein Land in
Europa anzugreifen , und daß Hitler sür die
Verteidigung rüstet und nicht für den Angriff ."

Es folgte die Frage : „Will Hitler nicht
Sowjetrußland bekämpfen ? "

Lloyd George : „Nein , er hat einen fanatischen
Haß gegen den Bolschewismus und er hat in
jahrelanger Propaganda eine antikommnui -
{tische Front in Deutschland geschaffen , aber
lächerlich ist die Behauptung , daß er nach
Moskau marschieren wolle ober daß er die
Ukraine begehre ."

Lloyd George ging dann zu den deutsch -
englische « Beziehungen über und erklärte :
„Hitler hat eine tiefe Bewunderung für das
britische Volk , die von den Deutschen aller
Klassen geteilt wird . Ihr Wunsch nach Freund -
schast mit uns ist unbestreitbar und wirklich .
Wir dürfen niemals einen zweiten Streit
mehr haben . Hitler wünscht nnsere Freund -
schaft ."

„Was ist Hitlers Gegenforderung ?"
, fragte

Cummings weiter . Lloyd George antwortete
n . a . : „Er verlangt keine Gegenleistungen und
hat niemals eine verlangt , es sei denn Gleich -
berechtig « » « sür sein großes Land . Der eng -
tische Fragebogen an Deutschland hätte nie -
mals abgesandt werden dürfen . Wir haben
auch Frankreich und Italien keine Fragebogen
vorgelegt , warum dann Deutschland ? Italien
und Frankreich sind viel stärker gerüstet als

Deutschland . Wir stellten Fragen , als ob wir
Streitparteien in einem kleinen Winkelprozeß
wären . Es war kleinliche und » icht hohe
Diplomatie .

Wir können mit Deutschland zu Verein -
baruugen kommen , die nicht unehrenhaft für
uns sein werden und die nicht nur den Frie -
den zwischen Deutschland und Frankreich , son -
dern den Weltfrieden herstellen . Ich will den
Frieden in Europa . Wir werden ihn nicht er -
halten , wenn wir darauf bestehen , daß andere
Länder ihre Regierungsformen unserer Auf -
fafsung anpassen , bevor wir zu irgend einer
Vereinbarung mit ihnen kommen . Sie müssen
das Recht haben , ihre eigenen inneren Pro -
bleme auf ihre eigene Weise auszusechten ."

*
Eine Feststellung Lord Glasgows

London , 22 . September
Zu der Behauptung der Herzogin von Atholl ,

daß die deutsche Wiederaufrüstung eine größere
Gefahr für die Welt darstelle als der Kom -
munismus , veröffentlicht der „Daily Tele -
graph " eine Zuschrift von Lord Glasgow . Es
heißt darin : „ Wo immer die widerwärtige
Weltanschauung des Kommunismus blühe , da
werde der Feldzug gegen alle Religion erbar -
mungslos durchgeführt . Die schreckliche Lage
in Spanien und die Ausschreitungen und
Greueltaten gegeu die Kirche und ihre Ver -
treter seien das - Ergebnis anhaltender bol -
schewistischer Propaganda und sollten England
zn dem Beschluß veranlassen , das englische
Volk vor diesem Uebel zu bewahren . Die Ge-
fahr komme von Sowjetrußlaud , nicht von
Deutschland . Er sei soeben von einem Besuch
in Teutschland zurückgekehrt und könne nach
sorgfältigen Nachforschungen feststellen , daß die
Ansicht der Herzogin von Atholl in dieser
Frage völlig falsch sei.

Neue Schandtat
der Roten

nationalen Spanien zählen , waren die 140
Kinder der Kolonie während der ganzen
Dauer der Feindseligkeiten von ihren Fami -
lien und ihren Heimatorten abgeschnitten . Ter
Bürgermeister von Saragossa , der sich nach
der vor wenigen Tagen erfolgten Einnahme
von Orio durch die nationalen Truppen dort -
hin begeben hatte , um die Ferienkolonie heim -
zuholen , sand sie jedoch nicht mehr vor .

Wie Augenzeugen berichten , waren die
roten Milizen auf der Flucht vor den heran - .
rückenden nationalen Truppen am vergange -
nen Mittwoch um 2 Uhr nachts in die Schlaf -
säle der Kolonie eingedrungen , hatten trotz
lebhaften Protestes des Lehrerpersonals die
erschreckten und weinenden Kinder ans den
Bette » gerissen , in bereitstehende Lastautos
verladen und mit sich geschleppt .

Ueber den augenblicklichen Verbleib der
kränklichen , schonungsbedürftigen und durch
die Lebensmittelknappheit in dem von den
Roten besetzten Gebiet in ihrer Gesundheit
bedrohten Kinder ist nichts bekannt . Unter
der Bevölkerung von Saragossa herrscht Be -
sorguis über ihr Schicksal und Empörung
über das unmenschliche Vorgehen der Marri -
sten . Die Nachforschungen nach dem Verbleib
der geraubten Kinder sind sofort in die Wege
geleitet worden .

Weiteres Vorrücken auf Madrid
Tie Nationalisten KZ Kilometer vor der

Hauptstadt
X Lissabon . 22. September

Nach einer Meldung des „Diario da Manha "
aus Talavera fand am Montag eine Konse-
renz aller Führer der nationalistischen Trnp -
pen in Salamanea statt . An den Besprechnn -
gen nahmen die Generale Franeo , Mola , Ba -
rela und Beliano sowie Oberst Aague teil . Es
soll über die Taktik im weiteren Verlauf deS
Feldzuges gegen die Marxisten beraten wor -
den sein .

Die Einnahme von Maqneda (nordöstlich
von Talavera , etwa 63 Kilometer vor Madrid )
erfolgte am Montag um 9 Uhr vormittags .
Der Ort ist ein sehr wichtiger Knotenpunkt .
Sämtliche Verbindungswege nach dem Süden
sind nunmehr in den Händen der Nationa -
listen -

Die Nationalisten haben jetzt die Linie Ma -
gueda — Alrabon — La Mata besetzt und den
in wilder Unordnung in Richtung Madrid
fliehenden Feind verfolgt . Die marxistischen
Streitkräfte sind durch die schwere Niederlage
stark entmutigt .

Große Waffeuschiebungeu aus Velgieu
Außerordentlicher Kabinettsrat in Brüssel / Revolutionäre Umtriebe

X Brüssel . 22. September (
Mi nisterpräsident van Zeeland hat die

Mitglieder des Kabinetts sür Dienstagabend
zn einer Sitzung einberufen . Man nimmt an ,
daß der Jnstizminister bei dieser Gelegenheit
nicht nur über die Maßnahuien berichte » wird ,
die znx Aufrechterhält « » » der Ordnung im
Innern in Aussicht genommen sind , so « -
der » daß er auch Mitteilungen über das Er -
gebnis der Untersuchungen machen wird , die
von den Gerichtsbehörden in diesen Tagen in
verschiedenen Teilen Belgiens durchgeführt
worden sind . Diese Nntersnchungen haben zur
Aufdeckungvon umfangreiche » Waffen -
schiebnngeu nach Spanien und zur
Enthüllung revolutionärer Umtriebe

in Belgien geführt .

94 . Versammlung deutscher Natur-
forscher und Aerzte in Dresden
Der erste Arbeitstag der 94. Versammlung

deutscher Naturforscher und Aerzte stand unter
dem Leitwort „Medizin und Biologie " . Hinter
dieser Formel verbirgt sich eine der großen
Streitfragen unserer Tage auf dem Gebiete der
Heilkunde , die Frage nach der Stellung der so -
genannten „ Schulmedizin " zur „Naturheil¬
kunde " . Die Natursorscherversammlung machte
diese Frage zum Gegenstand allseitiger Erörte -
rungen in ihrer ersten allgemeinen Sitzung .
Die breite theoretische Grundlage dieser Erör -
terung gab Professor Max Hartmann , Berlin ,
in seinem Vortrag „Wesen und Wege zur bio-
logischen Erkenntnis " . Er führte aus , daß die
biologische Erkenntnis als Grundlage auch der
wissenschaftlichen Medizin anerkannt sei . Auf -
gäbe der Biologie sei es , in die ungeheure
Mannigfaltigkeit ihrer Objekte und deren Ver -
richtungen Ordnung und System zu bringen .
Nach Besprechung der dazu vorhandenen Me -
thoden in der Induktion und Intuition stellte
er gegenüber der vielfachen Auffassung , daß
diese beiden auf dem Kausalprinzip beruhenden
Methoden nicht ausreichten , sondern erst die
Zweck - oder Ganzheitsbetrachtung zum rich -
tigeu Verständnis des Organischen führe , fest,
daß diese Ganzheitsbetrachtung wohl notwen -
dig , aber weder eine neue Methode sei , noch im
Gegensatz zur Kausalforschung stehe .

Professor Aschosf. Freiburg , behandelte so-
dann das Thema „Pathologie uud Biologie " .
Nach einem geschichtlichen Rückblick auf diese
beiden Gebiete wurde die Frage nach der
Grenzbeziehung zwischen belebter und nnbeleb -
ter Substanz erörtert . Dann kam der Vortra -
gende auf den Unterschied zwischen gesundem
und krankem Leben zu sprechen . Gesundheit be -
deutet Sicherung , Krankheit Gefährdung der
biologischen Existenz - und Fortpslauzungssä -
higkeit . Ter Unterschied zwischen theoretischer
und praktischer Medizin wird anerkannt , jedoch
ist die Pathologie als Zweig der Biologie
keine reine Naturwissenschaft im Sinne der
Physik oder Chemie . Die Zusammenarbeit des
Pathologen mit dem Mediziner führt zu einer

schärferen Unterscheidung von Krankheit und
Kranken .

Professor G . von Bergmann schilderte in
seinem Vortrag über „Leistungen und Ziele
der Medizin " zunächst die beispiellosen Erfolge
der Chirurgie seit der Erfindung der Narkose ,
der keimfreien Wundbehandlung und Blntstil -
lung . So oft man von der Volksmedizin aus -
ging , hat man doch immer wieder mühselig und
systematisch forschen müssen , denn die wissen -
schaftliche Erforschung begründet erst das
schlichte Erfahrungsgut . So ergibt sich das Zu -
sammenwirkeu der Medizin als Wissenschaft
mit der natürlichen Heilweise zur Gesuudheits -
pflege des Volkes . Die wissenschaftliche Medi -
zin auf Grundlage der biologischen Forschung
wird sich leicht mit der Erfahrung natürlicher
Seilweisen , die sich bewährt haben , vereinigen
lassen .

Die neue Einstellung zu diesen Fragen ver -
trat Professor Kötschau , Jena , in feinem Vor -
trag „Biologisches Denken im Rahmen der
neuen deutschen Heilkunde "

. Die vorsorgerisch -
biologische Heilkunde will den Organismus
durch Uebung an und in der Natur stark und
leistungsfähig machen . Natürlich kann entwik -
kelt und gesteigert werden , was erb - und ras -
senmäßig im Organismus vorhanden ist . Es
darf nicht dazu kommen , daß der Leistungs -
und Kannzustand des Volkes absinkt . Darum
Vorsorge statt Fürsorge . Es gilt , die Kranken
gesund zu machen , die Schwachen zu stärken
und die Leistungsfähigkeit für Gesunde zu stei -
gern . Diese vorforgerisch - biologische Heilkunde
steht nicht im Gegensatz zur sürsorgerischen
Schulmedizin . Das deutsche Volk fordert Ge -
sundheitshäuser , in denen Schulung und Kräf -
tigung planmäßig betrieben werden . Professor
Grote , Dresden , ergänzte den Vortrag von
G . von Bergmann , indem er „die Stellung der
Therapie zu de« Grundsätzen der allgemeinen
Krankheitslehrc " geschlossen untersuchte .

Am Schluß der ersten allgemeinen Sitzung
ergriff Geheimrat Professor Sauerbruch das
Wort . Er stellte zusammenfassend fest , daß die
neue deutsche Heilkunde auf die Mitarbeit der
Naturwissenschaft und ihre bewkihrten Arbeits -
Methoden unter keinen Umständen verzichten
kann , und betonte , daß man sich davor hüten

müsse , die beiden nicht selten miteinander ver -
wechselten Begriffe Heilkunde und Seilkunst
miteinander zu verquicken . Heilkunde sei unter
entsprechenden Voraussetzungen für jeden er -
lernbar , Heilkunst dagegen nicht , da sie aus dem
irrationalen Gebiet der persönlichen Bega -
bung des Arztes liege .

Der Motettenchor Lörrach kann mit Beginn
des Konzertwinters auf ein zehnjähriges Wir -
ken in der Grenzstadt Lörrach zurückblicken .
Die geistlichen Abendmnsiken des Motetten -
chores haben unter der wegiveisenden künst -
lerischen Führung von Dr . Karl Rieber sich
immer weitere Volkskreise erobert und weit -
hin in Baden Beachtung und Anerkennung ge-
sunden , so daß es berechtigt ist , von einer
bodenständigen Pslegestätte kirchlicher Ton -
kunst in der Südwestmark zn sprechen . Dieser
gnte Ruf des Chores verpflichtet , für das In -
biläumsjahr 1986 37 mit besonderen Ausfüh¬
rungen aufzuwarten . Es sind dies die hohe
Messe von Bach in h - moll und die Matthäus -
passiou von Heinrich Schütz , die der Chor zur
Erinnerung an seine erste Ausführung vor
zehn Jahren wieder zu Gehör bringt . Schlief -
lich gelangt noch die Schöpfung von Haydn
zur Aufführung , bei der anerkannte Solisten
mitwirken . Durch Aufführung zweier Kantaten
von Bach „ Brich dem Hungrigen dein Brot !"
und „Die Elenden sollen essen !" am 27. d . M . ,
stellt sich der Chor auch in den Dienst des
Winterhilfswerkes .

Der erste Deutsche Volksbüchereitag des Ver -
baudes Deutscher Volksbibliothekare , Fachver -
band der Reichsschrifttumskammer , und der
Reichsstelle für volkstümliches Büchereiwesen ,
findet Ende der Woche in Würzburg unter
Teilnahme von Vertretern der Partei , der
Reichs - und Länderministerien , der Reichs -
schristtumskammer , der deutschen Städte und
anderer Stellen statt . Im Anschluß an die
Tagung wird auf Burg Rotheufels am Main
ein Freizeltlager für Jungbibliothekare ab -
gehalten , das als Thema den „Weg der Ar -
beiterfchaft vom Proletariat zum deutschen
Sozialismus und seine Darstellung im Schrift -
tum der Volksbücherei " behandelt .

Dix flämische Zeitung „Stanöaard " hat die
Angaben in der halbamtlichen Darstellung mit
genauen Einzelheiten belegt und namentlich
die Schriftstücke aus der verlorengegangenen
Aktentasche des spanischen Hauptmanns Huesca
ins Licht der Oessentlichkeit gezogen . Aus
ihnen aeht hervor , daß der Generalsekretär der
belgischen Sozialistischen Arbeiterpartei e « t -
gegen den Nichteinmischungserklärunge » , die
die sozialdemokratischen Minister wiederholt
abgegeben haben , mit dem neuen Geschäfts -
träger der spanischen Regierung in Brüssel
Vereinbarungen über die Requirierung und
die Entsendung von Untcrosfizieren der bel -
gischen Armee als Jnspektionspersonal für
Spanien eingegangen ist.

Inzwischen sind Einzelheiten bekannt ge-
worden , die beweisen , daß die Zusammenarbeit
zwischen dem Generalsekretär der belgischen
Arbeiterpartei und dem Vertreter der Madri -
der Regierung Eriola gehabt habe . Das Krieaö -
Ministerium veröffentlichte am Montaamoraeu
eine lakonische Mitteiluua des Inhalts , daß
zwei Fliegerunteroffiziere seit einiaen Taaen
flüchtig seien , daß man aber nicht wisse , wohin
sie sich beaeben hätten .

Einer der Unteroffiziere stammt aus Arlon .
Die Arloner Zeituua „L 'Avenir de Luxem -
bourg " spricht von einer „peinlichen Affäre "
und teilt mit , daß der betreffende Flieger -
Unteroffizier aus Arlon in Spanien angekom -
men sei, wo er in einem Fliegerlager der
roten Armee tätig fei .

Geheime Waffensabrik in Brüssel
Die Untersuchilnaeu der Staatsanwaltschaft

über die Waffenlieferungen nach Spanien zei -
tiaten am Dienstag weitere Ergebnisse . In
einer Kunstschmiedewerkstätte in der Jerusa -
lemer Straße zu Schaerbeck , einem Stadtteil
von Brüssel , wurden unter Leitung eines Hol -
länder im geheimen Waffen aller Art sür die
rote Armee in Spanien angefertigt . Die Po -
lizei beschlagnahmte zahlreiche Geaenstände und
Zubehörteile aus der Wassensabrikation . Ge -
aeu deu Eigentümer wurde ein Strafverfahren
eingeleitet . Haussuchnuaen bei verschiedenen
Zwischenhändlern förderten sehr bedeutsame
Schriftstücke zutaae .

Japanische Kriegsschiffe in pakhoi
T Schanghai . 22. September

Unter dem Schutz von sieben japanischen
Kriegsschiffen , die , von der Hainan - Jnsel kom -
inend , im Hafen vott Pakhoi ankerten , uud
ihre Geschütze auf die Stadt richteten , landeten
am Dienstaa in Pakhoi japanische Konsular -
Vertreter . Sic waren begleitet von einem star -
ken Landnngskommando . Ihre Ausgabe ist es ,
den vor 19 Tagen erfolgten Mord an dem
japanischen Drogisten Makano zu untersuchen .

Zur selben Zeit traf an Bord des chinesischen
Dampfers „Fooan "

, der von einem chinesi -
schen Kriegsschiff begleitet war , eine amtliche
chinesische Kommission zur Untersuchung des
Mordes an Makano ein .

*
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VieGrenzbeamtenkonnten zugreifen
Diese Metbode nützte aber dem verhasteten

Mexikaner nichts . Er wurde schuldia gesprochen
und kam ins Zuchthaus . Das geschah im Jahre
1933.

Seit der Zeit arbeiteten die Behörden sieber -
hakt an den Spuren . die sie durch die Erzäh -
lunaen des chinesischen Hoteliers und Sckmugg -
lers erhalten hatten .

In der Tat war die in Frage kommende
Gegend auch weiterhin voll von wandernden
Chinesen , von denen kaum einzelne englisch
sprechen konnten . Der Schmuggler selbst sübrte
seine Geldgeber bis an die Grenze , bis dahin ,
wo sie einen Uebertritt vorzunehmen hatten .

Mit der Zeit bekam die Grenzwache dann die
Stellen heraus , an denen die sraalichen Trans -
vorte regelmäßig herüberkamen . Eigentüm¬
licherweise geschah dies immer an einer langen
Einzäunung für das Vieh , die sich genau an
der Grenze entlang zoa . Die kleinen weihen
Grenzsteine übersah der Chinese : offensichtlich
war er auch im Glauben , bah die Vieheinzäu -
nuna die Grenze bildete .

Nun gab es jedoch auch Stellen , an denen
diese Einzäunung mit der Grenze nicht mehr
übereinstimmte , sondern tiefer in das Gebiet
der USA hineinführte . Kam nun der Chinese
mit seiner Menschenfracht nachts an der frag -
lichen Stelle an , bann fand er regelmäßig
Wachen und muhte . Verwünschungen in chine -
sisch , vidaeon - enqlisch und spanisch ausstoßend ,
unverrichteter Sache wieder zurückkehren . Aus
Entfernungen von acht bis zehn Metern stan¬
den sich Schmuggler und Grenzwachen gegen -
über , und doch konnten die Beamten nichts
unternehmen , wenn sie nicht einen schweren
Grenzzwischenfall heraufbeschwören wollten .

Durch geschicktes Ausstellen der Grenzsolda -
ten erreichte man es . den Schmuggler allmäh -
lich immer weiter nach Westen zu treiben ,
nämlich dahin , wo die Bieheinzäunung nickt
mehr mit der Grenze übereinstimmte .

In der Tat lieh sick der Sckmuaaler aus diese
Weise fangen . Immer weiter nach Westen ge -
drängt , überschritt er die Grenzsteine , betrat
40 . 60 , 80 Meter amerikanisches Gebiet und
brachte seine lebende Ware an die Viehein -
zäunung . Da konnten die Grenzbeamten zu -
areifen , und die Tätigkeit des rührigen Man -
nes unsanft beenden .

Schüsse am Rio del Grande
Nacht für Nacht liegt Dunst über dem Rio

del Grande , diesem breiten Fluh , der so slach
ist . Sah man ihn fast überall durchwaten kann .
Nacht für Nacht versuchen hier Massen von
Einwanderern aus die andere Seite des Flusses
zu kommen , und damit über die Grenze . Hier
surren vom Sonnenuntergang an die arohen
hellen Scheinwerfer , die die Küsten ableuchten ,
und die Wachen stehen mit schuhsertiaen Ge -
wehren bereit . Die Zeitungen von La Pas
mögen die Nachrichten von den erschossenen
Schmuaalern am Rio del Grande schon über -
hauvt nicht mehr bringen . Höchstens eine Drei -
Zeilen - Notiz liest man . wenn sechs oder mehr
Menschen in einer Nacht dabei umaekommei
sind .

In einer Woche bat die Polizei hintereinan -
der in jeder Nackt eine Sckmugglerbande in
La Pas ausgehoben , alles aemeine verwegene
Gesellen , denen niemand über den Weg traut
und denen die Grausamkeit im Gekickt aesckrie -
ben stebt .

Aber nickt nur von amerikaniscken . sondern
auck von der mexikanischen Seite des Flusses
werden die Sckmuaaler unter Feuer aenom -
men . Denn dieses zweifelhafte Gesindel setzt
sick meist aus Briaanten zusammen , die die
Mexikaner nickt asrne entfliehen lassen .

Und trotzdem diese Scküsse in jeder Nackt am
Rio del Grande fallen , und die Wellen das
Ecko mit sick nehmen , trotzdem haben tausende
hier den Grenzübertritt erreickt . Im Wasser
watend , und nur vereinzelt schwimmend , stre -
ben sie aus bestimmte Stellen des ienfeitiaen
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Ufers zu . die von Helfern besonders kenntlich
gemacht werden . Kommt dann ein heller Schein -
werferstrahl suchend über das Wasser , so tau -
chen sie unter und können auf diese Weise os:
den Beobachtern entgehen .

Und wie an dieser Grenze der USA . so sieht
es fast ähnlich an der aeaenüberliegenden
Grenze aus , auf der kälteren Seite , auf dem
Detroit River .

Nickt immer find es die ärmeren oder min -
derbemittelten Kreise , die in den USA ihr
Glück sucken , selbst beaüterte und reicke Fa -
Milien finden den Wea nack den USA , ohne
genügend unterricktet zu sein , ohne zu ahnen .

dah dieser eine Sckritt ihnen das ganze Leben
zerstört . Wen diese Menschensckmuaaler ein -
mal in der Hand gehabt haben , lassen sie nicht
aus den Klauen , ohne den letzten Pfennig von
ihm ervreht zu haben . Da sprechen die Akten
der Behörde von einem Manne , der im Win -
ter auf dem Detroit River mit einem Boot
schmuggelte , das gleichzeitig Eisenschienen und
eine seltsame Art von Fortbeweaungsmöglich -
leiten besah , und somit gleichzeitig als eine Art
Motorschlitten benutzt werden konnte . Damit
fuhr fein Besitzer also gleichzeitig auf dem
Wasser wie aus dem Eise .

(Fortsetzung folgt )

Die Herbstübung der Wehrmacht
Großkampf auf dem hessischen Landrücken / Oer Führer im Manöver-

gelände / Ein interessanter Kampftag
Bad Nauheim » 22 . September

lBom Sonderberichterstatter des DN,B .)

Die Nacht zum Dienstag verlief im Kampf -
gebiet ruhig . Die Aufklärungsabteilungen
blieben unter vollem Einsatz ihrer motorisier -
ten und berittenen Streitkräfte , ihrer Fuß -
truppen und ihrer Flugzeuge bemüht , die
Stärke des Gegners zu erkunden .

Da die rote Partei aus südwestlicher Rich -
tung etwa über Frankfurt a . M . — Hanau an¬
marschierte und die blaue Armee etwa aus
der Richtung Kassel — Hornberg — Lauterbach
nach Süden vorstieß , näherten sich beide aus
dem großen Verkehrswege , der das Kinzigtal
aufwärts über den Bogelsberg und Rhön ver -
bindenden Landrücken mit dem Lauf der Fulda
in Kasseler und Thüringer Gebiet führt . In
der Tat standen sich die Spitzen beider Par -
teieu am Abend des Montags auf diesem Land -
rücken in der Linie Lichenroth südöstlich des
Bogelsbergs und Schlüchtern am Südostabhana
der Hohenrhön etwa in der Mitte dieser Ver -
kehrsstraße gegenüber .

Rot zum Angriff entschlossen
Der Kommandierende General des lroten )

V . Armeekorps , General der Infanterie Geyer ,
der nach den Erkundungen seiner Ausklä -
rungsabteilungen den Eindruck gewann , dem
Gegner an Kräften überlegen zu fein , entschloh
sich zum Angriss auf seinem linken Flügel ,
der für den 22. September , 9 Uhr vormittags ,
angesetzt wurde . Der Führer der blauen Ar -
mee befahl , die erreichte wichtige Linie mit al -
len Mitteln bis zum Eintreffen der rückwär -
tigen noch in Marsch befindlichen Teile seiner
Armee zu behaupten , der durch den gestrigen
Angriff der roten Kampfgeschwader verzögert
worden war . Die rote Division , bei der der
Schwerpunkt des Angriffes lag , wurde in der
Nacht durch Artillerie und Einheiten der Pan -
zertruppen verstärkt , um den Durchbruch in
das Fuldatal zu erzwingen .

Der Führer im Manövergelände
Am Morgen des zweiten Kampftages liegen

die Fronten in leichtem Nebel . Ter Himmel
ist verhangen . In aller Frühe find die Schlach -
tenbummler wieder in hellen Scharen hin -
ausgeeilt , um so mehr , als sie erfahren haben ,
daß der Führer im Manövergelände weilt .
Auf dem Wege zum linken Flügel der roten
Partei , von dem ber Angriff ausgehen soll ,
scheint alles im tiefsten Frieden zu liegen .
Ueber der Wolkendecke zieht ein Aufklärungs -
flieger seine Kreise . Plötzlich stürmt er herab
und streift wie ein Habicht über die Höhen . ES
ist so still , daß man aus der Ferne den Jubel
hört , mit dem der Führer in den Ortschaften
begrüßt wird .

Der Angriff beginnt
Punkt 9 Uhr setzt mit einem Schlag heftiges

Artilleriefeuer aus die blauen Stellungen ein ,

und sofort trägt in präziser Zusammenarbeit
auch die Infanterie der hier liegenden Divi -
sion ihren Angriff vor , gedeckt durch ein mör -
derisches MG - Feuer . Blitzschnell arbeiten sich
die Truppen unter dem Schutz der eigenen Ar -
tillerie und der aus verdeckter Stellung schie -
ßenden schweren Infanteriewaffen unter ge-
schickter Ausnutzung jeder sich im Gelände bie -
tenden Deckung gegen die besetzten Waldrän -
der vor . Erst , wenn sie beim Uebergueren der
Bodenwellen Abwehrseuer erhalten , greifen sie
auch ihrerseits in den Feuerkampf ein . Es ist
ein wundervolles militärisches Schauspiel . Den
Abschnitt beherrscht die dicht mit dunklen Tan -
nen bestandene Höhe Huudsloh im Südosten

Meldehunde in Rerritschast ( Graphische Werkställen . M .)
& in Bild von den diesiäbri «ren Nebunaen des IX . Armeekorps . das lebt die blaue Partei stellt

lKravkische Werkstätten . M .I
Ueber Ii chtSkarte

des Vogelsberges , und hier empfängt die An -
greiser schwerstes Feuer aus den Waldrändern .
Immer häufiger müssen die angreifenden
Schützen in Deckung gehen . Aber selbst ein ge -
ringes Nachlassen des gegnerischen Feuers
nützen sie sofort zu weiterem Vorgehen aus .
Gerade auf dem äußersten Teil des linken
Flügels der roten Partei ist der Widerstand
besonders erbittert und ein weiteres Vor -
wärtskommen anscheinend unmöglich .

Kampfwagen greise « ein
Da rollten plötzlich , durch die Mulden ge-

deckt . Panzerkampswagen in breiter Welle
heran , die auf dem weichen Wiesenboden fast
lautlos vorwärts kommen . Mit erstaunlicher
Geschwindigkeit schieben sie sich an die Wald¬
ränder heran , um sie von feindlichen MG -
Nestern zu säuberiu Spielend überwinden sie
die Unebenheiten des Bodens , rutschen in die
Backtäler , steigen am gegenüberliegenden User
emvor . immer darauf bedacht . außer Sickt der
Abwehrgeickütze des Feindes zu bleiben . Auf
einem freien Abhang sckwenken sie unter icf =
tigern Feuer der blauen Abwehrkanoueu in
breiter Front zur Höhe ein . Nickt alle kom¬
men durch das Abwehrfeuer, ' aber der ersten
Welle folgt eine zweite uud eine dritte , und
unmittelbar hinter ihr immer dichter die
Schützen in langen Ketten . Der Vorstoß scheint
gut voranzukommen . Berittene Vortruvven
der bespannten und motorisierten schweren
Infanteriewaffen ziehen vorüber , um neue
Stellunaen auszusuchen , in die sie säst nur
Minuten später einwechseln Die Eigenart des
Geländes und der erbitterte Widerstand ver -
lanat von den Führern uud Unterführern bei
dem schnellen Nachrücken vielfach schnelle und
selbständige Entschlüsse . Hier muh gehandelt
iverden . Während eine neue Welle der Panzer -
kampswaaen voraett . um die Waldränder aus -
zurollen , werden auch schon die Reserven nach -
gezoaen .

Blau rüstet zum Gegenstoß
Durch den Einsatz der Panzerkampfwagen

haben die roten Angreifer überraschend schnell
Boden gewonnen und einige wichtige Höhen -
punkte besetzen können . Das unübersichtliche
Gelände scheint jedoch den beabsichtigten Durch -
bruch vereitelt zu haben , denn aus dem rech-
ten Flügel der blauen Armee , der den Haupt -
stoß auszuhalten hatte , werden bei unserem

Eintreffen schon bie Kräfte für einen Gegen -
stoß bereitgestellt , während in den Waldungen
noch immer ein heftiger Kamps tobt und dir
blaue Artillerie , deren Stellungen durch vor -
zügliche , dem Gelände angepaßte Tarnungen
kaum zu erkennen sind , mit einheitlichem
Feuer in den Kampf eingreift .

Die Stellung wird gehalten
Obwohl an Angreifer wie Verteidiger am

Vortage und zum Teil auch noch in der Nacht
außergewöhnliche Anforderungen gestellt wur -
den , zeigen sie eine bemerkenswerte Frische ,
die nicht zuletzt dadurch erreicht worden ist,
daß ihre Führer durch klugen und verteilten
Einsatz ihrer Truppe auch im „Bewegungs -
krieg " noch immer Zeiten der Ruhe zu ver -
schaffen wissen . Bezeichnend für den Geist ist
die Antwort , die uns die in vorderster Linie
kämpfenden Verteidiger der blauen Armee auf
unsere Frage nach den Kampfanssichten zu -
riefen : „Die Stellung wird gehalten !"

„Es ist eine Ehre , zu dienen"
Die englische Presse über die deutschen

Herbstmanöver
4t London , 22. September

Die englische Presse widmet den großen
Herbstmanövern der deutschen Land - und Lust -
streitkräfte . die am Montaa in Anwesenheit
des Führers in der Nähe von Bad Nauheim
eröffnet wurden , lanae Berichte . Mehrere
Blätter haben , einer Einladuna der deutschen
Regierung «folgend , ihre militärischen Kor -
rewondenten zu den Manövern entsandt .

Generalmajor Temperley . der militärische
Korrespondent des „Daily Telegraph " , schreibt
in seiner ausführlichen Schilderung u . a . :

„Alle Dörfer im Mauöveraebiet haben durch
die vielen Hakenkreuzslagaen festliches Aus -
sehen erhalten . Alles macht Ferien und drängt
sich in den Straßen zusammen , in der Hofs -
nuna . den Führer und die Armee zu sehen , die
überall mit Begeisterung begrüht wird . Das
ist ein klarer Beweis für den Stolz , den das
Volk in feine Armee setzt."

Der Berliner Korrespondent der „Times
schreibt . Sah es sich um die gröhten Manöver
handele , die in Deutschland seit Vorkrieas -
zeiten veranstaltet würden . In den Beziebun -
gen der Wehrmacht zur Bevölkerung bestehe
der unerschütterliche Grundsatz , daß es eine
Ehre sei , zu dienen , und ein Unalück , wenn
man aus irgendeinem Grunde dazu nicht in
der Laae sei.

Nochmals Bauprozeß
Die Beweisaufnahme « och einmal eröffnet

) : ( Berlin , 22. September
In der Verhandlung im Berliner Banun -

glücksprozetz verkündete die 11. Strafkammer
des Berliner Landgerichtes am Dienstag den
Beschluß , dah neun von den der Verteidigung
gestellten 12 neuen Beweisanträgen stattgege -
ben wird . Der Gegenstand der restlichen drei
Beweisanträge wird als wahr unterstellt . Die
von der Verteidigung genannten Zeugen und
Sachverständigen sollen auf Donnerstag gela -
den werden .

Dieser Beschluh des Gerichtes bedeutet eine
nicht unwesentliche Verlängerung des Versah -
rens . Der Vorsitzende erklärte hierzu u . a .,
dah das Gericht alles tun will , um etwa noch
mögliche Unklarheiten zu beseitigen .

Zähne putzen ist viel , Zähne pflegen alles .
Nicht darauf kommt es an ,

. mit welcher Kraft Sie die
| Zähne putzen , sondern

darauf , daß auch der äu¬
ßerste Winkel erfaßt wird .
Nivea - Zahnpasta wirkt

1 auch dort , wo die mecha -
nische Reinigung nicht hin¬
reicht . Das ist Zahnpflege .

„£3 130 " wächst schnell
Beschleunigter Ban

) : l Friedrichshasen , 22. September
Der Ban des neuen Luftschiffes LZ 130

schreitet rüstig fort . Ein Drittel des gewal -
tigen Duraluminiumgerippes des neuen
Schisfes ist fertig . Das Mittelstück hängt be-
reits in der Halle . Von den 15 Hauptringen
sind sechs und von den 32 Hilfsringen 11
montiert , so daß auch mit ihrem „Aushang "

bald begonnen werden kann . Der schnelle
Bau des neuen Luftschiffes geht in der Haupt -
fache darauf zurück , daß durch die hinter der
Halle des Graf Zeppelin errichtete Ringbau -
halle die zahlreichen Geripperinge in einem
wesentlich schnelleren Tempo gebaut werden
können , als das bisher der Fall war .

Um den zahlreichen aus dem In - und Aus -
land kommenden Besuchern einen Blick auf
das werdende Luftschiff zu gestatten , ander -
feits aber bie Arbeiten vor Störungen zu be -
wahren , ist in dem » ordern Teil der Halle ein
fast 50 Meter langer tribünenartiger Ausbau
mit gesonderten Zu - und Abgängen errichtet
worden , eine Einrichtung , die sich bereits aufs
beste bewährt hat .

„Hindeuburg " bekommt ei » e Stewardeß
dnb . Frankfurt a . M . , 22. September

In dem Bestreben , kinderreichen Familien
und Frauen die Reise über den Ozean an
Bord des Lustschiffes „Hindenburg " so ange -
nehm wie möglich zu gestalten , hat sich die
deutsche Zeppelinreederei entschlossen , eine
Stewardetz aufzunehmen . Da sich Frauen und
Familien mit Kindern in steigendem Maße
des schnellsten und bequemsten Besörderungs -
mittels über den Ozean bedienen , ist diese
Erweiterung des Kundendienstes nur zu be -
grüßen .

*
Das Luftschiff hindenburg "

, das am Diens -
tagmorgen in Lakehurst zur Heimreise nach
Friedrichshafen gestartet ist , besand sich um
9 Uhr MEZ 600 Kilometer östlich von Neu -
.york .
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Kultur und Schrifttum
In ein Gewebe wanden
Die Götter Freud und Schmerz ,
Sie webten und erfanden
Ein armes Menschenherz .

Herder

Llebergangszeit
und Gesundheit

Vorsicht » wen » die Tage kürzer und kühler
werden

Durch Einflüsse , die außerhalb des Organis -
mus liegen , kann der physikalische Kälteschutz
des Körpers weitgehend beeinträchtigt wer -
den . Daß dies gerade in der Uebergangszeit
besonders häufig der Kall ist, beweist sich am
deutlichsten durch die ausfällige Ausbuchtung
der Krankheitskurve während der Herbst -
wochen , eine Erscheinung , die sich alljährlich
mit der gleichen Ziegelmäßigkeit einstellt .

Man hat immer mehr erkennen müssen , daß
öte stark nach oben weisende Kurvenzacke zum
wesentlichen als eine Folgeerscheinung des
Erschlaffungszustandes anzusehen ist , den un -
sere Haut während der heißen Jahreszeit hat
hinnehmen müssen . Natürlich geht diese Er -
schlasfung nicht ohne Rückschläge auf den
Wärmeregulierungsapparat unseres Körpers
vorüber . Unsere Hautfläche verfügt über
250 000 Kältepunkte , die ungleichmäßig über
den Körper verteilt sind und die gewissermaßen
die Antenne für die Kälteempfindung darstel -
len . Soweit nicht abnorme Kältegrade in Be -
tracht kommen , vermag sich die Haut den Ein -
Wirkungen der niedrigen Temperaturen ziem -
lich rasch anzupassen . Das gilt vor allem von
den ohnedies unbekleideten Körperstellen , die
auch eine tiefere Temperatur — vorausgesetzt ,
daß sie nicht übermäßig lange die Kälte zu er -
tragen haben — ohne gesundheitliche Gefahr
hinnehmen , Temperaturgrade , die bei anderen
Körperteilen schon nach kürzerer Dauer zum
Nachteil ausschlagen müßten . Bei genügendem
äußerem Schutz , der in erster Linie durch zweck-
mäßige Kleidung zu erreichen ist , genügt der
natürliche Kälteschutz des Körpers im allge -
meinen durchaus , um Krankheitsgefahren fern -
zuhalten .

Treten starke Unterschiede zwischen Körper -
temperatur und Außentemperatur ein , die den
physikalischen Kälteschutz unter das normale
Maß herabsetzen , dann versucht der Wärmeaus -
gleich des Organismus die Unterschiede nach
Möglichkeit aufzuheben . Dieser chemische Pro -
zeß läuft im wefeutlicheu darauf hinaus , durch
eine gesteigerte Organtätigkeit die vorhande -
nen Wärmemengen zu erhöhen . Vielfach nimmt
man an , daß Temperaturen von bestimmter
Tiefe oder ein Luftzug von besonderer Strenge
dazu gehöre , das Auftreten einer Erkältung zu
begünstigen . Das trifft durchaus nicht zu . Ist
der Körper kälteren Temperaturen ausgesetzt ,
dann zeigen die Hautgefäße das Bestreben , sich
zusammenzuziehen , da der Organismus die na -
türliche Wärme behalten will und ein Abströ -
men der Wärme nach außenhin vermieden
werden soll .

Mit der Zusammenziehung der Blutgefäße
vollzieht sich eine Abwanderung des Blutes
nach dem Innern des Körpers, - zugleich pflegen
sich solche Störungen in den Blutgefäßen , aber
auch an Stellen des Körpers einzustellen , die
von den niedrigen Temperaturen nicht getrof -

Alls Medizin und Technik
Nachtblindheit nnd Vitamingehalt

Deutliche Zusammenhänge zwischen erworbe -
ner Nachtblindheit und dem Vitamingehalt der
Nahrung sind durch hochinteressante Versuche
au der Harvardt - Universität von Dr . George
Wald neuerdings gefunden worden . Diese
Versuche führten zugleich zu der Feststellung ,
daß sich in der Netzhaut des Auges Vitamin A
befindet und daß dem Vitamin sogar eine be-
sondere Bedeutung beim Vorgana des Sehens
zukommt . Diese Bedeutung ist um so größer ,
als das Vitamin hier auch bei einem recht
merkwürdigen Kreislaufvoraana eine aus -
schlaggebende Rolle spielt . Fallen die Lichtstrah -
len in das Auge ein . dann wechselt der rote
Sehvurpur , der die Netzhaut durchsetzt , seine
Farbe , und es vollzieht sich eine Umwandlung
in das sogenannte Retinin . Da Retinin ist von
oranaegelber Färbung und hat viel verwandt -
schaftliche Beziehungen zu dem Karotin . das in
einer Reihe von pflanzlichen und tierischen Ge -
weben angetroffen wird . Nach nnd nach hellt
sich aber auch die Farbe des Retinins immer
noch weiter ans . und schließlich tritt eine völlge
Farblosiakeit der Netzhaut ein . In diesem
Stadium erfolat eine Umwandlung des Reti -
nins in Vitamin A . Nachdem allmählich wieder
der rote Sehvurpur sich aebildet bat . durchläuft
der Kreislaufvoraana von neuem die verschie -
denen Stadien . Aus diesen Feststellungen er -
gibt sich ganz von selbst die Notwendigkeit , daß
in den Ernährunasftoffen für den Menschen
wie für das Tier das Vitami » A in ausreichen¬
dem Maße vertreten sein muß . Hieraus wieder
ergibt sich die Folgerung , daß zwischen der er -
wordenen Nachtblindheit und dem Vitamin -
bestand der Nahruna Beziehungen bestehen .
Uebriaens hat neuerdings auch der Münchener
Privatdozent Dr . Helmut Weudt unsere Kennt -
nisse über das Vitamin A, das in den meisten
Grüiipslanzen . in Eigelb . Butter . Lebertran
und Milch enthalten ist und bei dessen Mangel
es zu Auaeubindehautentzündung und Er -
weichuna der Hornhaut kommt , um ein Wert -
volles bereichert . Dr . Wendt fand , daß die An -

fen wurden . Unter Umständen genügen schon
schwache Abkühlungen zur Hervorrusung von
Stockungen oder zur Vorbereitung der Erkäl -
tnng . Ohne weiteres freilich brauchen solche
Stockungen in den Blutgesäßen nicht zur Er -
kältung zu führen . Kommt es zur rechten
Zeit nicht zu einer Umregulierung der Blut -
Verteilung , dann sind gesundheitliche Nachteile
nicht zu befürchten .

In hohem Maße ausschlaggebend für das
Auftreten der Erkältung ist der Feuchtigkeits -
gehalt der Lust . Schon deshalb kann man den
Schutz gegen Erkältungen nicht vom Kalender
abhängig machen , ausschlaggebend ist vielmehr
die jeweilige Witterung . Eine beginnende Er -

wendnng des Vitamins A bei der Behandlung
der Magersucht vou ie 'ir oün !tia ? m Einfluß ist
und daß damit eine erstaunliche Steigerung des
Körpergewichts erzielt werden kann . Im Zeit -
räume von vier bis sechs Wochen kam es bei
dieser Art der Behandlung zu einer durch -
schnittlichen Gewichtszunahme von fünf , acht
oder aar zehn Pfund .

Die Mailänder „Xylothek ". ei « Holzmnfeum

Der Mailänder Gelehrte , Rafsaele Cormio .
zeigte schon während seiner Schulzeit außer -
ordentliches Interesse für Pflanzen , vor allem
für Bäume .' schon damals dachte er daran , ein
..Holzmuseum " zu schassen , das alles enthielt ,
was zum bessereu Verständnis für Baum und
Holz führen kann . Proben von virainifchem
Zedernholz , welche der Forscher aus Amerika
mitbrachte , leaten den Grundstock zu dem heu -
tigen Holzmuseum . Reihe in Reihe stehen die
Holzvroben in Form von Büchern wie eine
geordnete Bibliothek . Jede Probe trägt das
Bild von Blättern , Blüten usw . des betreffen -
den Baumes , sowie die wissenschaftlichen Da -
ten . Wie die „Umschau iu Wissenschaft und
Technik " sFrankwrt am Main ) berichtet , hat
die Eormiosche Xnlothek nicht nur den Zweck ,
die betreffenden Baumarten zu identifizieren ,
es soll auch dem Handwerker und Künstler
Material für feine Arbeit gezeigt werden . —
Neben der Sammlung der gesunden Hölzer
befindet sich eine solche von Hölzern , die von
tierischen oder pflanzlichen Schmarotzern an -
aearifsen oder durch menschliches Verschulden
aeschädiat sind . Eine besondere Sammlung von
Holzvroben aibt darüber Ausschluß , wie lange
sich die einzelnen Banholzarten unter Wasser ,
in der Erde , im ^esch ' is ' eni ' n Raum und im
Freien halten . Die Xylothek ist aber kein
bloßes Museum , sie dient auch wissenschaftlich -
technischen Forschungen : unter anderem hat sie
das Problem des abgelagerten Holzes in jähre -
lanaen Untersnchunaen behandelt .

„Abziehbilder " fossiler Lebewesen
Während es bisher nur mit vielen Schwie -

riakeiten möglich war . die feinen Spuren vor -
weltlicher Tiere im Gestein wiederzugeben .

kältung läßt sich durch eine nnverzögerte ,
frühzeitige Behandlung wieder zurückdrängen .
Der Erfolg hängt jedoch — entgegen einer
weitverbreiteten Anschauung — nicht vom
Schwitzen , sondern von der Wärme ab .

Die Wärme ist von außen wie von innen
zuzuführen . Nachdem man ein heißes Bad ge-
nommen hat , begebe man sich zu Bett svorher
anwärmen ! ) und trinke dann in nicht zu gro -
ßen Zeitabständen leichten Glühwein oder Tee .
Dem Tee kann man auch etwas Zitrone zu -
setzen . Vortreffliche Dienste leisten feuchte
Wickel um Brust und Hals . Auch noch so harm -
los erscheinenden Erkältungssymptomen gehe
man sofort zu Leibe .

wurde der Wissenschaft durch ein neues Ver -
fahren , die foa . Lacksilmmethode , ein ausge -
zeichnetes Mittel dazn in die Hand gegeben .
Das Prinzip der Lackfilmmethode besteht darin ,
wie der Erfinder . Dr . E . Voigt in der „Um -
schau in Wissenschaft und Technik " sFrankfnrt
am Main » berichtet , den Teil des Gesteins ,
welcher die wertvollen Spuren träat . mit einer
dünnen Filmschicht zu überziehen . Darüber
wird mit einem Pinsel ein zäher , dickflüssiaer
Lack ausgestrichen , der in wenigen Stunde »
trocknet . Mit einem scharfen Messer wird der
Lacküberzna an einer Leite ausgetrennt und
mit aroßer Vorsicht von dem zu konservieren -
den Gegenstand getrennt . Eine hauchdünne
Schicht von Staub - und Gesteinsteilchen . die
an dem Film hasten bleibt , gibt im Spiegel -
bild genau die Formen und Gesteinsarten
wieder , die geborgen werden sollten . Diese
Methode eignet sich vorwiegend für kleinere
Fossilien sFifche , Frösche . Eidechsen und Blät -
ter ) . doch konnten auch schon größere Tiere —
ganze Krokodile bis zu 1 Meter — auf diese
Art im Abdruck wiederaeaeben werden . Ab -
drücke von Steinblöcken können in dreidimen -
sionaler Form dargestellt werden . Man be-
streicht den Block an drei Seiten mit dem Lack -
film , läßt trocknen , löst die Schicht ab und
montiert sie gewendet auf eiu Lattengerüst .
Dabei können die meisten im Gelände herae -
stellten Lackfilme wie ein Teppich eingerollt
und als verschnürte Rolle transportiert wer -
den .

Glaswollefilter statt Oelfilter
Die Oelfilteranlagen spielen eine große

Rolle , nm die Luft von fremden Beimischnn -
gen , insbesondere auch von Bakterien , zu
reinigen . Namentlich in industriellen Betrie -
beu sind solche Anlagen höchst wertvoll , da sie
gesündere Arbeitsverhältnisse schassen . Nichts -
destoweniger hat der Oelfilter aber auch für
die Wohnräume eine große Bedeutung , denn
je gesünder die Lust , die wir atmen , desto
mehr dienen wir uns selber . Erfahrungen , die
man in jüngster Zeit in Amerika gemacht hat ,
lehren freilich , daß es eine noch vollkommenere
technische Lösung als den Oelfilter gibt .

Aeue Erfindungenund Entdeckungen
Ein neues Vitamin . Ans Budapest
wird gemeldet , daß neue Entdeckungen
in der Vitaminforschung ein wirksames
und unbedingt zuverlässiges Mittel im
Kampf gegen die Bluterkrankheit er -
geben haben . Ein ungarischer Gelehrter
hat aus Zitronensäure das P -Vitamiu
in Kristallform hergestellt . Damit wurde
ein Mittel gegen die Bluterkrankheit ge -
suuden , das schon erfolgreich erprobt
worden ist . Das neue Litamin wird
dem Körper durch Einspritzungen znge -
führt , Die Behandlung dauert zehn bis
zwölf Tage . k.

phoros in einem Feldzuge gegen die Slawen .
Deren Fürst , Krumus , ließ sich aus der Hirn -
schale des Kaisers ein schön mit Silber aus -
gelegtes Trinkgefäß anfertigen , woraus seine
slawischen Großen beim Gastmahle den Ehren -
trunk nahmen . Anberthalb Jahrhunderte spä -
ter kämpfte der russische Großfürst Swatosla «
unglücklich gegen das wilde Tatarenvolk der
Petschenegen , deren Hordenfürst Kurja auS
dem Schädel des im blühenden Mannesalter
Gefallenen einen mit Gold eingefaßten Trink -
becher verfertigen ließ . Im Jahre 1108 wurde
der Neffe des zweiten Königs von Jerusalem ,
Balduins I ., in einem unglücklichen Gefechte
von dem mohammedanischen Emir Toghetkin
gefangen und , da er nicht zum Islam über -
treten wollte , eigenhändig niedergestoßen . Der
Mörder ließ die Hirnschale seines Opfers mit
Wasser und Salz waschen und pflegte daraus
mit seinen Kriegshelden bei den Festgelagen
Wein zu zechen .

Was hier aus der Vergangenheit Europas
berichtet wird , findet sich ebenso und zum Teil
noch heute lebendig bei vielen Völkern der
übrigen Welt , wenngleich hier meist religiöse
Vorstellungen mitwirke » . Aus der Fülle der
Tatsachen kann freilich nur einiges mitgeteilt
werden . In Tibet herrschte schon zur Zeit des
Niederländers Wilhelm Ruysbrock — bekann¬
ter unter seinem französierten Namen Rubru -
quis —. der als Gesandter Ludwigs XI . von
Frankreich 1253 tief ins Innerste Asiens vor -
drang , der Gebrauch , daß die Kinder aus den
Schädeln der verstorbenen Eltern sich schöne
Schalen machten und der Verstorbenen geben -
kend bei Festlichkeiten daraus tranken . Noch
heute spielen solche Trinkschalen im buddhisti -
scheu Kultus eine große Rolle . Ebenso dienen
Schädel als Trinkgerät in Indien , China und
besonders auf den Inseln des Malaiischen Ar -
chipels . Aus Australien berichtet ein englischer
Forscher : „Unter vielen Stämmen kann man
ein seltsames Gerät finden , nämlich eine
Trinkschale aus einem Menschenschädel . Sie
hängt an einer Schnur und wird überallhin
mitgeführt . Diese grausigen Geräte werden
aus den Schädeln der liebsten und nächsten
Anverwandten hergestellt , und wenn eine
australische Mutter stirbt , benutzt die Tochter
ihren Schädel als Trinkgesäß .

"

Sicherlich hat der Oelfilter sich sehr bewährt ,
aber es läßt sich doch nicht unbedingt ver -
meiden , daß die durchströmende Luft feinste
Teilchen von Oel mitnimmt . Infolgedessen er -
setzt man in Amerika den Oelfilter jetzt mehr
und mehr durch Lnstsiltcr ans Glaswolle .
Die überaus weichen und dünnen Fäden der
Glaswolle lassen sich völlig zusammenpressen
und ergeben so eine poröse und dennoch un -
durchlässige Filterschicht . Der Glaswollefilter
ist in einem kleineren Rahmen untergebracht
und wird in den größeren , in der Mauer be-
kindlichen Rahmen eingesetzt . Wissenschaftliche
Feststellungen führten zu dem erfreulichen
Resultat , daß der Glaswollefilter , der sehr
lange vorhält , bis zu 98 Prozent die von der
Luft mitgeführten Unreinigkeiten auffängt
und daß er insbesondere auch in der Bakte -
rienbekämpsung ein schätzenswerter Helfer ist.
Nach einer gewissen Zeit werden die alten
Glaswollefilter beseitigt und verbrannt . Eine
Reinigung benutzter Glaswollefilter lohnt sich
nicht , da ein neuer Filter billiger ist als die
Säuberung des alten Filters .

Besitzen Vögel einen Geruchssinn ?
Die Frage nach dem Geruchssinn der Vöael

hat die Ornitholoaen immer wieder zu neuen
Versuchen angeregt . Es hat sich bei den in
letzter Zeit vorgenommenen Untersuchungen
einwandfrei eroeben , daß sowohl Tauben . Reb -
Hühner . Krähen . Eulen , Drosseln , Hänflinge .
Hausenten wie auch andere Vögel nicht in der
Laae sind , die mit Riechstoffen getränkten Kör¬
ner und andere Futterstoffe von anderen un -
behandelten Nahrungsmitteln zu unterscheiden ,
daß sie aber bereits geringfügige Aenderunaen
der Körneroberfläche mit ihrem Gesichtssinn
wahrnehmen . Nur beim Schnepfenstrauß scheint
eS möglich , daß er ein gewisses Riechvermöaen
besitzt . Es zeigt sich also , daß die Vögel zwar
keinen Geruchssinn , wohl aber einen aanz vor -
züalich ausgebildeten Gesichtssinn ausweisen ,
der zusammen mit einem hervorraaenden Ge-
hör den Mangel ausgleicht . v.

Schädel und W
Von A.

„Das Wir auf Unserer Reise nach Regens -
bürg aus der Hirnschale des heiligen Sebastian
getrunken und dessen geweihten Pfeil mit Uns
getragen haben , ist uns zum Nutzen gewesen ,
denn niemand vom ganzen Hof ist an der gif -
tigen Senche gestorben " — so notierte vor 324
Jahren Erzherzog Maximilian , regierender
Herr in Tirol , über eine Reise , die ihn 1612
nach dem Regensburger Reichstage durch meh -
rere deutsche Gaue führte , in denen die Pest
wütete . Und jener kostbare , in Silber und
Edelstein gefaßte Schädel befindet sich heute
noch in dem freundlichen , nahe bei München
liegenden Marktflecken Ebersberg . Wird auch
seit dem Jahre 1910 der geweihte heilkräftige
Wein nicht mehr aus der eigenartigen Schale
den Gläubigen gereicht , so steht die Reliquie
doch immer noch in höchstem Ansehen , und
mehrere tausend Menschen wallfahrten alljähr -
lich nach der kleinen Kapelle , die sie birgt .
Diese Hirnschale als Tri « kgesäß ist ein Zeug -
nis dafür , wie sich uralte Sitten und Ge -
bräuche aus ernster Vorzeit , wenn auch etwas
gewandelt , durch die Jahrtausende hindurch
erhalten haben , — denn das losgelöste Schä -
deldach , roh mit Feuerstein bearbeitet , war
eines der ältesten Trinkgeräte , das der Ur¬
mensch benutzte . Es ist gewiß interessant , diese
merkwürdige , kulturgeschichtliche Erscheinung
näher zu betrachten .

Es hat eine Zeit gegeben , da der Urmensch
von der Töpferei noch nichts wnßte , und lange
hat es gedauert , bis er den Ton formen und
brennen lernte . Zahlreiche Skelett - und Kno -
chensunde legen die Ansicht nahe , daß die wil -
den Stämme Europas damals — in der älte -
ren Steinzeit , die mit der großen Vereisung
des nördlichen und mittleren Europas zusam -
meusällt — zum großen Teil Menschenfresser
waren . Das Bedürfnis , Wasser auszubewah -
ren , auf Wanderungen mit sich zu führen , es
beauemer als aus der hohlen Hand zu trin -
ken , zwang den Menschen , sich Schöpf - und
Trinkgefäße zu beschaffen .

Wo die Natur ihm Kürbisse und ähnliche
Früchte , Muschelschalen und dergleichen bot ,
mag er diese benutzt haben —, sicher aber ist,

einpokal/N "
Probst

daß er auch die so bequem für diesen Zweck
gestaltete Schädelschale nach Entfernung der
Gesichtsteile als Trinkgesäß verwendete . Aus
der erwähnten älteren Steinzeit sind neun
solcher Schädelbecher bekannt , bedeutend mehr
wurden aus den der jüngeren Steinzeit ange -
hörenden Schweizer Pfahlbauten zutage ge -
fördert . Und gleiche Funde sind aus den Ta -
gen der Bronzekultur auf uns gekommen , wo
der Mensch bereits Metallbearbeitung und
Töpferei kannte . Trieb einst die Not dazu , den
Schädel als Trinkbecher zu wählen , so waren
es später abergläubische und religiöse Beweg -
gründe , die auch bei vorgeschrittener Kultur
den alten Brauch beibehalten ließen . Zuweilen
wurde der Schädel erlegter Feinde als Rache -
zengnis aufbewahrt und ging weingefüllt
beim Siegesmahle von Hand z» Hand , oder
man trank aus ihm voll Andacht , zum Ge -
dächtuisse teurer Verwandter und heiliger
Personen .

Aus dem Altertum erzählt der griechische
Geschichtsschreiber Herodot ausführlich von
dem Brauche der Skythenvölker , die den Schä -
del des gefallenen Feindes unterhalb der An -
genbrauen abschnitten und die übrig bleibende
Höhlung nach Entfernung der Hirnmasse mit
Rindsfett überzogen : reiche Leute ließen auch
das Innere mit Gold auslegen . Ueber hie
alten Thrazier der Balkanhalbinsel schreibt
noch in der römischen Kaiserzeit ein zuverläs -
siger Schriftsteller : „Sie sind besonders grau -
sam gegen ihre Gefangenen , sie opfern den
Göttern Menschenblut und trinken aus Schä -
delbechern ." Ganz dasselbe wird mehrfach von
den Kelten , den einstigen Bewohnern Frank -
reichs , berichtet . Und geht man ins Mittelalter ,
so fällt zuerst der Blick auf die blutige Hel -
dengestalt des Langobardenkönigs Albuin ; der
hatte sich aus dem Schädel seines in der
Schlacht gefallenen Gegners , des Gepiden -
königs Kunimund , eine Trinkschale mit Sil -
bersassuug fertigen lassen , trotzdem aber des
tapferen Feindes Tochter als Gattin genom -
men .

Sonst seien aus den zahlreichen Zeugnissen
des Mittelalters noch folgende erwähnt : Im
Jahre 811 fiel der byzantinische Kaiser Nike -
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Aus der Landeshauptstadt
Der Ltnsegen des Partikularismus
Tagung des Gesamtvereins der deutschen Geschichts- und Altertumsvereine

Die Arbeit des Gesamtvereins der deutsche «
Geschichts - und Altertumsvereine wurde am
Dienstag mit einer zweiten öffentlichen
Sitzung fortgesetzt . Zu Beginn verlas der Vor -
sitzende Universitätsprofessor Prorektor Dr .
Hopye , Berlin , das

Autworttelegramm des Führers .
das mit stürmischem Beifall aufgenommen
wurde . Es lautet :

„Den Teilnehmer » au der Tagung des
Gesamtvereins der deutschen Geschichts -
vereine danke ich herzlich für die Grübe ,
die ich mit besten Wüuscheu sür fruchtbare
Arbeit erwidere . Adolf Hitler ."

Dann nahm Universitätsprosessor Fritz Rö -
rig . Berlin , das Wort zu seinem Vortrag über
Ursachen und Auswirkungen des deutschen
Partikularismus .

Als Ausgangspunkt einer historischen Er -
fassung ergab sich die Gegenüberstellung der
ganz verschiedenen Entwicklung der innerstaat
lichen Entwicklung von Deutschland und Frank
reich von etwa 950 und 1250 : in Deutschland
eine von Heinrich I . und Otto T. begründete
Zusammenfassung politisch - staatlicher Macht um
350, der in Frankreich eine feudale Zersplitte -
rung gegenübersteht : um 1250 dagegen in
Frankreich der planmäßige Ausbau der könia
lichen Macht und des königlichen Staates , in
Teutschland der Beginn einer von da an un -
aufhaltsamen Staatenbilduna des Adels . Die
Ursache dieses merkwürdigen Gegensatzes und
damit des deutschen Partikularismus ist in den
folgen der Kaiser - Politik in Italien zu suchen ,
die sich nach Heinrich III . deutlich als schädi-
aend für die Entwicklung der innerdeutschen
Entwicklung herausgestellt hat . Sie hat den
deutschen Könia an dem echtesten Königskamps
verhindert : im Kamps gegen die Staatenbil -
dnng des Adels , nicht etwa gegen den Adel als
solchen . An der entgegengesetzten Entwicklung
des Lehenswesens der königlichen Städtepolitik
und der Verwaltung in Frankreich und Deutsch -
land ist deutlich festzustellen , wie sehr in Frank -

Nach Finnland !

Ein Riese wird verladen
Papierglättzylinder von 45 000 Kilo unterwegs

Den zahlreichen Beamten , Angestellten und
Arbeitern des Karlsruher Rheinhasens bot sich
am Dienstagvormittag ein interessantes
Schauspiel , wie es wohl selten zu sehen sein
wird .

Ein riesiger Papierglättzylinder mit einem
Durchmesser von 4200 Millimeter und dem
stattlichen Gewicht von 45 000 Kilo wurde von
einem Spezialwagen der Deutschen Reichs -
bahn auf ein Schiff verladen , um auf dem
Wasserweg nach seinem Bestimmungsort ge-
bracht zu werden . Der Zylinder wurde , wie
bereits berichtet auf Bestellung der Firma
Füllnerwerk GmbH . Bad Warmbrunn in
Schlesien von der Maschinenfabrik Pitzmann
& Pfeiffer in Pforzheim hergestellt . Wegen
seiner großen Ausdehnung konnte der Riesen -
Zylinder nicht auf der gewöhnlichen Eisen -
bahnstrecke befördert werden , da man ein
Gleis für jeden anderen Verkehr hätte ab -
sperren müssen . So erfolgte der Transport
von Pforzheim nach Durlach aus einem
24 räderigen Straßenfahrzeug der Reichsbahn
unter Absperrung der Landstraßen und erst
im Durlacher Güterbahnhof wurde dann die
Umladung auf einen Spezialschienenwagen
der Deutschen Reichsbahn vorgenommen , da
die Uebersührung nach dem Karlsruher
Rheinhafen von hier aus besser durchgeführt
werden konnte .

Welche Umstände die Verladung einer solch
schweren Maschine macht , kann man sich ver -
gegenwärtigen , wenn man weiß , daß ein besou -
derer Kranwagen der Reichsbahn mit einer
Tragfähigkeit von 75 000 Kilo , wie sie sonst für
etwaige Eisenbahnunfälle bereitstehen , eigens
aus Altona herbeordert werden mußte , wozu
noch ein Personalwagen mit eingeschulten
Spezialarbeitern gehört !

Es ist das erstemal , Saß im Karlsruher
Hasen ein so schweres Kolli verladen wurde ,
und es war ein prachtvolles Bild technischer
Kraft , als der große und schwere Haupthaken
des unter höchstem Dampfdruck stehenden
Kranwagens die ungeheure Last wie ein
Riesenspielzeug in die Lüfte hob und sicher it
dem 510 - Tonnen - Motorschiff „Zürich " aus
Basel , das mit einem 180- PS - Diefelmotor
ausgestattet ist, absetzte . Das Schiff muß am
1 . Oktober in Rotterdam fein , wo es gleich
längsseits des Seeschiffes gehen wird , um seine
kostbare Fracht an diese abzugeben . Bestim -
mungsort ist Mäntylnoto in Westfinnland ,
von wo der Zylinder in eine große Papier -
fabrik gebracht werden wird .

Die Umladung im Karlsruher Rheinhafen ,
die nur wenig mehr wie eine Stunde dauerte ,
verlief völlig reibungslos .

reich der Könia hier maßgebend ist . in Deutsch -
land aber der an Italien gebundene Könia
fortgesetzt zur Preisgabe von Rechten an den
Adel gezwungen ist .

Die Ursache des staatlichen Partikularismus
in Deutschland ist also ein Unterlassen des
Königtums , das den Adel aeradezu heraus -
fordert , in dem staatlichen Vakuum mit Aus -
bilduna territorialer Herrschastsaewalt vorzu -
aehen . Die von - Nicolaus von Eues bereits
1435 ausgesprochene Sorae vor der außen -
politischen Gefahr der territorialen Entwick -
luna in Deutschland hat sich als nur allzu be -
rechtet erwiesen .

In der Tragödie der deutschen Westgrenze
ist der staatliche Partikularismus zu alle «
Zeiten ursächlich , leidend und schnldhaft

beteiligt gewesen .
Die beschämende Selbstverständlichkeit , mit der
die Kurfürsten immer wieder sich sür ihr Wahl -
recht bezahlen ließen , namentlich auch von aus -
ländischen Bewerbern um die KHniaskrone .
hat außen - und innenpolitisch aleich üble ?5ol -

aen gehabt . Jnnervolitifch ist namentlich die
Zersetzung Deutschlands mit den willkürlich
rein mechanischen Grenzen des dynastischen
Machtkampfes hervorzuheben .

Im Südweste « hat der Machtkampf der Her -
reu untereinander eine Unsumme einzelner
Herrschaften hochkommen lassen , wenn auch die
größeren Fürsten mit aller Rücksichtslosigkeit
die Herrschaft der kleineren Herren sich unter -
zuordnen suchten . Im Osten kam es weit
früher zur Ausbildunq slächenhaster territoria¬
ler Staatlichkeit aroßen Umfanqs . Innerpoli -
tisch ist zunächst die konfessionelle Zerrissenheit
Teutschlands auf das örtliche Partikular -
Staatliche zurückzuführen , da die Landesherren
in ihren Gebieten die Konfession bestimmten .

Absolutismus und Merkantilismus hat
Deutschland in der Brechung fürstlicher Macht -
gebllde kennen gelernt . Was Frankreich einte ,
zerriß Deutschland . Der Zwiespalt zwischen der
Pracht der Fürstenschlösser des 18. Iahrhuu -
derts und den wirtschaftlichen und politischen
Voraussetzungen der oft winzig dazu gehörigen
Gebiete , aber auch die pomphafte Uebertrei -
buna anspruchsvoller Allegorien wurden in
dem Vortrag hervorgehoben . Nach einer Wür -
digung der Neubildung der süddeutschen Mittel -
staate « zu Ansana des vorigen Jahrhunderts ,
des neuen Verhältnisses , in das Fürsten . Land -
und Staatsbewohner zueinander traten , be -

Tagung bad. Handwerksgenossenschasten
30 Jahre Revisionsverband gewerblicher Genossenschaften in Baden

Dampskrast , Technik und Gründung von
Großunternehmungen u . a . m . hatten das
Handwerk bekanntlich in seiner wechselvollen
Geschichte in eine schwierige Lage gebracht . Im
Werden des deutschen Industriestaates wollte
Schulze -Delitzsch bekanntlich den kleinen und
mittleren selbständigen Gewerbetreibenden
durch genossenschaftlichen Zusammenschluß die
Vorteile der Großbetriebe verschaffen ( Groß¬
einkauf ) und dadurch ihre Stellung im Kon -
kurreuzkampf stärken . Die Volksbanken san -
den eine überraschend schnelle Verbreitung . Die
Entwicklung der Warengenossenschaften ging
jedoch nur langsam vor sich . Erst nach Grün -
dung der Handwerkskammern zeigte sich ein
bemerkenswerter Aufschwung .

In Bade » waren bei der Gründung des Re -
Visionsverbandes am 10. Dezember IM — 21
Genossenschaften vorhanden , anfangs 1914 —
70 . Das Handwerk war bei Kriegsausbruch
wirtschaftlich , d . h . genossenschaftlich nicht voll
gerüstet . Erst durch Gründung von Lieserungs -
gemeinschaften und - genoffenschaften konnte es
an den Heereslieferungen beteiligt werden . Die
Kriegswirtschaft und die folgende Inflation
mit ihrer Warenknappheit sowie die ganze
Entwicklung der wirtschaftlichen und poli -
tischen Verhältnisse führten zu engerem beruf -
lichen und wirtschaftlichen Zusammenschluß .

Bis 1920 stieg die Zahl der Genossenschaften
auf 163, 1923 waren es noch 152. Tie Kriegs -
gründungen liquidierten zum großen Teil , die

Jnflationsgrüudungen hatten sich ausverkauft .
Ende 1932 betrug der Stand 79 , heute 101 mit
rund 10 000 Mitgliedern . Inden letzten Jahren
wurden 11 Landeslieferungsgenossenschaften
errichtet , deren Aufgabe es ist . auch das Hand -
werk in die öffentliche Arbeitsbeschaffung ein -
zuschalten .

Trotz aller gelegentlicher Rückschläge sind die
Genossenschaften immer wieder in ihre Auf -
gäbe hineingewachsen . Der Genossenschafts -
gedanke hat sich immer wieder durchgesetzt . Er
erfährt gerade heute wieder eine verstärkte
Förderung und begegnet auch wieder all -
gemeinem Interesse . Die nationalsozialistische
Staats - und Wirtschaftsführung betont ja aus -
drücklich den Wert der Persönlichkeit und der
persönlichen Verantwortung in der Wirtschaft .
Diese kommen nirgends besser zum Ausdruck
als im genossenschaftlichen Zusammenschluß ,
dessen tragende Grundsätze die Selbsthilfe , die
Selbstverantwortuug und Selbstverwaltung
sind und in dessen Mittelpunkt stets der
Mensch steht .

Am Sonntag , den 27. September , treten in
Karlsruhe die . Genossenschaften des badische «
Handwerks zu einer Tagung zusammen , um
ueue Kraft zu schöpfen und im Sinne Schulze -
Delitzsch ' und nationalsozialistischer Wirtschafts -
auffaffung die Wirtschaftsbetätigung der Ge -
nofsenschasten zu lenken und zu leiten und so
gemeinnützig zu wirken im Dienste an unserem
deutschen Volke .

rührte der Vortragende noch die Besonder¬
heiten der preußischen Entwicklung , die zuerst
wieder eine Staatlichkeit von europäischer Be -
deutuua in einem rein deutschen Staat ent -
stehen ließ . Er bildete die feste Grundlage , auf
der Bismarck die Reichsverfassung aufbauen
konnte . Das Verdienst GroßherzogS Friedrich I.
von Baden um die Reichsaründuua wurde be¬
sonders unterstrichen . Der neuen Staatsarün -
duua gegenüber , die mit solcher Kraft alles
staatliche Leben aus der Einheit des Volkes
gestaltet und aus dieses bezieht , hat das Pro -
blem des staatlichen Partikularismus Sinn
und Bedeutung verloren . Eine Staatsarün -
dung , die Heimatgesühl und Verbundenheit
des Menschen mit der Scholle mit solchem
Ernste wertet , die München Hauptstadt der Be -
weauna und Nürnberg die Stadt der Reichs -
Parteitage werden ließ , kann nicht in den Ver -
dacht kommen , den Reichtum deutschen Lebens
zu zerstören .

Der Vortrag erfuhr den stärksten Widerhall
einer begeisterten Zuhörerschaft .

Anschließend traten wieder die einzelnen
Abteilungen zusammen . — Im Lause des Nach -
mittaas solaen Führungen und Besichtigungen .
Am Mittwoch beschließt ein Ausflug in den
nördlichen Schwarzwald die bedeutsame Ta -
auna . 1
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Noch ein zweiter Sommertag wurde uus mit
dem Dienstag beschert , der schon mit seinem
warmen Licht das Laub saust bräunte . Viele
zogen hinaus und freuten sich der Sonne , die
etwa 8 Stunden schien . Morgens — die Nacht
hatte 0 .1 Millimeter Niederschlag gebracht —
maß man nur 14,3 Grad , als Höchsttemperatur
22,8. Damit stand der Dienstag 5 Grad über
der Normallinie . Wesentlich trat der Wind nicht
in Erscheinung , in Stärken 1—2 kam er aus
Südwesten , dann aus Westen . Die Sicht weitete
sich von 10 bis auf 30 Kilometer . Der Luftdruck
hält sich auf seiner Höhe , schließt aber ein Ge -
witterchen nicht aus .

Herbstanfang
Am heutigen Mittwoch , den 23. September ,

beginnt der Herbst . Tag und Nacht haben die
gleiche Dauer . Doch , mag auch der Kalender
unangenehme Wahrheiten verkünden , wir hal -
ten es noch immer mit der Sonne und dem
Spätsommer . Wir glauben an noch viele schöne

Reue Briefmarken der letzten Wochen
Streifzug durch die europäischen Neuheiten

Deutsches Reich : Gelegenheitsansgabe zum
Reichsparteitag der NSDAP in Nürnberg
1936. 2 Werte — wie zu den früheren Partei -
tagen 1934 und 1935. — 6 Pfennig grün und
12 Pfennig rot . Auflage beschränkt .

Danzig : Die Farbe des Ausdruckes der Aus -
Hilfsfreimarke zu 8 auf 7 Pfg . ( Senf - Nr . 241)
wurde von blau in rot geändert . 8 auf 7 (Gul¬
denpfennig ) gelbgrün/rot .

Bulgarien : Gelegenheitsausgabe zum 4 . Kon -
greß für slawische Landes - und Volkskunde ,
der am 16 . August 1936 in Sofia eröffnet
wurde . 3 Sondermarken zu 1 Lewa violett ,
2 Lewa ultramarin und 7 Lewa dunkelblau .

Rumänien : Das Treffen der rumänischen
Pfadsinder in Brasov war der Anlaß für die
Erinnerungsausgabe zu 3 Werten . Der Hun -
dert - Prozent - Aufschlag kommt den rumänischen
Pfadfinderorganisationen zugute 1+ 1 Leu
blau , 3 + 3 Lei schwarz/braun , 6+ 6 Lei karmin .

Südflawien : Von der 1935 mit dem Kopf -
bild des jungen Königs Peter II . verausgabten
Freimarkenserie erschienen Mitte August 1936
Farbänderungen der Werte zu 2 und 4 Tinar .
2 Din ( ar ) lila/rot , 4 Din ( ar ) dunkelblau ( srn -
her dunkelgrün ) .

Tschechoslowakei : Am 1 . August 1936 wurde
eine sehr gut ausgeführte Serie zu neun Wer -
ten und ebensoviel Bildern in Verkehr ge-
bracht . Die im farbigen Tiefdruck hergestellten
Marken bringen besonders wirkungsvolle
Landschafts - und Städtebilder . 1.20 Kc (Kro¬
nen ) purpur , 1 .50 Kc (Kronen ) karmin , 2 Kc
(Kronen ) blau/grün . 2 .50 Kc (Kronen ) blau ,
3 Kc ( Kronen ) dunkel/braun , 3 .50 Kc (Kronen )
violett , 4 Kc sKronen ) violett ,

'5 Kc (Kronen )
blau/grün , 10 Kc (Kronen ) blau .

Polen : Aus Anlaß des am 30. August 1936
in Warschau gestarteten Gordon - Bennett -
Ballonwettsliegens erschienen bereits am
15 . August 1936 die kursierenden Freimarken

zu 30 und 55 Gr . ( Senfnummer 280 u . 283) mit
dem zweizeiligen Aufdruck : Gordon - Bennett
30 . 8 . 1936. — 30 Gr ( oszy ) rot , Aufdr . blau .
55 Gr (oszy ) blau , Aufdr . rot .

Schweben : Aus Anlaß der am 1. Juli 1936
in Kraft getretenen Aenderung der Hofttatife
wurden die Farben der kursierenden Frei -
marken mit dem nach links gerichteten Kops -
bild des Königs Gustav V . in neuen Farben
herausgebracht . — 15 Öre braun , 20 Öre schar -
lach , 25 Öre orange . 30 Qre blau .

Schweiz : Der Wert zu 90 Rappen , der an -
läßlich der 1932 in Genf stattgefundenen Ab -
rüstungskonsereuz herausgegebenen Luftpost -
marken wird als Provisorium zu 40 Rappen
auf 90 Rappen aufgebraucht . 40 auf 90 ( Rap -
pen ) blau/blaugrau/rot .

Spanien : Die kursierende Freimarke zu
30 Cts . der Ausgabe 1931/32 mit dem Bilde
Pablo Jglesias ist durch eine Marke mit ge-
äudertem Rahmen ersetzt worden , weil die
alte Zeichnung in Barcelona gefälscht wurde .
30 Ceutimos rosa . Dieselbe Marke erhielt
dann anläßlich des von Manila nach Madrid
von dem Flieger Arnaiz Ealvo durchgesühr -
ten Erstfluges den 6zeiligen Aufdruck : Vuelo /
Manila/Madrib/1936/Arnaiz Calvo . 30 Cen -
timos rosa , Aufdr - schwarz . — Zu gleicher
Zeit wird eine Gedenksreimarke zu 50 Cts .
mit dem Kopfbild des berühmten spanischen
Malers Diego del Silvay Velazguez bekannt .
50 CTS . ( Centimos ) schwarzblau .

Frankreich : Der Reigen der Gelegenheits -
ausgaben nimmt hier kein Ende . Wir melden
heute kurz : Neben der im August gemeldeten
Flugpostmarke zu 50 Fr . im Großformat ist
noch eine zweite 50 Fr .- LuftpostMarke heraus¬
gekommen , 50 Fr . hellgrün . Ferner zwei wei -
tere Erinnerungsmarken anläßlich der 100.
Uebergueruug des Südatlantik . — 1 -50 Fr .
blau/violett , 10 Fr . schwarz/grün . Ka . 1

148 Tote, 4305 Verletzte !
Der Reichs - « nd preußische Berkehrsminister

gibt bekannt :
148 Tote . 4 8 0 5 Verletzte

sind die Opfer des Straßenverkehrs im Deut -
schen Reich während der vergangenen Woche.

heitere Tage , die im Schöße dieses Herbstes
für uns bestimmt sein werden , die uns mit
ihrem milden Glanz erfreuen wollen und in
deren Leuchten die farbige Pracht herbstlicher
Wälder wie eine herrliche Symphonie des
Lebens klingt . Denn in den Gärten prangen
noch des Sommers letzte Blumen . Gehst du
über Feld oder durch den stillen Wald , bann
irrt noch da und dort ein Schmetterling über
deinen Weg und am Rain zirpen noch und
noch die Grillen ihren Sang . Bis einmal , in
der früheren Dämmerung , ein ? Stunde des
Besinnens an uns herantrjtt und uns mahnt ,
Einkehr zu halten , Rechenschaft abzulegen —
da spürt es auch die Seele , daß der Atem des
Herbstes weht .

Brasilianischer Besuch im Staatstheater
„Der Rosenkavalier " hatte am Montag

neben den Teilnehmern an der Tagung der
deutschen Geschichts - und Altertumsvereine
nicht nur die - Karlsruher zahlreich in das
Staatstheater gelockt , in der Loge des Gene -
ralintendanten bemerkte man auch einen Gast
aus Südamerika , den bekannten deutschstäm »
migen brasilianischen Politiker und Abgeord -
neten Markus Konber , der , auf einer großen
Deutschlandreise begriffen , es nicht versäumt
hatte , Karlsruhe zu besuchen .

Es waren nur wenige Minuten , die wir mit
Markus Konder während einer Pause zwi -
schen den Künstlern in der Kantine des
Staatstheaters zusammensitzen konnten , um
etwas über seine Karlsruher Eindrücke zu
hören . Karlsruhe hat seine Erwartungen , mit
denen er hierher gekommen ist , in keiner
Weise enttäuscht . Das eigenartig schöne Stadt -
bild , die wundervolle Schloßanlage und die
reizvolle Umgebung des Staatstheaters haben
ihn stark beeindruckt . Nicht zuletzt war es die
gelungene Rosenkavalier -Vorstellung , die Mar -
kus Konder als Zeichen des vorbildlichen
Bühnenruses der Landeshauptstadt eine blei -
bende Erinnerung an seinen süddeutschen
Aufenthalt fein wird .

OAF -Lugendreferentinnen tagten
Am letzten Wochenende fand in Karlsruhe

eine Schulung für die Kreisjugendsachbearbeite -

Ihr Herbstanzas
aus reinwollenen Stoffen in interessanten
Musterungen und aparten Farben

soll nicht nur tipptopp

passen , sondern er muß auch

im Preis „ angenehm " zu

tragen sein . In jeder Be¬

ziehung stellt sie zufrieden

Rud . Hugo

Dietrich
Ecke Kaiser - u . Herrenstr .

Maßbestellung
133 .- 138 .- 145 .- 158 .- 165 .- 175 .-
% fertige Modell - AnzUge
88 .- 98 .- 110 .- 123 . - 138 ..
Bestellen Sie schon jetzt , damit die Lieferung Anfang
Oktober rechtzeitig erfolgen kann .



Seite G Nr. 264

rinnen der Reichsbetriebsgemeinschaft Eise «
und Metall in der DAF , Gau Baden statt .

Die Schulung brachte Referate der Reichs -
referentin Tora Musewald und der Gau -
jugendsachbearbeiterin über die weibliche Ar -
beitskrast in den Metallbetrieben , über Reichs -
berufswettkampf . zusätzliche Berufsschulung ,
Betriebsheimabende und praktische Betriebs -
arbeit und gab dadurch öeu neu eingesetzten
Kreisjugendsachbearbeiterinnen wertvolle An -
regung für ihre kommende Arbeit .

Ter Sonntagmorgen begann mit einer
schlichten Morgenfeier , die unter dem Gedanken
stand : .Mir sind eine Gemeinschaft der Tal " .
Gaujugendwalter Pg . Friderich vertiefte die -
sen Gedanken durch seinen Vortrag über „So -
zialismus "

, der keine großen Worte verträgt ,
sondern gelebt werden mutz und unseren vollen
Einsatz erfordert .
Ab 4. Oktober

Sonntagsrückfahrkarten
länger gültig

Durch Nachtrag zum deutscheu Eiseubahu -
Personen - , Gepäck- und Expreßguttarif fallen
ab 4 . Oktober 1986 die Angestellten -
woche » karten fort . Dafür werden die
steuerfreien Arbeiterwochenkarten auch an An -
gestellte usw . mit einem Noheinkommen von
nicht mehr als 20 » NM . ausgegeben .

Vom gleichen Tage ab wird die Geltungs -
daner der Sonntagsrückfahrkarten
am M o u t a g b i s 2 4 Uhr erweitert und die
der Mittwochrückfahrkarten bis Donners «
tag 3 Uhr .

Vorverkauf zum „ Oratorium der Arbeit "
Der Vorverkauf für die aulätzlich der Gau -

kulturwoche von NSG „Kraft durch Freude "

durchgeführte Feierabendveranstaltung am 30.
September , 20 Uhr , in der Festhalle Karls -
ruhe hat begonnen . Zur Aufführung gelangt
bekanntlich das „Oratorium der Arbeit " von
Georg Böttcher unter Leitung von Chormei -
ster Goßmann . Karlsruhe .

Eintrittskarten von — .50 bis 2,50 RM . sind
zu haben im Musikhaus Müller und bei der
Konzertdircktion Neuseldt . Eintrittskarten
für KdF - Berechtigte sind durch die Betriebs -
warte und Kreisdienststellen der NSG „Kraft
durch Freude " erhältlich .

Freundschaftstreffen der Kegler
Keglerverein siegreich

In Anwesenheit des Gauwartes Loeffel
traten am Sonntagmorgen die drei Kegelsport
treibenden Karlsruher Vereine — Kegler -
verein , Reichsbahn Turn - n . Sportverein und
Postsportverei » — im Keglerheim mit 8er -
Mannschaften zu einem Freundschaftskampfe
an . Ter Kampf , der auf fünf verschiedenen
Asphaltbahnen ausgetragen wurde — von je -
dem Starter waren 100 Kugeln abzuschieben —
gab Aufschluß über das derzeitige Krästever -
hältuis .
' Es war ein Kampf , der trotz seines freund -

schaftlichen Charakters von allen Mannschaften
mit größter Hingabe bestritten wurde . Erwar -
tungsgemätz stellte der Keglerverein , der vom
Start weg in Führung ging und sie auch
während des über 3 Stunden dauernden
Kampfes nie abzugeben brauchte , den Sieger .
Seine Mannschaft befriedigte nicht nur rest -
los , sondern hatte zugleich einen ihrer besten
Tage , womit sich der Abstand gegenüber dem
Reichsbahnsportverein erklärt . Dieser hatte
auch eine ausgeglichene Mannschaft zur Stelle ,
welche iu den letzten Jahren viel gelernt hat .
Zu berücksichtigen ist , daß die Keglerabteilnn -
gen des Reichsbahn Turn - u . Sportvereins
und des Postsportvereins die Kampsersahrung
des gastgebenden Vereins ja noch nicht besitzen .
Bei den zahlreich vorhandenen veranlagten
Kräften und ^ dem sichtbaren Ehrgeiz beider

vis Sportwarte
Deutschland ist eine noch junge Boxsport -

nation und trotzdem ist das Boxen bei uns in
den letzten Jahren mächtig hochgekommen . Mit
Recht areifen heute mehrere unserer Berufs -
boxer nach der Krone ihrer Leistung , nach der
Weltmeisterschaft , und unsere Amateurboxer
haben im Weltboxturnier der Olympischen
Spiele zu Berlin so überraschend große Erfolge
erzielt , daß sie sich damit an die Spitze der
besten Boxstaffeln der ganzen Welt gesetzt
haben .

Aus kleinen Anfängen heraus ist zielbewußt
gearbeitet ivordeu . und mit jedem Jahr aina
es ein Stück vorwärts . Als im Jahre 1008 die
Olympischen Spiele zum erstenmal Boxen
brachten , wurden alle fünf Goldmedaillen von
den Engländern gewonnen . 1912 fiel das Boren
aus . 1020 in Antwerpen stand UTA vor Ena -
land . Südafrika und Frankreich : 1024 in Paris
war es ähnlich . Aber schon 1028 gab es in
Amsterdam eine große Umwälzung . Argen -
tinien und Italien laqen mit ie 10 Punkten
vor USA mit ö Punkten , und Deutschland
war auch aus dem Plan erschienen und hatte
durch Pistulla eine „Silberne " und damit
2 Punkte geholt . Los Angeles brachte 1032
USA mit 0 Punkten noch einmal an die Spitze
vor Argentinien mit 8 und Südafrika mit
7 Punkten . Deutschland belebte hier schon den
vierten Platz mit 6 Punkten vor Italien .

Für 1986 fehlten aenaue Unterlagen für Ver -
aleichsmöqlichkeiten . Die überseeischen Länder
erwarteten ganz aroße Dinge von ihren Ver -
tretern . Amerika . Argentinien und Südafrika
kamen mit den allergrößten Hoffnungen nach
Berlin . Sie erfüllten sich alle nicht . Europa ,
mit Deutschland an der Spitze , hatte sich gut
vorbereitet . Uebersee brachte nur vier Leute
in die Endkämpfe . Europa zwölf , darunter
Teutschland allein fünf . Und nur einen Sieger
stellte Uebersee lArgentiuien ) . Europa sieate
siebenmal , dann Deutschland allein viermal .

Mit acht Boxern gingen wir in den Kampf .
Drei sielen aus . ftiiuf Mann standen in der

Abteilungen , muß aber künftig mehr als seit -
her mit ihnen gerechnet werden .

Die Ergebnisse :
1. Kealerverein : Buchwiefer 588, Knobloch 658,

Petri 504 , Nirk . E . 573 . Schäfer 563 . Maier 583,
Iooß 570 , Dötterbeck 541 , zusammen 4570.

2. Reichsdahasportverein : Biebrich ?? 481 , Muh -
cmua 530. Oberasell 515 , Porzelt 552 . Kohrmann
534 , Herm 533, Haaa 501 . Martin 517 . zusammen
4158.

3 . Postsvortverein : Becker 490 . Bohncr I 487,
Huber 503 , Nock 478 . Traub 459. Schneider 616,
Stern 518 , Bohner II 450, zusammen 3901.

Weiiernachnchiendienst
der Württembergifchen Laudeswetterwarte

Stuttgart :
Boraussichtliche Witterung für Württem «

berg , Baden und Hohenzoller « bis Mittwoch .

Vorentscheidung und vier Mann — Kaiser ,
Runae . Murach und Voat kamen in den End -
kämpf und davon siegten zwei — Kaiser und
Runae . Zwei goldene , zwei silberne und eine
bronzene Medaille fielen uns zu . Mit etwas
mehr Glück hätte das Ergebnis noch besser
sein können . Campe , ein sicherer Mann , war
zu Beginn der Kämpfe verletzt , und Baum -
aarten traf sofort auf einen Eudkamvfteil -
nehmer .

Die zahlreichen Ausscheiduugskämpse sim
ganzen wurden 2200 Kämpfe ausgetragen ! stell -
ten ungeheure große Anforderungen an die
Boxer . Da ein Boxwettkampf — zum Unter -
schied von andere » Sportarten — dem Weit -
kämpser sehr oft Verletzungen bringt , können
nur ganz harte Leute mit großer Energie und
Ausdauer die Kämpfe überstehen . Danach
wurden unsere Boxer ausgewählt , und der
ganze Verlauf des Borturniers hat gezeigt ,
daß diese Maßnahme richtig gewesen ist . Her -
vorragende Techniker , ausgezeichnete Boxer
wie Schmedes schieden bald aus . Boxer mit
großem Mut und harter Schlagkraft setzten sich
durch . To brachte Kaiser . Gladbeck , im Flieden -
gewicht die arößte Ueberraschuna mit seinem
Endkampssieg . Mit ihm hatte man nicht ae -
rechnet . Sein unbändiger Wille hat es in einem
der schwersten Kämpfe des Turniers gegen den
harten Schläger Matta geschafft .

Murach , Schalke , stand im Endkampf gegen
den starken Finnen Suvio lder übriaeus von
einem Deutschen vorbereitet wurde ) , den er
nicht schlagen konnte .

Bogt im Halbschwergewicht hatte in seiner
Klaffe einige ausgesprochene Favoriten , zuletzt
den ringerfahrenen Franzosen Michelot . Er
schlua diese » zwar in der dritten Runde stark
an . aber sein Gegner siegte doch knapp nach
Punkten .

Runge , erster Sieger im Schwergewicht , war
technisch und taktisch auf der Höhe . Er hatte
schwere Kämpfe , die er alle hart durchstand und
mit großer Kraft erledigte . Durch feinen viel -
bejubelten Sieg brachte er Deutschland die
wertvolle Goldmedaille im Schwergewicht . Der

28 . September 1986, abeuds : Leichte um West
schwankende Winde : besonders in den nörd -
lichen Gebietsteilen zeitweise noch bewölkt ,
im Süden aber vorwiegend heiter , trocken ,
tagsüber ziemlich warm , nachts mäßige Ab -
kühlung , stellenweise Frühnebel .

Wetterdienst des Fraukf»rter Universität »«
Institut? für Meteorologie «nd « eophtzs«

Aussichte « für Douuerstag : Voraussichtlich
bei lebhafteren westlichen Winden frischer und
Unbeständigkeit wieder zunehmend .

NheiUwasserstände . morgens K Uhr
RHünfelden . 21. Sept . : 251 cm : 22. Sept . : 267 cm .
Breisach . 21 . Sevt . : 153 cm : 22. Sevt : 161 cm .
Kehl . 21. Sept . : 270 cm : 22. Sevt . : 275 cm .
Karlsruhe - Mara « . 21.. Sevt . : 430 cm : 22. Sevt . :

431 cm .
Mannheim . 21. Sevt . : 329 cm : 22. Sevt . : 325 cm.
Canb . 21. Sevt . : 228 cm : 22. Sevt . : 232 cm .

Elberfelder will , wie man hört , nicht Berufs -
borer werden .

Die Rangliste der Nationen sieht so aus :
1 . Deutschland 11 Punkte . 2 . Argentinien 7
Punkte , 3 . Frankreich 8 Punkte . 4 . Italien 5
Punkte , 5. Finnland . Norwegen . Ungarn , USA
je 3 Punkte . Dänemark . Mexiko und Schweden
erhielten je 1 Punkt .

Wersen wir noch einen Blick auf den Be -
rufsboxsport . Wohl jeder Boxer , dem es ge-
luugen ist . Deutscher Meister zu werden , kennt
nur das eine Ziel und hat den brennenden
Wunsch , einen Kamps um die Weltmeisterschaft
zu erhalten . Doch der Weg bis dahin ist weit
und voller Dornen . Es genügt nicht , ein aus -
gezeichneter , in Europa anerkannter Boxer zu
sein . Den Schlüssel zur Weltmeisterschaft findet
man nur in Amerika . Die maßgebenden Neu -
norker Boxinstanzen binden nämlich jeden
Weltmeisteranwärter vertraglich dahin , daß er
den etwa errungenen Titel nur unter ihrer
Aufsicht und Leitung wieder verteidigt . Kommt
dann so ein armer Europäer über das große
Wasser und streckt seine Hand nach dem Meister -
titel aus . so bekommt er nacheinander alle Gea -
ner voraefetzt . die man irgendwie austreiben
kann , um ihn schlagen zu lassen . Uebersteht er
alle Kämpfe und hat er die Geduld noch nicht
verloren , dann beainnt erst das feilschen mit
dem Manager des Weltmeisters . Man versucht ,
den Titelkamxs hinauszuschieben , bis sich wie -
der ein anderer starker Mann gesunden tat
kür den Bewerber .

So geht es zur Zeit unserem tüchtigen Wel -
teraewichtler Eder . Nachdem er auch das letzte
Hindernis , den Amerikaner Serriano , aus dem
Weg geräumt hatte , kommt man auf die Idee ,
ein Welteraewichtsturnier zu veranstalten , um
den besten Gegner sür den Weltmeister Roß
zu finden . Auch der deutsche Halbschwergewichts -
meister Adolf Heuser weilt zur Zeit in Ame -
rika und bemüht sich um einen Titelkamps mit
dem Weltmeister Lewis . Seine Aussichten sind
nicht schlecht.

Max Schmeling ist der einzige Deutsche , dem
es bisher gelang , um den Weltmeistertitel zu
kämpfen , und wie wir alle wissen , mit Erfolg .

Ritteilungen des Bad . Gtaatstbeaters
Das Badische Staatstheater aibt sür die Staat ?-

juaendniktc am Mittwoch um 15 Ubr Glucks »Or¬
pheus und Surqdike " . Am Aben » erlebt dann um
20 Ubr die Schwankkoniödie ..Maushake hat 's hin -
tern Ohren " ihre dritte Auffübruna in Karlsruhe .

Veranstaltungen
Cello - Souatcnabend . Der bekannte Cellist Kolk »

mar Länain veranstaltet »usammen mit dem Pia -
nisten Edwin Kocrver am kommenden Rreitaa , den
25 . Sevtember . abends 8 Uhr . im Munz ^ aal
iWalditr . 79) einen Sonatenabend . Der Pianist
E . Koerver . der als Lehrer an der Staatl . Aka -
demie der Tonkunst in München wirkt , hat sich durch
zahlreiche Konzerte im In » und Ausland «inen
anten Namen aefchaffen . — Volkmar Länain ist in
seiner Baterstadt Karlsruhe besonders dadurch be-
kannt . das! er sich seit vielen Jahren sür die Ver »
breitnna der Viola Aamba einsetzt , die er 1930
zum erstenmal hier spielte . Die Zahlreichen Presse -
stimmen heben seine männliche und aesunde Art
des Musizierens und den musikantisch blutvollen
Impuls hervor . — Das Programm des Kreitaa -
Konzerns enthält außer Werken von Boccherini .
Weber lKlavicr -Sonatef und Richard Strauß eine
neuentdeckte Cello - Sonate von Joses Wölfl . deren
Erstanssübruna einem besonderen Interesse beaea «
nen dürste . — Die Borbereituna dieses ersten
Konzertes dieser Spielzeit wurde der Konzert -
direktion Kurt Neuseldt übertraaen .

Vortraa über Ernährnna . Am heutigen Mitt¬
woch . nachmittaas und abends , svricht im Kried -
richshof Hans Schmitz über den Einfluß der Nah -
runa aus Körper und Geist .

SENDEFOLGE
OES REICHSSENDERS STUTTGART

Mittwoch , de« 23. September
5.45 Choral . Zeitanaabe . Wetterbericht , Bauern «

sunk — 5.55 Gmnnastik — 6.20 Wiederholuna der
zweiten Abendnachrichten — 6.30 ?5rÄbkon»ert —
7.00—7.10 Krühnachrichten — 8 .00 Wasserstands «
meldnna — 8.05 Wetterbericht — 8.10 Gymnastik —
8 .30 Musikalische Frühstückspause — 10.00 Der Mua
in Saae und Dichtung — 11 .30 f$&t dich , Bauer ? —
12.0n Mittaaskonzert — 13.00 Zeitanaabe . Wetter¬
bericht , Nachrichten — 13.15 Mittaaskonzert — 14.00
Allerlei von Zwei bis Drei — 15.80 Das Sport «
treffen der wiirttemberaischen HI — 16 .00 AuS
dem Musikpavillon des Stadtaartens in Karlsruhe :
Musik am Nachmittaa . In der Pause : von 17.06
bis 17.10 „Wovon Baden svricht " — 17.45 Zmischen -
vroaranrm — 18.00 Heute etwas aanz Besonderes
— 10 .45 Bon Efeu und Lorbeer in Brauchtum und
Küche — 20.00 Nachrichtendienst — 20.15 Stunde der
jnnaen Nation — 20.45 Schöne Melodien — 21 .45
Aus alten Lautenbüchern — 22.00 Zeitanaabe , Nach¬
richten . Wetter « und Sportbericht — 22.30 Traum
in die Kerne — 23.15 Tanzmusik — 24.00—2.00
Nachtkonzert .

Söven <511 beute :
18 .00 Unser sinaendeS . klinaendes Krankfurt : Die

meisten Reichssender .
20.15 Stunde der jnnaen Nation : Rcichsscnduna .

20.45 Dentschlandsender .
20.20 Alzira : Wien .
20.45 Schöne Melodien : Stuttaart .
20.45 Beethoven -Konzert : Frankfurt .
20,45 Konzert : Breslau . Saarbrücken . Köln .
20 .45 Das Kabarett auf dem Teller : Berlin .
20.45 Mal bcraans , mal beraab : München .
20.55 Tanzmusik : Köniasbera .
21 .00 Bruckner -Sinsonie : Leipzia .
21.15 Alte und neue Heeresmärsche : Deutschland »

sender .

Tagessnzeiger
Mittwoch , de» 23. September 1936

Bad . Staatstheater : 15 Uhr : Orpheus und Enrn «
dike : 20 Uhr : Mausbake hat 's Sintern Ohren .

Stadtaarten : 15 !4 Uhr : Nachmittaaskonzert .
Künstlerhaus : 16 Ubr und 20 Uhr : Modenschau .
Kapital ISonzerthansj : Boccaccio .
Union : Boccaccio .
Gloria : Im Sonnenschein .
Resi : Schabernack .
Pali : Ananst der Starke .
Schaubnra : Die letzten Vier von Santa Cruz .

Walter Neusel kam ganz sung in Amerika zu
groben Erfolgen . Es war zu iener Zeit , als
vor einigen Iahren Schmeling nach dem Ver -
lust der Weltmeisterschaft einen Rückgang zu
verzeichnen hotte . Neusel machte im Gefühl
seiner Ueberleaenheit eine Extratour nach
Europa , boxte in Hamburg gegen Schmeling .
der ihn überraschend sehr überlegen schlug .
Damit war Neusel lange ausgeschaltet , um so
mehr , als er auch nach einem neuen Ansang in
Amerika gegen Carnera entscheidend verlor .
Heute ist unserem Landsmann Neusel wieder
Gelegenheit zum Ausstieg geboten . In Ena -
land . wo man ihn gern sieht , steht er nach zwei
erfolgreichen Kämpfen gegen Jack Petersen , ber
inzwischen seine Meisterschaft verlor , vor einem
wichtigen Kampf am 17. November gegen den
neuen Meister des britischen Weltreichs , den
Südafrikaner Foord . Seine Aussichten sind bei
seiner gröberen Ringerfahruua reckt gut .

Und am Schluß unserer Betracktuna hätten
wir nun über Max Schmeliug allein noch so
viel zu sagen , daß damit unzählige Spalten
unserer Zeitung zu füllen wären . Aber man
darf aerade über unseren erfolgreichsten Borer
nahezu alles als bekannt voraussetzen .

Max Schmeliug ist keute — nachdem er den
Neaerbomber Joe Louis , der als der größte
Boxer der Welt aalt , nicht nur zuiällig zu -
sammenaehauen hat — unbestritten der Mann ,
dem sich der Weltmeister James Braddock « nd -
lich zum Kamvke zu stellen hat . Es ist ia sehr
bedauerlich , daß Deutschland den Weltmeister -
titel im Schwergewicht durch Mar Schmelin «
nicht seinem Olympiarekord 193(3 hat einverlei¬
ben können . Mar Schmeling . der zum festge -
setzten Termin nach Amerika fuhr , um geaen
Braddock zu kämpfen , ist wieder heimgekehrt .
Er glaubt daran , daß Braddock wirklich ver -
letzt ist und die ernste Absicht hat . im Frühjahr
19S7 gegen ihn anzutreten . Soffen wir . daß er
sich nicht tänscht und daß er . so nahe am Ziel ,
nicht doch noch durch eine amerikanische Finte
hingehalten und dann um den Weltmeister -
titel . der ihm aebührt . aebracht wird .

Sans Schleiba ^ i.

Handball -Lehrgang in Karlsruhe
Leistungssteigerung der Vereinsmannfchaften zum Ziel

„Wir arbeiten weiter !" Nach dem großen
Erfolg des deutschen Handballspiels im Olym -
piajahr 193« wird in allen Gauen Deutschlands
an der Ausbildung der Spieler weiter -
gearbeitet .

Als einer der ersten veranstaltete der Gau
Bade » im Fachamt für Handball in der Woche
vom 13.—19. September iu Karlsruhe einen
Lehrgang sür Uebungsleiter . Aus allen Ge -
senden des Badnerlandes hatten sich 24 Teil -
nehmer vor 7>em Kameradschaftshaus der
Hochschulkampfbahn eingefunden . Gaufachamts -
leiter Neuberth begrüßte die Sportler und
stellte ihnen Reichshandballehrer Kanudiuya
vor , der zu diesem Kurs verpflichtet werden
konnte . Er ist mitbeteiligt an dem großen Er -
folg unserer Handballer , denn er bereitete die
Olympiakämpfer vor . Lehrgangsleiter war
Gaufachamtsspielwart Steinbach , auch ein be -
währter Könner des Handballspiels .

Jeder Tag enthielt ein umfangreiches
Arbeitsprogramm . Waldlauf und Frühsport
leiteten die Tagesarbeit ein . Körperliche Grund -
fchuluug , praktische Hebungen wechselten ab
mit theoretischen Fragen und Regelkuude .
Natürlich wurde auch das leibliche Wohl nicht
vergessen . Nach dem Mittagessen , das im
Studenteilhaus eingenommen wurde , folgte
eine Stunde Bettruhe . Der Nachmittag war
ausgefüllt mit praktischen Hebungen und
Spielen . Aber auch ber geistigen Schulung
der Teilnehmer wurde ein breiter Rahmen
gelassen . Interessante Vorträge beendeten die
Nachmittagsarbeit , aus deren Reihe wir u . a.
nennen : Staat und Leibesübungen ( Gaudiet -
wart ttrastj , Ausbau und Aufgaben des DRL
lGaufachamtsleiter Neuberth ) , Rasse und Be -
Völkerungspolitik ^Referent des Gauschulungs -
amtes der NSDAP ) , Körper und Leibes -
Übung — Erste Hilfe (Sportarzt ) .

Freudig ausgenommen wurde am Donners -
tag die Mitteilung , daß nach dreitägiger
Arbeit eine Fahrt in den Schwarzwald statt -
findet . Die harmonisch verlaufene Fahrt ging
1 Uhr mittags am Studentenhaus ab und
führte zum herrlichen Mummelsee .

Am Freitagnachmittag fand dann ein Haud -
ball -Lehrfpiel gegen eine Militärmannschaft
der III . Abtlg . des FAR 5 in der Hochschul «
kampsbahu statt . Vor den Augen der Gau -
sühruug legten die Kursisten ein sehr schönes
Spiel hin , damit bezeugend , daß der Lehrgang
erfolgreich war . Die Soldaten hielten sich aus -
gezeichnet . Das Endergebnis hieß 7 : 14 für die
Kursisten , die bei Halbzeit auswechselten . Der
letzte Tag brachte am Vormittag ein Schluß -
spiel gegen die Hochschule , das mit einem über -
legenen Sieg der Lehrgangsteilnehmer endete .

Als Gaufachamtsleiter Neuberth am Sams -
tagmittag mit einem Dank an den Reichs -

handballehrer , an öen Gaufachamtsspielwart
und an die Teilnehmer Sen Lehrgang schloß ,
da hatte man die Gewißheit , einen weiteren
Schritt in der Leistungssteigerung des deut -
schen Handballspiels getan zu haben . E .

Gechstagesahrt
Zwei Strafpunkte für Ernst Heuue

Gar schnell hatte sich in Garmisch - Parten -
kirchen herumgesprochen , von welchem Pech
Henne aus der fünften Etappe der Sechstage -
fahrt verfolgt worden war .

Ausgerechnet an der mit 1,8 km kürzesten
Sonderprüfung blockierte sein Motor , so daß
er anhalten mußte . Wohl konnte er noch
einige Sekunden der verlorenen Zeit wieder
ausholen , aber ganz reichte es nicht mehr , da -
von war man überzeugt . Die Wartenden
wurden auf eine schwere Geduldsprobe gestellt ,
bevor sie Klarheit erhielten . Zu allem Un -
glück hatte der Zeitnehmer der Bergprüfung
den Zündungsschlüssel seines Wagens ver -
loren und mußte abgeholt werden , nachdem
längst alle Teilnehmer eingetroffen waren .
In der Auswertung der Ergebnisse zeigte es
sich , daß Henne tatsächlich die Zeit überschrit -
ten hatte und dafür zwei Strafpunkte erhielt .
Nunmehr ist die englische Mannschaft allein
noch strafpunktfrei im Wettbewerb der Inter -
nationalen Trophäe . Doch herrscht bei ihnen
keine ungetrübte Freude , denn an Wayeotts
Veloeette -Gespann ist eine Feder gebrochen ,
die nur notdürftig mit Riemen zusammenge -
flickt wurde . Und noch steht ein schwerer Tag
bevor . Was an Hennes Maschine eigentlich
los ist , wirb sich erst noch zeigen müssen .
Aeußerlich ist nur sichtbar , daß am Kurbel -
gehäuse Oel austrat .

Der Staub nach fünf Tagen :
International « Trophäe : Enalaub 0 Punkte .

Deutschland 2 P . . Frankreich 430 P .. Italien 500
P . . Tschechoslowakei 500 P .

Internationale Silbervase : England A und B ,
Holland A , Oesterreich B ie 0 Punkte . Irland 2 P „
Deutschland B <NSU > 18 P „ Schweiz 21 P „ Oester¬
reich A 200 P . . Tschechoslowakei 303 P, . Unaarn
S52 P „ Italien B 445 P . . Belaien 505 P . . Holland
B 506 P „ Deutschland A lDKW » 53» P . . Italien
A 802 P „ Frankreich 903 P .

Grotze Goldmedaille des KICM : straivunktfrei :
Austro -Doimler -Sienr , Auto - Union -DKW . Rudae
litnalandl . Triumph <Enaland >. lAusaefchiedeu :
BMW und Ariel ».

Preis des Führers des Deutschen Krastradlvorts :
straspunktsrei : NSKK - Motorbriaade Hochland .
TDAC - Ortsaruppe Btünchen . Kraftiahrt -Lehr - und
Verfuchsabteiluna Wünsdorf 2 und 5 . ? arfhalton
MCC . Birminabam MCC und Rndae -Clnb Schott -
land .
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U1uö Stadt undLandi
Briefe aus demLande

Nachrichten aus Spöck
R . Der 1. FC . Spöck weilte am Sonntag in

Kirrlach zum Verbandsspiel . Spöck verlor das
Spiel 4 : 0 . — Am Sonntagabend fand im « aal
des Gasthofs „Zum Hirsch " ein Filmabend
statt , an welchem der Film „Der Zigeuner -
baron " gezeigt wurde . Der Saal war bis auf
den letzten Platz besetzt . Es wäre zu wünschen ,
daß über die Spätjahrs - und Winterszeit
mehrere solche Abende veranstaltet würben .

Am Freitag findet hier eine L« stfch« tzübu » g
statt . — Diese Woche würbe mit dem Holz -
fällen im Hardtwald begonnen . — Am 1 . Okt.
geht die Autobusverkehrsstrecke Spöck —Karls -
ruhe an die Reichspost über . Die jetzigen In -
Haber der Strecke werden von der Reichspost
in Dienst genommen . Die jetzige Autobushalle
wird renoviert . — Am Freitag werden die
diesjährigen Grümpen versteigert . — Letzte
Woche wurde das letzte Haus für dieses Jahr
aufgeschlagen . Insgesamt wurden 12 ein -
stöckige und ein zweistöckiges Wohnhaus er -
richtet . Zehn öavon sind schon bewohnt . Es
herrschte dieses Jahr eine rege Bautätigkeit ,
und ein mancher Handwerker hat längere
Wochen Arbeit gehabt .

Hebeltrunk in Schwetzingen
l . Schwetzingen . die Stadt , in der der aroße

alemannische Dichter Johann Peter Hebel seine
letzte Ruhestatt gefunden hat . aedenkt Jahr für
Jahr im „Hebeltrunk " öieses unvergeßlichen
Volksdichters . Am Sonntaa sammelten sich
zahlreiche Hebelfreunde am Grabe , wo Dekan
Walther ( Schwetzingen ) die lebendige Bedeu -
tuna Hebels für die Gegenwart herausstellte
und dessen inniae Beziehungen zum Volke
nachwies . Schuldirektor Behringer (Heibel -
berat trug das Munbartaebicht von Hebel ..Der
Morgenstern " vor und anschließend leate
Hauvtlehrer Kleves im Namen der Ortsgruppe
Schwetziuaen ber „Badischen Heimat " einen
Kranz nieder . Darbietungen des evang .
Kirchenchors unter Leitung von Hauvtlehrer
Kille waren ber Feier sinnvoll beigeordnet .

Bei bem Hebeltrnnk am Nachmittag svrach
einer der besten Hebelkenner . Pros . Altwegg
( Basel ) . Wie im Vorjahre Burte . so kam es
auch diesem Redner darauf an . die volksmäßige
Bindung Hebels aufzuzeiqeu . die dichterische
Kraft als ein Sichtbarwerden strömenden
Volkstums barzustellen . Durch Darbietungen
bes „Liederkranz " und der Stadtkavelle erhielt
die Feier eine aesanalich - mnsikalische Eraän -
zuna . So würbe der „Hebeltrunk " wieder ein -
mal mehr zu einem tiefen Erlebnis der Be -
teiliaten .

Kappelrodecker Umschau
F . Kavvelrodecks Fußball - Mauuschaft errang

gegen Kollnau am Sonntaa vor einer großen
Zuschauermenae einen schönen Sieg . Die Gäste
stellten eine sehr sympathische Mannschaft , die
einen guten Eindruck bei der hiesigen Sport -
gemeinde hinterließ .

Am Sonntagnachmittag wurde der so nner -
wartet rasch seiner Familie und seinem Werk
entrissene Direktor Karl Nnfer sen . zur letzten
Ruhe bestattet . Ein Traueraefolge . wie es
Kavvelrodeck selten sieht , gab ihm das Ehren -
geleite , ein Zeichen für die Hochachtung und
Wertschätzung , die dieser Mann hier genossen
hat . Der Militär - und Krieaerverein sowie die
Gefolgschaft der Granitwerke des Achertals
und viele Traueraäsie von auswärts ließen es
sich nicht nehmen , den teueren Verstorbenen
von seinem Heim in den Heidenhöfen abzu -
holen . Auf dem Marktplatz , wo die Einsegnung
stattfand , und auf dem Friedhof widmete ihm
der Gesangverein „Liederkranz " erareisende
Trauerweisen . Am Grabe gedachten seiner
Lebensarbeit und seiner treuen Pflichterfüllung
der Vertreter der Gefolgschaft des Betriebes
in Furfchenbach , dann ber Vertreter der Kirma
Verina und Wächter . Herr Wächter aus Ber -
liu . fobann legten die Bahnbeamten ihrem
früheren Verwalter einen Kranz nieder und
anschließend das Personal der Achertalbahn ,
Auch gedachte die Belegschaft des Schwarzen -
bachwerkes ihres Direktors : die Mitglieder
der Arbeitsgemeinschaft badischer Granitwerke
und die Fachgruppe Mannheim ehrten den
Toten . Tie Bahnbeamten der Strecke Möck -
mühl —Dörmbach gedachten ihres früheren Vor -
aesetzten und zum Schluß traten die Kamerad -
schastsverbände . der Militär - und Krieaer -
verein , der Pionierverein Achertal und die
hiesige Kegelaesellschaft vor Sie letzte Ruhe¬
stätte , um von bem Kameraden Abschied zu
nehmen .

Bei ber Generalversammluna der Militär -
und Kriegerkamerabschast wurde Schreiner -
meister Serrer , der seitheriae Kameradschafts -
führer , einstimmig wiederacwählt . — Der
Mütterverein machte am Sonntag einen Aus -
flua nach Zell a . H . : Kavvelrodeck selbst erhielt
großen Besuch von der Feuerwehr von Op -
peuau . — Am Donnerstag kann Frau Katha -
rina Späth ihren 80. Geburtstag in körver -
licher und geistige r Rüstigke it begehen .

Degenfechten an der Oos
Südwest holt zwei Siege , Baden eine «

In Baden -Bade « , das in den Vorkriegs -
jähren der Schauplatz großer Degenfechttur -
niere war , fand am Sonntag wieder ein Gau -
mannfchastskamps im Degenfechten der Gaue
Nordwestschweiz , Südwest und Baden um den
» eugestifteten Wanderpreis der Bäder - und

Kurverwaltung statt . Württemberg mußte
wegen Urlaubsschwierigkeiten seiner Leute im
letzten Augenblick absagen . Für den erkrank -
ten Otto Adam (Wiesbaden ) sprang Richard
Benkert (Saarbrücken ) ein .

Am Bormittag wurde der Mannfchastskamps
Baden — Südwest ausgetragen . Der Frei -
burger Haus Knieß siegte über Rosenbauer
(Frankfurt a . M . ) unb Anton Benkert ( Saar -
brücken ! . Bortolnzzi (Karlsruhe ) gewann den
Kamps gegen Krebs ( Franksurt a . M ) , wäh¬
rend alle anderen Gefechte zugunsten von Süd -
west ausgingen . Die Degenfechthochburg Süd -
west triumphierte über den Gau Baden dnrch
ihre überlegene Kampfesweise , ihre Kamps -
ersahrung und entschiedenere Haltung . Im -
merhin schlugen sich die badischen Fechter recht
wacker . Das Gesamtergebnis : 13 Siege für
Südwest , 3 Siege für Baden .

Der Nachmittag brachte zuerst einen sehr
interessanten Kampf zwischen Baden und Nord -
westschweiz , ben Baden mit 9 'A :6 'A gewinnen
konnte . Willi Roth ( Lörrach ) besiegte Max
Meyer ( Basel ) , Vogt gegen Edi Goeppert
(Basel ) punktgleich . Der Freiburger Knieß
gewann alle vier Kämpfe gegen die Nordwest -
schweiz , während Bortolnzzi nur ein Gefecht
gegen den Olympiakämpfer Dr . Vonaesch (Ba -
sei ) verlor . Hugo Hauet ( Pforzheim ) gelang
es nur , Meyer zu besiegen .

Anschließend focht ber Gan Südwest in sehr
spannenden Gefechten gegen Nordwestschweiz .
Hier blieb Karl Glasstetter (Basel ) über -
raschenderweise Sieger über den Linkssechter
Rosenbauer , während er gegen Richard Ben -
kert nur eiu Unentschieden herausholen konnte .
Dr . Vonaesch gewann beide Kämpfe gegen die
Gebrüder Benkert . gegen Jewarowfki und
Rosenbauer ( Frankfurt a . M . ) dagegen konnte
er jeweils nur ein Unentschieden herausholen .
Goeppert ( Basel ) war nur siegreich über Jewa -
rowski , und Meyer gewann gegen A . Benkert .

Zum Fest der deutschen Traube und des Weins

Süßmost in der Volkswirtschaft
Wer Süßmost trinkt, hilft dem Winzer und sich selbst

Die gewaltige Steigerung in der deutschen
Süßmostherstelluna zeigt uns die Bedeutung
bieses Getränkes . So ist die gewerbliche Her -
stelluna und der Verbrauch bei uns von

t 'A Millionen Liter im Jahre 1926 aus
etwa 88 Millionen Liter . im Jahr 1985

gestiegen .
Tiefe Herstellung von 38 Millionen Liter Süß -
most entspricht einem Verkaufswert von rund
28 Millionen Reichsmark unb einer Roh -
Warenmenge von etwa 600 000 Doppelzentnern .
Runb 20 v . H . der im Vorjahre verfügbaren
Menge von Wirtschaftsäpfeln und ein Teil
unserer vorjährigen Traubenernte wurde zu
Süßmost verarbeitet . Nicht eingerechnet sind
Millionen von Litern , die in Haushaltungen
und Lohnsüßmostereien hergestellt wurden .
Herbes Obst und herbe Trauben aus kleineren
Lagen ergeben die besten Süßmoste . Die Her -
ausnähme von Trauben zur Süßmostbereituna
im letzten Herbst ergab eine fühlbare Ent -
lastung für unsere Winzer und sicherte ihm
gleichzeitig eine willkommene Einnahme : la -
gern doch noch beute gewaltige Mengen Wein
aus den letzten Rekordernten , deren Absatz dem
Winzer erst Lohn für seine schwere Arbeit ver -
schafft .

Der größte Teil von Süßmost wird auf kal -
tem Weae hergestellt . Er enthält fast alle die
hohen Gesundheitswerte der verarbeiteten
Früchte , vor allem deren reichen Gehalt an
nährendem Fruchtzncker , reinigenden Frucht -
sänren unb anregenden Nährsalzen . Wasser
und Zucker sowie chemische Konserviernngs -
mittel sind für die gewerbliche Süßmosther -
stell » ,™ verboten . Bekanntlich geht der frisch
gepreßte Natursaft rasch in Gäruua über . Eine
äußerst pflegliche Herstellung und Behandlung
ist deshalb notwendig . Voraussetzung bei dem
Versahren ist peinlichste Sauberkeit , da jedes
Austreten von Schimmelkeimen eine weitere
Verwendung ausschließt . Sorgfalt . Können und
Liebe des Herstellers liefern uns so

ei » herrliches Natnrgetränk .

dient doch dieses nicht nnr unserer Volkswirt -
schaff , sondern einer besseren Volksgesunbheit
und Volksernährung .

Erde und Sonne schenken dem Volke die
^ " " chte. die es zu seiner Gesundheit braucht .
Die so aus deutschen Erzeugnissen hergestellten
Süßmoste sind nnverbünnt hochwertige Nah -
rung und Labung , verdünnt mit deutschem
Tafelwasser die beste Erfrischung .
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Kleine Rundschau
Durlach . ( Ans frischer Tat ertappt ) wurde

ein Fallensteller . Es ist ein Einwohner aus
Rintheim , der offenbar regelmäßig auf Wild -
bieberei ausging . Man fand nämlich bei der
Haussuchung eine zweite Falle . Der Täter hat
strenge Bestrafung zu gewärtigen , zumal er
sich auch der Tierquälerei schuldig machte . Als
die Falle im Gewann „ Elsmorgenbruch " ent -
deckt wurde , hing darin ein todwunder Fasan .
Die Füße waren dem Tier völlig zerschlagen .

X Brette « . ( Verschiedenes .) Abermals fand
hier ein Zusammenstoß zwischen einem Kraft -
radfahrer und einem Kraftwagen statt . Der
Kraftradfahrer erlitt einen Beinbruch . — Die
politischen Leiter , Bürgermeister u . Gemeinde -
beamten der ans 1 . Oktober zum Bezirksamt
Karlsruhe zugewiesenen Gemeinden bes bio
herigen Brettener Bezirks , versammelten sich
im „Badischen Hos "

, um daselbst ihre Gemein -
den aus dem alten Bezirksamtsverhältnis in
das neue zu überführen . Kreisleiter Worch
aus Karlsruhe nahm sie feierlich in feinen
Kreis auf .

Pforzheim . (Der Tod des Trinkers . ) Die
Leiche eines Erhängten wurde beim Wasser -
werk im Calmbachtale bei Neuenbürg aufge¬
sunden . Der Selbstmörder war der 55 Jahre
alte Anton Schmid aus Pforzheim , gebürtig
aus Nürnberg , der Mitte Juli aus der Triu -
kerheilanftalt Branbach entlassen worden war .

Mannheim . ( Selbsttötungsversuch .) In der
Absicht , aus dem Leben zu scheiden , trank am
Montagnachmittag ein jüngerer Mann von
hier « ine giftige Flüssigkeit . Der Lebensmüde
wurde mit dem Sanitätskraftwagen nach
einem Krankenhanse gebracht . Es besteht
Lebensgefahr . Der Grund zur Tat ist noch
unbekannt .

Gnndesheim (bei Neckarsulm ) . (Selbst »,ord
eines Brandstifters .) In der Nacht auf D ' itt -
woch brannte bie Scheune des Josef Leimer

ab . Der Besitzer wurde noch am gleichen
Abend durch den Landjäger vernommen . Als
man ihn kurz vor 1 Uhr noch einmal verneh -
men wollte , fand man ihn mit durchschnittener
Kehle im Abort auf . Der sofort herbeigerufene
Arzt konnte nur noch den Tod feststellen . Es
ist anzunehmen , daß der Besitzer den Brand
selbst legte , um in den Besitz der Versiche -
ruugssumme zu kommen .

j . Jockgrim . (Verschiedenes . ) Der Schlosser
Karl Reiß rannte mit dem Motorrad in
Rheinzabern beim Befahren einer Kurve ar .
die Wand und verletzte sich so unglücklich , daß
er sich einen Schädelbruch zuzog , der die so-
sortige Uebersührung in das Krankenhaus in
Kandel notwendig machte . Der Soziusfahrer
lam mit leichteren Verletzungen und dem
Schrecken davon . — Bei dem am Sonntag in
Landau veranstalteten Sportfest der SA -
Standarte 18 erzielte eine Mannschaft der
Gefolgschaft 17/318 im 8- Kilometer - Geväck -
und Orientierungsmarsch die Zeit von 63 Mi -
nnten und damit die Tagesbestleistung .

Oppau . ( Ein trauriger Gedenktag . ) Am 21 .
September jährte sich die furchtbare Erplosion
in der Anilin - nnd Sodafabrik zum 15. Male .
Am 21 . September 1021 . vormittags gegen 7 .30
Uhr , geschah das furchtbare Unglück , das über
500 Todesopfer forderte . Die Detonation
hörte man viele Kilometer weit . Oppau und
die Fabrikanlagen wurden in Trümmer ge-
legt .

Freistett bei Kehl . ( Opfer eines Motor -
radnnfalleS .) Vor etwa zwei Wochen hat sich
Friedrich Dennler von hier bei einem Motor -
radnnfall schwere Verletzungen zugezogen . Er
ist jetzt im Kehler Kraukenhaus gestorben .

Oberschopfheim bei Lahr . (Unter ein Auto
geraten ) ist auf noch ungeklärte Weife das
11jährige Töchterchen des Küfers Burbach .
Das Kind erlitt schwere Verletzungen .

Erziehung zu Kameradschaft
und Haltung

Das Gebietssportfest der HI
Das diesjährige Gebietssportfest ber Hitler «

jngend des Gebietes 21 findet am 26. nnd 27.
September in Konstanz aus der Boden »
see - Kampsbahn statt .

Dazu schreibt uns die Gebietspressestelle :
Im Vordergrund des SommerdienstplaneZ

der Hitlerjugend steht die körperliche Ertüch -
tigungsarbeit . Die in den vergangenen Mo -
naten veranstalteten Bannsportkämpse , da3
Deutsche Jngendsest , die Somnierlager standen
alle im Zeichen einer planmäßigen , diszipli «
niertcn Körperschulung unb dienten wertungs -
gemäß dem Ziel einer möglichst hohen Gesamt -
durchschnittsleistung . Tie Vielfalt der körper -
lichen Ausbildung aus Marsch und Fahrt , auf
dem Sportplatz und im «Gelände gewährleistet
eine gleichmäßige Durcharbeitung des Körpers
und damit eine Erhöhung der Leistungsfähig -
keit nach jeder Richtung .

Den alljährlichen
Höhepunkt nnd Abschluß der Sommer -

arbeit

ber Hitlerjugend bilden die Gebietssportseste .
Dienten das Deutsche Jugendfest und die ein -
zelnen Bannsporttreffen der Vorbereitung auf
das Gebietssportfest und wurde dort die beste
Mannschaft ans den Gefolgschaften ermittelt ,
so soll das Gebietssportfest seinerseits die beste
Mannschaft der Banne herausstellen . Dabei
muß aber betont werden , baß die HI in ihren
Wettkämpfen keine Rekorde anfstellen will ,
sondern daß es ihr vielmehr um die Leistungs¬
steigerung einer möglichst großen Anzahl von
Jungen zu tun ist , wie es ja auch im Wesen
des Mannschaftswettkampfes liegt .

Gleichzeitig vermitteln die Gebietssportfest «
einen Ueberblick über den Stand der körper -
lichen Ertüchtigungsarbeit innerhalb des ge-
samten Gebietes überhaupt .

So soll auch das Gebietssporttreffen bes Ge -
bietes Baden das große Erziehungswerk ber
Hitlerjugenb z » Disziplin . Haltung und Kraft
wieder einen Schritt vorwärtsbringen .

GonntagSfahrkarten
zu de« Vera » stalt » nge » der badische» Gau »

k» lturwoche
Anläßlich der badische« Gaukulturwoche

werden vom Samstag , de « 28. September ,
0 Uhr , bis Montag , den 28 . September , 12 Uhr ,
Sonntagssahrkarten an allen badischen Sta »
tionen ausgegeben .

*
Auf der HI - Kundgebung auf der Tülliuger

Höhe am SamStag , ben 26. September , mit
der bekanntlich bie Gaukulturwoche für
Oberbaden eröffnet wird , spricht Gebietsführer
Friedhelm Kemper . Es wirken 300 Hitlerjun -
gen und Pimpfe des Bannes 142 und de&
Jungvolkbannes mit Landsknechtstrommeln
nnd Fanfaren mit . Die Feierstunde steht unter
bem Motto : „ Volk an der Grenze ".

Oen Bruder erschossen
In Ladenburg hat am Montag der

24 Jahre alte Hans Fuchs seinen 27jährige »
Bruder Karl im Verlaufe eines Streites durch
einen Schuß in Lunge nnd Herz tödlich » er »
letzt . Der Getroffene starb alsbald in de»
Heidelberger Klinik . Hans Fuchs stellte sich de»
Behörden uud wurde in das Mannheimer
Gefängnis eingeliefert . Es handelt sich nm die
Söhne der Besitzerin des Gasthauses zum
Löwen , die seit Jahren miteinander in Uu -
frieden lebten .

Die schwere Bluttat ist aus Familie » -
zwistigkeite » zurückzuführen - Bereits am
Sonntag war es zwischen den Brüdern zu
einem Zusammenstoß gekommen . Als ber
Streit am Montagmittag aus geringfügiger
Ursache wieder aufflammte — das Motorrad
des Täters stanb dem Bruder bei der Arbeit
hindernd im Wege — nahm das Verhängnis
rasch seinen Lauf . Es kam wieder zu einem
erregten Wortwechsel , in dessen Verlauf sich
Hans Fuchs mit einem Tranchiermesser be -
waffnete , was seinen Bruder veranlaßt ! , vom
Speicher ein Stuhlbein herunterzuholen . In -
zwischen nahm Hans Fuchs in seinem Zim -
mer eine Pistole an sich und begab sich an das
Gangsenster im zweiten Stockwerk . Als der
im Hos stehende Bruder mit Briketts nach ihm
warf , feuerte er einen Schuß ab . Die Kugel
traf Karl Fuchs am Schulterblatt und trat
unterhalb der RippM wieder aus . Der
Schwerverletzte wurde sofort ins Kranken -
haus nach Heidelberg verbracht , wo er etwa
eine Stunde später starb . Der Täter stellte sich
selbst ber Polizei . Der Getötete war geistig
etwas zurückgeblieben . Die Familie hat schon
zwei Söhne im jugendlichen Alter verloren .
Der eine schied freiwillig aus dem Leben , der
andere fiel von der Scheune und starb an den
Folgen .

Zwei Unfälle mit tödlichem Ausgang
In Köndriuge » forderte ein schwerer Un -

fall ein Todesopfer . Die Pferde eines mit
Klee beladenen Wagens schlugen plötzlich ein
so scharfes Tempo an , daß der Fuhrknecht die
Herrschaft über die Tiere verlor . Dabei wurde
das Gefährt des Landwirts Friedrich Kern
erfaßt und ging völlig in Trümmer . Kern ge -
riet unter die Räder und erlitt so schwere Ver -
letzungen , daß er bald nach dem Unfall starb .
Tie Ehefrau Kern kam mit leichteren Verlet -
zungen davon .

In Hausen vor Wald (Amt Donaueschingen )
stürzte der 73 Jahre alte Jgnaz Happle in der
Scheune , ohne irgendwelche äußere Verletzuu -
gen davongetragen zu haben . Später erst stell -
ten sich Schmerzen ein und es erwies sich , daß
Hepple schwere innere Verletzungen erlitten
hatte , an deren Folgen er wenige Stunden
.später starb .
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(31. Fortsetzung )
Während sie jetzt lächelnd vor ihre Mutter

trat , mit ihrem lieben und ruhigen Ausbruck
aus den klaren , ebenmäßigen Zügen , und
scherzend meinte , daß beinahe ihre gesamte
Barschaft im Schnee versunken wäre , und daß
bei diesem Wetter eigentlich Taschen aus
Wachstuch das Zweckmäßigste seien , war Wal -
ter hinter der Wagentür halbversteckt stehen -
geblieben und sah sie mit großen ernsten
Augen bittend an .

Anna hielt den Blick gesenkt . Dann nahm
sie schnell Platz , breitete die Decke über ihre
Knie , Frau Mertens sprach nnaushörlich Dan -
kesworte , der Hausmeister sprang hinzu , schloß
die Türen , der Wagen fuhr davon .

Dr . Walter Siewert trat sich den Schnee von
den Füßen , irgendeine diensteifrige Hand riß
vor ihm die schwere Eingangstür auf , er
sagte ein automatisches „danke !" und ver -
schwand in seinem Dienstzimmer .

Ueber die deutschen Lande bereitete sich der
Zauber der Weihnacht . Frau Mertens war
nun schon so ziemlich wieder im Gange . Nur
viel stehen durfte sie noch nicht , und sie hatte
viel gejammert , daß sie Anna so gut wie gar
nicht bei den Festvorbereituugen hatte Helsen
können . Es war viel kleines Zeug zu backen
gewesen , Kringel und Herzen uud Sterne , die
schmückten jetzt den Tannenbaum , der in der
Wohnstube zwischen den Eckfenstern stand .
Vater Mertens mochte gekauften „Kram " am
Weihnachtsbaum nicht leiden . „War bei uns
nie Mode , alles machte meine Mutter selbst ,
und so war es am schönsten ."

Ueberhaupt : Weihnachten ging es eigentlich
ausschließlich nach Vaters Sinn , so sehr er
sich sonst das ganze Jahr über nach seiner
Frau richtete . Er auch hatte bestimmt , daß
der Baum nicht mehr , wie in den ersten Ehe -
jähren , in der guten Stube stand , sondern
im Wohnzimmer . „Mir ist Weihnachten sonst
zu kurz , am vierten Tag fangt ihr denn schon
an mit Kohlensparen , wir sitzen in der war -
men Wohnstube , und nebenan der Baum muß
in der kalten Pracht friere » , und wir kriegen
höchstens noch Silvester mal was von ihm zu
sehen nnd Neujahr ! Nee , alle Abende will ich
die Lichter anzünden können und meinen ge -
mütlichen Punsch dazu trinken !"

Jetzt gab 's nicht viel zu tun auf dem Hof .
Wenn das Vieh gefüttert war , konnte man
getrost die Sofaecke aufsuchen , höchstens , daß
man mal unter Mittag , wenn die Sonne es
ein bißchen gutmeinte , sich ans Holzsägen
machte . Vater und Sohn stellten sich einander
breitbeinig schräg gegenüber , und der trockene ,
reißende Laut , mit der sich die Säge gierig
durch das Holz fraß , scholl bis zu Annas
Fenster hinüber .

Die hatte jetzt in dieser Festwoche von Weih -
nachten bis Neujahr auch mehr Zeit als sonst ,
saß am Fenster , an dem die Christrosen blüh -
teu und der rosarote Hängekaktus , und häkelte .
Vor dem Feste war das ganze Haus , von der
Bodentreppe bis zu den Vorratskellern , unter
Seifenwasser gesetzt worden , jetzt konnte man
getrost nur mal so drüberwegfegen .

Früher hatte Anna wohl gern ein Buch ge-
lesen , wenn sie so am Fenster saß , jetzt aber
legte sie es immer bald wieder beiseite . Ihre
Gedanken gingen ja doch einen anderen
Weg . . .

Wilhelm Harmsen kam in diesen Tagen hän -
fig mit heran . Meist sati man ihn schon , wenn
seine große , kräftige Gestalt aus dem Hohl -
weg auftauchte , da , wo im Sommer der Rog -
gen gestanden hatte , und wo Vater im kom -
wenden Jahr Lupinen hinhaben wollte . Otto
war für Kartoffeln gewesen , aber Vater hatte
aus seinem Willen bestanden . Schon sein Vater
hatte die alte Mertenssche Regel befolgt , nie¬
mand wußte eigentlich warum : „Nach Roggen
Lupinen , daß gut sie dir dienen , nach ,Tüsf -
kens " den Weizen , dann wird er nicht geizen ."
Die Nachbarn lachten, ' mochten sie lachen und
sich die Geschichte anders ausprobiert haben —
auf seinem Grund und Boden konnte jeder
tun und lassen , was er wollte , Gott sei
Dank !

Wilhelm kam meist durch die Küche herein ?
nee , so anspruchsvoll war er nicht , daß er den
schönen sauberen Eingang vorn vollgetram -
pelt hätte !

„Gehn Sie man immer 'rein , Wilhelm !"
hörte Anna ihr Mutter sagen , „sie ist in der
Stube — oder wollten Sie meinen Mann
sprechen ? "

<„Eilt nicht "
, war alles , was er äußerte .

Anna blieb sitzen , als Wilhelm eintrat .
Freundlich bot sie ihm einen Stuhl an .

. „Nee , dauke "
, sagte Wilhelm , „bei dem , was

jetzt kommt , muß ich stehenbleiben ."
Anna hob den Blick zu ihm nnd wurde ver -

legen . Sie sah wunderhübsch aus in ihrer Ver -
wirrung . Sie hatte diese Stunde kommen
sehen , soviel sie auch unternommen hatte , sie

Öchridasee
von Charlotte Kühl v . Kalckstein
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abzuwenden . Aber sie wußte nur zu genau ,
daß Wilhelm seinen nun einmal beschlossenen
Vorsatz bis zum letzten durchzuführen ver -
suchen würde . Nur nicht sich Mangel an Be -
harrlichkeit vorwerfen , nur nicht zu denen ge -
hören , die nicht klar und sicher ihr Ziel ver -
folgen !

Und er wollte und wollte doch nun einmal
Anna zur Frau haben !

Immer schon hatte er das gewollt !
„Ich weiß , was du sagen willst , Wilhelm ,

aber lieber , guter Wilhelm , ich kann nicht , ich
kann wirklich nicht , sei mir nicht böse ! — Du

bist mir lieb und wert , und unter allen , die
ich kennengelernt habe , der , auf den ich das
allergrößte Vertrauen setzen würbe , aber
ich — liebe — einen anderen — und —" jetzt
sank ihre Stimme zum Flüstern herab , „ ich —
kann ihn — nicht — vergessen , ich kann nicht .
Verstehe es , bitte . . ."

Lange herrschte Schweigen zwischen den bei -
den jungen Menschen . Schließlich streckte Anna
Wilhelm die Hand hin , er aber hatte sich ab -
gewandt und sah die Hand nicht .

„Ja, " sagte er endlich und stellte sich vor das
andere Fenster , das den Blick auf den Hof
erlaubt , „da hast du mir eine ordentliche Nuß
zu knacken aufgegeben , Anna , und ich weiß
noch nicht , ob ich so richtig mit ihr fertig
werde . — Es ist eine verflixte Sache mit der
Liebe . Man kann sie nicht zwingen . Du leidest
um den anderen , und ich leide um dich. Und
um mich leidet schon seit langem Marie — du
kennst sie ja auch : die Lehrerin aus Jäschken -
dorf . Ein hübsches , fixes Mädel und gar nicht
etwa verstiegen ! Und die wieder hat mir er -
zählt , daß der Kantor , der jetzt doch Witwer
geworden ist , sie gern haben will . — Ich weiß
nicht , wie sich das der liebe Gott ausgedacht
hat mit uns Menschen , daß es immer nicht so
paßt , wie wir das wollen ! — Und , weißt du ,
Anna , ich denk mir , wenn man nun so richtig

Der alte Schimmel und derSoldat
Skizze von Loses Hübner, Nürnberg

Auf dem Dorfanger hatte fahrendes Volk
haltgemacht . Männer strängten die Gäule aus
und schleppten Futtersäcke herbei . Da dem
alten Schimmel , der mit einem morschen Strick
an einen Wagen gebunden war , das minder -
wertige Heu , das vor ihm auf der Erde lag ,
nicht schmeckte, riß er sich los , um sich bei
einem Bauern , wie es ihm schon oft geglückt
ivar , besseres Futter zu betteln . Er trabte die
Straße hinunter , schwenkte in den Hof des
Bachbauern ein und blieb vor dem halb -
offenen Scheunentor stehen .

Der Bauer , der gerade an der Stalltür
lehnte , mußte unwillkürlich lachen . Der Schim -
mel wieherte und streckte schon den Kops in
das Innere der Scheune . Der Bachbauer trat
herzu . „Hast Hunger , gelt ?" Jawohl , Hun -
ger und Schmerzen . Die lange und tiefe
Narbe , die er über dem einen ansgelaufenen
Auge hatte , war an einer Stelle frisch auf -
gebrochen nnd eiterte . Der Bauer hatte Mit -
leid mit dem armen Tiere und holte ihm in
einem Korbe von dem Heu , das er für seine
Kälber znrückgetan hatte .

Da kam , mit der Peitsche knallend und dazu
wie ein Landsknecht fluchend , der Herr des
Gaules über den Hof gestolpert . Bon weitem
schon plärrte er : „He . Bauer , kauf mir mein
Pferd ab !"

Was dieser landfremde Geselle sich einbil -
dete ? Mit einer solchen alten und klapper -
dürren Mähre war doch nichts mehr anzu -
fangen . Immerhin , einen Spaß konnte er ,
der Vachbauer , sich ja mit ihm machen . So
fragte er in witzigem Tone : „ Was soll es denn
überhaupt kosten , dein Roß . . . ?" Ter Scheren -
schleiser wischte seinen langen Schnurrbart
nach beiden Seiten hinaus und sagte : .Wenn
ich tausend Mark verlange , lachst du mich aus ,
Bauer . Hahahaha ! Doch Spaß beiseite . Wir
werden einig ."

Der Vachbauer rückte seine Kappe nach hin -
ten : „Zwanzig Mark will ich dir geben ."

Ehe er sich versah , hatte der Scherenschleifer
seine Hand ergriffen nnd schlug kräftig ein :
„Fort mit Schaden !" Der Bachbauer machte
ein dummes Gesicht und kratzte sich heftig hin -
ter dem Ohre . Aber was half das alles ? Der
Gaul gehörte ihm . Daran war nichts mehr
zu ändern .

Nun wollte er wenigstens wissen , wie der
Schimmel um das eine Auge und zu der
schrecklichen Wunde gekommen sei . Das konnte
ihm der Scherenschleifer aber auch nicht sagen .
Er streifte sein Geld ein und verschwand . . .

Der alte Schimmel hatte es gut beim Bach -
bauern . Man gönnte ihm Rnhe im warmen
Stall und behandelte die Wunde sachgemäß .
So kam es , daß der Gaul in kurzer Zeit
herausgefüttert und geheilt war .

Der Bachbauer fuhrwerkte nun lange Zeit
mit dem Schimmel , — er tat es gerne , denn
der Gaul war willig und lammfromm . Und
wenn er auch schon an die zwanzig Jahre alt
sein mochte , so zog er doch noch einen leichten
Wagen , die kleine Holzegge oder den Heu -
wender . Nnd mit diesen Leistungen war der
Bauer voll und ganz zufrieden .

Mit einem Male aber war der Schimmel
zu nichts mehr zu gebrauchen . Er fraß nur
noch wenig , bekam eine struppige Decke und
lehnte steckensteif an der Wand , daß er den
Halt nicht verlor .

Bald war er derart abgemagert , daß die
Knochen und Rippen weit hervorstanden nnd
der Bachbauer eine Mähre im Stalle stehen
hatte , wie sie abscheulicher nicht gemalt wer -
den könnte .

Er war bestimmt kein Geizhals , und es wäre
ihm auf das bißchen Futter nicht angekommen .
Aber die Witze , die alle Nachbarn , wie es eben
so geht , im Dorfkrug über den Schimmel
machten , gingen ihm langsam auf die Nerven .
Außerdem mußte er sich auch vor den Vieh -
Händlern schämen , die in seinen Stall kamen .
Kurz und gut , der Bachbauer wollte den
Schimmel nicht mehr länger behalten .

Er bot ihn dem Roßschlächtsr an . Für zehn
Mark hätte der Bauer eingeschlagen . Allein

der Pferdemetzger schüttelte den Kopf . Er
mochte den Schimmel nicht geschenkt .

Da der Bachbaner aber das Pferd unter
allen Umständen aus dem Hause haben wollte ,
faßte er den Entschluß , den Schimmel dem
Abdecker zu überlassen . Der konnte seinet -
wegen mit ihm machen , was er wolle .

Am nächsten Tage band der Bauer dem
Schimmel einen Strick um den Hals und zog
ihn aus dem Stall . Schrittlein um Schritt -
lein nur ging es vorwärts . Und der Bach -
baner kam sich vor wie jener Herr ans Schwa -
benland , der mit seinem kranken Rößlein nach
dem heiligen Lande unterwegs war . . .

Plötzlich jedoch blieb der Schimmel wie an -
gewurzelt stehen und spitzte die Ohren . Von
dem Dörflein , das abseits der Straße lag ,
drangen ganz schwach Trompetensignale her -
über . „Will es denn gar nimmer gehen ? "

sagte der Bauer . „Hüh , altes Luder !"

Der Bachbauer , der in Gedanken versunken
war , hörte die Hornrufe nicht , die der Wind
über die Wiesen und Aecker trug . Aber der
alte Schimmel hatte sie deutlich vernommen .
Er spreizte die Beine und sträubte sich , den
Marsch fortzusetzen . Der Bauer sprach in
Güte aus ihn ein und hielt ihm Zucker und
Brot hin . Doch das alles konnte den Schim -
mel nicht bewegen , er rührte sich nicht mehr
von der Stelle . Erst als die Signale verklun -
gen waren und der Bauer ihm einen Schlag
mit der flachen Hand versetzt hatte , ließ er sich
weiterziehen .

Da klang die Trompete zum drittenmal . . .
Der Schimmel tat einen kräftigen Ruck rück -
ivärts . . . Ter Strick flog dem Bauern aus
der Hand , und der Ueberrafchte traute seinen
Augen kaum , als er den Gaul mit weit uach
vorn gestrecktem Kopf und erhobenem Schweife
über das Feld setzen sah . „Jesus . Maria und
Josef !" Ein Wunder war geschehen .

Wenn der Gaul auch manchmal bedenklich
hinüber - und herüberschwankte und das Gleich -
gewicht zu verlieren schien , so hielt er sich doch
tapfer aus den steifen Beinen und hoppelte
weiter . Bald hatte er das Dorf erreicht . Birn -
bäum und Hollerstaude ! Dem Bauern blieb
nichts anderes übrig , als nachzulaufen . . .

Der Weberlorenz , der bei einem Reiter -
regiment diente und als Hornist ausgebildet
wurde , hatte Urlaub . Er saß in Uniform ans
der Bank vor dem elterlichen Hause und blies
auf einer beuligen Trompete ein Signal um
das andere .

Und der alte Schimmel steuerte schon schnnr -
stracks auf den Soldaten zn . Seine Knochen
wurden mit einem Male beweglich und ge -
lenkig, ' er beschrieb einen Kreis und schwenkte
nach links und nach rechts und trabte wieder
im Kreis herum , als wolle er sich irgendwo
einreihen .

Der Bachbauer nickte ahnungsvoll vor sich
hin . Ueber zwei Jahre hatte er den Schimmel
gehabt und soviel wie nichts von ihm gewußt .
Hier war ihm in drei Minuten seine ganze
Lebensgeschichte offenbar geworden . „Der ist
auch dabei gewesen "

, sagte der Urlauber . „Ja ,
der ist auch dabei gewesen " , wiederholte lang -
sam der Bachbauer .

„Und schwer hat es ihn erwischt ." Der We -
berlorenz tätschelte den alten Kriegsgaul , dem
es anzumerken war , daß ihm die Soldaten -
Hand wohltat . Seit dem Tage , da er in der
Sommeschlacht , von einem Granatsplitter ge -
troffen , zusammenbrach , hcktte ihn kein seid -
grauer Kamerad mehr gestreichelt .

Dem Bachbaueru war es sonderbar im Her -
zeu geworden , und seine Augen bekamen einen
feuchten Schimmer . Er sah in dem Schimmel
nicht mehr eine arbeitsunfähige Mähre , son -
dern den alten , invaliden Kriegskameraden
und faßte den Entschluß , ihn wieder mit nach
Hause zu nehmen , wo er im warmen Stall
einmal einen würdigeren Tod finden sollte
als bei dem Mann , den die Dorfleute kurz
den Schinder heißen .

verliebt ist in seiner Frau und sie sich genau
so nach einem sehnt , das müssen dann doch
noch ganz andere Kinder werden , als so der
Durchschnitt : groß und stark und gut . Siehst
du , und solche Kinder will ich haben , es geht
ja auch mit um meinem Hof , und du , Anna ,
du wärst die Rechte ."

„Mach es mir nicht so schwer , Wilhelm , ich
bitte dich —"

„Zwingen kann ich dich nicht . Anna , aber nun
muß ich sehen , wie ich damit fertig werde . . .
Also , denn vorläufig adjüs , Anna !"

Als Anna den Kopf hob , war Wilhelm schon
aus der Tür hinaus . Er ging wieder durch
den hinteren Ausgang , und niemand sah ihn
mehr . Frau Mertens fragte etwas später , wo
er denn geblieben sei . Anna antwortete ruhig ,
daß er sehr schnell wieder fortgegangen wäre ,
ihm müsse wohl irgendwas nachträglich einge -
fallen sein — vielleicht hat er etwas zu Hause
zu tun vergessen .

Als Wilhelm kurz nach Neujahr sich in alter
Weise auf dem Merteusscheu Hofe sehen ließ ,
war Anna schon abgereist . Am 2. Januar hatte
die älteste Mertenstochter ihr erstes Kind ge -
boren , Anna war zum Hof des Schwager ?
hinübergefahren und von dort aus nach einigen
Tagen gleich weiter nach Nowawes . Sie
wollte es ja nun einmal so .

*
Dr . Walter Siewert hat sich während der

kurzen Weihnachtsurlaubstage schließlich doch
nicht nach Bonn begeben , um , wie beabsichtigt ,
mit dem berühmten Kollegen über die neue
Methode einer Magenkrebsoperation zu spre -
chen. Professor Bern hatte seinerseits ein Zu -
sammentressen etwa im Februar oder Anfang
März in Berlin in Vorschlag gebracht . Man
könnte sich dann im Robert - Koch-Jnstitut ver »
abreden und im benachbarten Birchow - Kran -
kenhaus eine Züricher Kapazität bei einem
Demonstrationsvortrag hören , also gleich drei
Fliegen mit einer Klappe schlagen .

Walter Siewert willigte in diesen Vorschlag
ein .

Frau Rechtsanwalt Mühlmann , die ihn für
den ersten Weihnachtsfeiertag mit einem Kreise
naher Verwandter zum Gänsebraten eingela -
den hatte , war begeistert über die Aussicht , mit
ihm dann vielleicht in Berlin zusammenzu -
treffen und auszugehen .

„Ich muß unbedingt einmal ins „Resi " . ES
ist vielleicht nicht ganz passend , als Dame
dorthin zu gehen , aber wenn Sie mein Be -
schützer wären ? Es soll jedenfalls fabelhaft
sein !"

Walter Siewert sagte vorbeugend , daß di «
wenigen Tage , die er sich für Berlin freizu -
machen gedenke , so ziemlich restlos für Sitzun -
gen und Besprechungen drausgehen würden ,
worauf denn Frau Mühlmann zuerst ein ver -
stimmtes Gesicht machte , dann aber mit dem
Finger drohend sagte : „Ich weiß schon, in
Berlin ist man gern ein bißchen inkognito ,
nicht ?"

( Schluß folgt )

T

<£i» Unglück
kommt selten allein . . .

Bei Hase meldet sich «in seiner Herr mit Aktentasche.
Er komme wegen Kriegsanleihe, sie wird — welch
Glück, denn Hase hat noch welch« ! — auf Antrag jetzt
zu höh'

r«m Kurs « ausbezahlt . Bloß l l Mark 50
kostet die Gebühr , was Hase noch bescheiden findet
im Hinblick auf die Summen , die da winken . . .
Hase wartet viele Wochen umsonst . Dann schlägt er
Krach. „Um Gotte« willen", sagt man ihm, „Sie
können wohl nicht lesen ? Vor diesem Schwindler
war doch längst gewarnt !"

Nein, Has« weiß von nicht«, obwohl es überall g«-
standen hatte ! Die schönen I ! Mark 50 . . .

Tja — hätte er Zeitung gelesen !
Die warnt beizeiten : Sieh dich vor ,
sonst hau

'
n dich Gauner über« Ohr !
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Berliner Wertpapierbörse

Eilmmunasberiilit vom 22 . Scrtcmbcr

Aktien weiter nachgebend
Durch da ? Fehlen lealicher Unterncbmunaslust

herrscht « an der fteutiaen Börk nabc ^ u völliae
schästSloliakeit . Die Kurse bröckelten aus der aan -
aett Linie weiter ab . Tin ofsensichtlicher Grund sllr
diese Entwicklung ist nicht vorhanden . Nach Ansicht
von Börsenkreisen ist die .-iuriicktaltuna an ? dem
Wunsch au erklären , zunächst nähere Durchsllh -
runaSbestimmunaen zur iverwirklichuua des neuen
Vierjahresvlanes abzuwarten , um die versllabaren
Mittel an aeaebener Stelle einleben zu können .

Am Montonmarkt verloren Oarvener 2,5 . Bude -
ruS 1,75 . Hoesch % und Klöckner 0,5 Prozent .
Von Braunkohleuwerten waren Eintracht um 2.76 .
Ntcderlausiver um 2,5 und Rhein . Braun um 1,5
Prozent aedrückt . Karben schwankten zwischen 150
bis 150,5 . Starker aedrückt waren Deutsche Lino -
leum mit min » ? 3,S5 Prozent . Auch Elektrowerte
hatte » last ausschliefilich Verluste auszuweisen , die
bis 2,5 Prozent ainaen . Daaeaen sanden Tarif -
werte noch etwas Anlaaeinteresse . Von Antoaktien
sind Daimler mit » Ins 0.5 Prozent zu erwähnen .
Maschinenfabriken bröckelten um ca . 0,5—0 .75 Pro¬
zent ab ? anaeblich ist man von der MAN -Dividende
enttäuscht . Schließlich sind noch mit aröheren Rück -
aänaen Pavier - und Zellktosswert « zu erwähnen .

Am Renteumarkt ermäßigten sich Reichöaltbesiv
um 20 Psa . Die Ninlcknldunasanlelbe stlea l« icht
auf 88.00. Von Anslandsrenten waren Ungarn
zuerst gesucht , svälcr aber angeboten und schwächer .

Im Berlans blieb die Umsatztätiakeit zwar weiter
eng bearenzt ! an einzelnen Marktgebieten vermochte
sich aber nichtsdestoweniger eine leichte Belsernna
durchzusetzen , die ihren Impuls von einer Sonder -
beweaung in Aku <2 .751 herleitete .

Am Kassarentenmarkt blieben die Schwankungen
bei Svvothekenvsandbriesen und Kommnnal -Obli -
aationen aus % Prozent nach beiden Seiten be-
schränkt . Ttadtanleihcn lagen sehr still . Bei ton
Länderanleiben waren nur die mit Au ^ losunas -
rechten ansaestatteten Altbesitz aesraat . Von Indu -
strieobliaationen stiegen Arbed um 3 Prozent .

Der RSrsenschluft blieb still , die Kurse bröckelten
« her weiter ab . Lebhast war das Geschält nur noch
am Markt der Auslaudsrenten . von denen Unaarn
Gold zuletzt mit 10,70 nach 10,40 uUrningen . Anch
die übriaen Werte dieses Marktes waren meist
sester . Nachbörslich kamen Umsätze kaum noch zu -
stände . Von den zu Einbeitskurseu gebändelten
Aktien mußben Nen - Guinea bei einer Steiaeruna
von 6 Prozent wieder revartiert werden . Käme -
runer gewannen 3,25 . Großbankaktien blieben nn -
verändert . Dt .- Asiatische ermäßigten sich um 6 RM .
Von Steuerautscheinen zoaen die 1988« um 2,5
Psa . und die 1087« um 7,5 Psa . an .

Ahetn-Malnifche AbenöbSrse
stast aeschästslos bei behaupteten Kurse »

Kranksurt . 22. Sevt . lDrabtbericht . i Die Abend -
börle eröffnete für Aktien und deutsche Renten sehr
still . Der berufsmäßige Börsenhandel zeigte im
Kreiverkehr weitere Nachfrage für österreichisch -
uuaarische Vorkrieasreuten . Nene Türken waren
weiter fest und höher . Schließlich ist noch die an -
haltende Nachsraae für Akn hervorzuheben , die mit
78,25 (77% ) bewertet wurden . Bis zum Schlnß
war der Aktienmarkt fast aeschästslos bei wenia
veränderten Kursen . Aku wurden zu 78,25 — 78.5
ekwas umaesetzt . wobei Gerüchte über den Verkauf
eines aroßen Aktienpaketes etwa 12 Prozent über
dem Amsterdamer Kurs stark beachtet wurden .
Deutsche Renten laaen ruhig , aber behauvtet . Von
AuSlaudsbonds zoaen Unaarn und Mexikaner im
Verlauf noch etwas an . auch Schweizer Bundes -
bahnobllaationen waren mehrere Punkte acbessert .
Nachbörslich Hörle man Aku 78,25— 78,5 , Ver . Stahl
106 Geld . Ungarn - Gold 10,70 Geld . 14er Unaarn
10 Brief .

Schuldverschreibunaeu ! Altbesitzanleihe 114 .00 ,
4*/»% Oesterr . Silber -Rente 8 .00. 4K % Una . StaatS -
Rte . 1018 10 . iY, % dito 1914 10. 4 % dito Gold - Rente
10,70. 4 % dito Staats -Rte . Kronen 2% . 4% Lissa¬
bon Sladtanl . v . 18«« 72,25 , 5 % Rumänen vereinbtl .
Rte . 7Va . i % dito 0,45 . 4 % Schweiz . Bnndesb . v .
1012 MI . sy, % dito 250 , 5% Mtrifan . abaesf . K.5 .
5 % dito äuß . abgest . 14 ?̂ . Bankaktien : Eommerz -
u . Privatbank 99,25 , DD .- Bank 97.75 , ^ ranksurkr
Our .-Bank 97,75 . Berawerksaktie « : Ilse Beraba »
Gennßschelne 185 , Mannesman » 105 .75 . Lorsch
Köln - Nenesfeu 106. Rhein . Stahl 188. Lanrahlltte
18^ . Stahlvcrein 10» . Industrieaktien : Aku 78,25
bis 78,5—78 % . Benibern 87,5 . Conti Gummi 160,25.
Dt . Erdöl lifl .5 . Dt . Gold - u . Silbersch . 278 . Elektr .
Licht u . Kraft 149. JG . warben 1?« ,75 . Gel . s . Elektr .
Untern . IN . Goldschmidt Tö . 112,5 . Holzmann Pli .
126 . Gebr . ^ nnabans 99,75 . Muaa 115,75 . Trans -
portanftalten : Reichsbabnvorzuasaktien : 128,5.

Die erste Leichtmetallschule in Deutschland . Wie
anläßlich des Abschlusses eines Lehraanaes s« r
Alnminiumbearbeitnna in Wismar mitaeteilt
wurde , wird bei der Iuaeni ênrakademie in Wis -
mar die erste Leichtmetalllchule Deutschlands ae -
schassen werden . Sie wird der Inaenieurakademie
Wismar als Spezialabteilung »Leichtmetallinae -
nieur " anaealicdert werden .

Dritte Vorschätzung der deutschen Getreideernte
Die Brotgetreideversorauna aus inländischem Getreide sichergestellt

AIS die amtlichen Berichterstatter bei der zweiten
Getreidevorschätzuna ibr Urteil über den Ausfall
der Getreideernte abgaben , stand das Getreide zum
größten Teil noch aus dem ftelde . Die Höhe der
Getreideernte wurde daher noch stark beeinslußt
von dem recht » naünstiae » Erntewetter im August ,
da « die Bergung des Getreides erheblich verzöaerte .
Der dritten Getreidevorschädung kommt daher eine
besondere Bedeutung zu . zumal das Getreide auch
in diesem Iabr Ende Auaust größtenteils einae -
fuhren , zu einem Teil auch ausaedroschen war und
somit der Schätzung umfassende Druscheraebnisse
zuaruude geleat werden konnten . Wenn auch die
Erträge Ansana September allaemein hinter denen
des Vormonats zurückbleiben , so lieaen sie bei
sämtlichen Fruchtarten noch über den Ergebnissen
des Vorjahres und , abaesehen von Winterroaacn ,
auch über dem sechsiShriaen Mittel . In den ein -
zelnen Gebieten de ? Reiches ergeben sich allerdinaS
erhebliche Unterschiede .

Insgesamt errechnet sich nach der Sevlember -
Vorschätziing eine um . 682 000 Tonne » = 2,9 Pro¬
zent kleinere Getreideernte , als nach der zweiten
lAug » st - > Vorschätziing zu erwarten war . Von
diesem Rückgang entsallen auf Roaaeu etwa 800 000
Tonnen — 45 Prozent auf Weizen 200 000 Tonne »
= 29 Prozent und auf Sommergerste 96 000 Ton -

nen t= 14 Prozent . Der ErtraaSauSfall bei den
übrigen Gletreidearten ist nur unerheblich . Im
Vergleich zur Erntemeuae des Jahres lOflfi liegen
die Erat .' bnif >e der d'iesiäbriaeu Seoteinbcr -Vor -
fchätzuug bei Winterroaacn um etwa 200 000 Ton¬
nen . bei der Wintergerste um 188 000 Tonnen , beim
Daser um 817 000 Tonnen nnd beim Menagetreide
um 26 000 Tonnen höher , daaeaen die Erträae beim
Weizen insgesamt um 59 000 Tonnen und bei der
Sommergerste um 57 000 Tonnen niedriger .

Im Reich leiuschließlich Saarland ) wären unter
den obenerwähnten Voransletzunaen 1986 etwa
<2,42 Mill . Tonnen Brotgetreide 11085: 12,27 ) . 9,19
Mill . Tonnen Gerste und Haser i8,77 ) und etwa
1 Mill . Tonnen Meuaaetreide 10,95) zu erwarten .
Die aesamte Getreideernte wird im Reichsaebiet auf
etwa 22,58 Mill . Tonne » geichätzt , das sind zwar
etwa 700 OOO Tonnen we » i «er . als nach der zweiten
Vorschätziing lAnsang Auaust 1986 ) erwartet wer -
den konnte , aber etwa 500 000 Tonnen mehr , als
bei der endgültigen Ernteermittluna im Voriabr
festgestellt worden sind .

Tie Brotgetreideversorauna ans Inländischem
Getreide ist im Wirtschaftsjahr 1096/87 trotz der
Ertraasmindernna bei den Brotaetreidearten ae -
geuüber der zweiten lAuaust - ) Vorschätziing sicher-
gestellt .

OerMaßstab des „Musterbetriebs"
Einen ausschlnßreichen Kommentar zur Verord -

nung des Führers über die Verleihung der Aus -
z-eichnung » Nationalsozialistischer Musterbetrieb " aibt
der Leiter des Sozialamts der Deutschen Arbeits -
front . Franz Mende . in den „ Monatsheften für
NS -Sozialvolitik . Er weist darauf hin . daß nicht
die Unternehmer - , sondern die Betriebslührerlei -
stuna ausgezeichnet werden soll . Betriebe , die aroße
Ueberschüsse abwerfen , weil sie sich etwa umkang »
relcher Staatsausträae crsrenen . hätten es leicht ,
aus sozialem Gebiete großzügig vorzuaebeu . Nicht
der materielle Ersola . sondern die ideelle Leist » » « ,
die mustergültig und nachahmenswert sei , solle be-
lohnt werden . Die menschlichen Unzulänglichkeiten
gelte fS aus der Zone des betrieblichen Zusammen -
lebens zu vertreiben , die kaltherziae Prositaesin -
nung . den Herrendüukel . die ehrsüchtige Streberei .
den scheelen Neid , die verleumderische Ehrabfchuei -
dung und das böswillige Ränkespiel .

Nur solchen Betrieben werde die soziale Aus -
zeichnuua zufallen , die sich durch echte Betriebs -
aemeinschalt auszeichnen . Es komme nicht ans Pro -
duktionsziffern und Ertraaslaae an . auch nicht auf
die ŝ zialfreuudliche Leistung von sanitären Ein -
richtungen und Gemeinschastsrännien . sondern allein
aus die aeistiae Gründl,altuna . Der aanze Betrieb
müsse ein Bild kameradschaftlichen Zusainmenstehens
von Führer nnd Gefolgschaft bieten . Er müsse
eine soziale Geborgenheit ausstrahlen . Der Refe -
rent stellt lest , daß ein zutreffendes Urteil nur aus
größter Betriebsnähe zu fällen sei . Mit der Durch -
sühruua sei die Deutsche Arbeitsfront beguitraat .
Zur Kritik stehe der AlltaaSrock . nicht das für einlae
Stunden zurechtgeschneiderte Festacwand eines Be -
triebe » .

Wohin führt der Weg ?
Internationale Prüfung der währnngs . und

wirtschastspolitischen Fragen
Ein für die Earnegie -Stistuna und die Iutcr -

nationale Handelskammer arbeitender Internationa -
ler Aiisicknß von Sachverständigen für wäbrunas -
und wirtlchaftsvoliiifche tragen bat Richtlinien für
die Besserung der politischen und wirtschastlicheu
Beziehungen zwischen den Mächten ausacarbeitet .
Der Ausschuß , dessen Leitung der Vorsitzende der
Carncgic -Stiltnna . Dr . Nicholas Butler , und der
Vorsitzende dcr Internationalen Handelskammer .
Dr . Fentener va » Blissinae » . innehaben , gibt in
einer Mitteilung an die Presse seiner Befürchtung
Ausdruck , daß die Welt aerrenwärtia an einem
neuen Scheidewca stehe : hie Wohlstand , hic Unter -
aana . Falls die Großmächte nur zögernd mit gutcm
Beispiel vorangingen , sei zu befürchten , daß ein
neuer Weltkrieg nochmals Leid und Trümmer über
die Zivilisation bringen könne . Aber wenn die
Völker , die in Politik und Weltwirtschaft tonan -
gebend feien , jetzt den guten Weg aeaenleitiaer Hilse
einschlügen , so würden sie zweifellos noch größere
Fortschritte als während der letzten Jahrhunderte
zu erzielen In dcr Lage sein .

Dcr internationale Ausschuß habe sich bemüht ,
ein klarcS und sachliches Bild von den praktischen
Aktionsmitteln z » entwersen . über die die Bölker
» erlügen . 17 Wirtschaftler verschiedener Länder
hätten zu diesem Zweck Berichte und entsprechende
Vorschläge unterbreitet . Die daraus aezogenen
Schliißsolgeriingen seien dem Rat dcr Iutcrnatio -
nalen Handelskammer und den Vertrauensstellen
der Earnegie -Stistuna zugeleitet worden .

Umstell » » « der voluilche » Industrie aus Rü -
stunasbedarl . Bei der Eröffnung der Lemberg «
Östmelse erklärte der volnlsche Handelsminister Ro -
man . daß die Wirtschaft Polens vor neuen aroßcn
Aufgaben stehe , und daß die gesamte Industrie des
Landes sich aus die Rüstuuasbedürlnisse des Staates
einstellen müfi « .

Badischer Weinmarlt
In Baden hat sich die schlechte Witterung auf die

Entwicklung der Trauben ungünstig ausgewirkt ,
so daß die ErnteanSsichben wesentlich aerinaer zu
beurteilen sind . Die Mehrzahl dcr Winzer haben
das Menschcnmöallchc geleistet , um Stock und
Trauben gesund zn erhalten und die Lese hinaus -
zuzögcrn und eine gute Qualität zu erzielen . Die
Entwicklung d< r Iunaanlaaen ist weiterbin befrie¬
digend , nur ist vereinzelt Peronosvora festzustellen .
Das Welnaeschäst steht im Zeichen der Patenweine .
Die Patenweinstädte haben beträchtliche Wein -
mengen abgenommen , so daß die Absatznot in vielen
Winzcrgemcindcn behoben ist. Die Nachfrage nach
besseren und mittleren Weinsorlen dauert kort . Die
Winzergenosscnfchaften sind mit dem Absatz zufrie -
den . da gerade die gut ausacbnuten Weine einer
reaen Nachsraac begegnen . Am meisten begehrt sind
Llterflaschenmeine In der Preislaae von 65 bis
85 Pfg . . während gute Sachen bis 1 .20 RM . er -
zielen . Tie Preise sind nur wenia verändert . Die
Vorräte sind schon recht knnpp geworden . An der
Bergstraße verkaufte die Winzeraenofsenschast
Schriesheim 1985er zu 56— 110 RM . je Hektoliter .

Wirtschaftliche Rundschau
Maschinenfabrik Aiiasbnrg - Nlirnberg AG . In

der Bilanzsitznna wurde berichtet , daß sich nach Ab -
zua der um 50 Prozent erhöhten Abschreibungen ,
die sich i . V . bereits verdoppelt hatten , ein Jahres -
gewinn von 1,58 (1,82 ) Mill . RM . ergibt . Mit dem
Vortrag von 81 257 RM . stehen sonach 1,57 Mill .
RM . zur Verfüaung . Der GV . s24 . Oktober ) wird
vorgcfchlaacn . für aiißcraewöhnliche Forschunas -̂
arbeiten 400 000 RM . zurückzustellen , der Unter -
stütznnaskasse 800 00 RM . zuzuführen , aus das
dividendenb -erechtiatc AK . ein « Dividende von wie -
der 4 Prozent auszuschütten . 147 724 RM . werden
vorgetraaen .

Gute »̂ ilmwirtschaft . Besuch und Einnahmen dcr
Filmtheater sind zwar — wie alljährlich — in den
Frühjahrs - nnd Sommermonaten zurückgegangen ,
waren aber im zweiten Bierteliabr 1980 erheblich
besser als im vergangenen Jahr . Nach dem
Wochenbericht des Instituts für Konjunktur -
forfchuug wurden in den Großstädten von Avril
bis Juni 17 Prozcnt mchr Besucher und um
20 Prozent lin den Mittelstädten loaar um 28 Pro -
zent ) höhere Einnahme » als im Vorlahr sestaestellt .
Auel» im Juli und August entwickelt « sich das
Tbeateraeschäft weiterhin gut . Die Verleibtätigkeit
und die ^ ilmproduktion überhaupt konnten aus
dem nünstigen lbeateraeschäst Nutzen ziehen . Das
Auslandsgeschäft bat sich zwar wieder belebt : es
läßt aber immer noch Im Veraleich zu srüb « lehr
zu wünschen übria .

Berordnuna filier de» Miibel - Hernverkehr . Ŝ ür
Möbel - ^ erntrgnsporte mit Kraftlahrzeuaen ist
nunmehr vom Reichsverkehrsminlster eine Sonder -
reaeluna aetroffeu worden . Hervorzuheben ist .
daß auch sür diese Besörderunasart dcr Genehmi -
aunaszwana ailt . der hier loaar auf die Anhänger
ausgedehnt Ist. Im Möbel -^ ernver5chr gilt nicht
dcr Rcichskraftwaaentarlf . sondern ein Sonder -
taris . dcr vom Relchsvcrkchrsministcr aenebmiat
sein muß . Die neue Regelung tritt am 1. Oktober
d . I . in Kraft .

Ende der Ueberaanassrlst sür de» Gelegenhelts -
verkehr mit Krastsahrzenaen . Arn 80. September
findet die ursprünglich auf ein halbes Iabr be«
meflene und später mebrsach verlängerte lieber «
gauassrist für Unternehmer von Gelegenheitsver¬
kehr mit Kraftfahrzeugen ibr Ende . In einem
Rnnderlaß weist der Reichsverkehrsminister dar -
aus hin . daß ein « weitere Verlängerung der Ueber -
aanasfrist nicht in i^ raae koinmt und daß daher
alle Unternehmer , deren Genebminunasauträae ab -
gelehnt sind , ihren Betrieb am 80 . Sevtember end -
gültig zu schließen haben .

Märkte
Am Mannheimer VXtreidearoßmarkt bat sich we »

der von der Anaebots - noch von der Ausnabmeseite
her etwas verändert . Die Anlieferungen in Brot «
aetreide haben kein « Zunahm « erfahren , von Wei -
zenofserten wurde , obwohl lebr aroße Nachfrage
besteht , nicht » bekannt . In Roaaen wurde nord -
deutsche Ware mit der erhöhten Ausalelchsvanne
von 6 RM . angeboten . Das Geichäst In Industrie -
gerste Ist dem kleinen Angebot , dem stärkere Nach -
frage gegenübersteht , entsprechend aerina . Brau -
nerste hat weiter feste Marktlage . Bei nicht sehr
aroßcm Angebot hält das Inter « sie unverändert an .
wobei besonders Psälzer Gersten bevorzugt werden .
Mangels aenügenden Materials in dielen Gerkün »-
ten sind die Käuser aber viellach dazu übergeaanacn .
schlesische. Saale , und Märker -Gerste zu kaufen .
Das Mehlaeschäst « rstreckt sich aus den lausenden
Bedarf .

Maadebura . 22. Sevt . Weißzucker leinschl . Sack
und Verbrauchssteuer sür 50 Kilo brutto sür n« tto
ab Verladestelle Maadebura ) innerhalb 10 Tagen — .
Tendenz ruhia . — Terminpreile für Weißzucker
( inkl . Sack frei Seelchissseite Hamburg für 50 Kilo
netto ) : September und Oktober 8.40 Br . . 8,10 G . :
November 8.80 Br . . 8.10 G . : Dezember 8.25 Br . .
8,15 G . : Januar 1987 8.85 Br . . 8 .25 G . : Februar
8.40 Br . . 8 .25 G . : Mär , 8.50 Br . . 8.85 G . Tendenz
schwächer .

Bremen . 22. Sept . Baumwolle . Schlußkurs .
American Middling Universal Standard 28 mm
loco per engl . Psnnd 14 .88 Dollarcents .

Berlin . 22 . Sept . Metall » »tier » nac » sür ie 100 Ka .
Elektrolvtkupl « 67,00 RM . . Oriainalhüttenalumi «
nium 08—99 % In Blöcken 144 RM . . dcsal . in Wal »-
oder Drahtbarrcn 14« RM . . Reinnickel . 98—90%
260 RM . . fteinsüb « (1 Ka . sein ) 88,40—41,40 RM .

Devisennotierungen
Berlin , den 22 . September 1936 ( Funk .)

Geld Brief G«ld Brief
22. 9. 22. 9. 21. 9. 21. 9.

Ktfro 1 lf . Pfd.
Buen .-Alres 1 Pes.
Brüssel 100 Big,
Rio de J. 1 Milr.
Sofie 100 Leve
Canad » 1 k. O.
Kopenhagen 100 Kr.
Danzig 100 Gl.
London 1 Pfd.
Reval 100 est . Kr .
Heisgfs. 100 f. M.
Paris 100 Frcs.
Athen 100 Dreh .
Amsterdam 100 G.
Iran
Island
Italien
Japan
Jugosl .
Riga

Oslo
Wien

1001 . Kr.
100 Lira

1 Yen
100 Din .
100 Lata

100 Litaa
100 Kr.

100 Schill.
Warschau ICOZIoty
Lissabon 100 Esc.
Bukarest 100 Lei
Stockholm 100 Kr.
Schweiz 100 Frca.
Spanien 100 Pea.
Pr«g 100 Kr.
Konstant . 1 t . P.
Uruguay 1 Gold -Peso
Neuyork 1 Doli .
Biankogeld 1 Adr .
Privatdiskont
t andere Spanne

15 .65
56 .49

2 * . % - 2 ' /.%
3 %

12 .90
0 .707
42 .03
0 .147

m

12SZ
6807

li § 66
2 .492

ReiehsbtnkdUkont 4 %
Berliner De »ise « » otier » « ae » am Usaneeomarkt

vom 22. Sevt . London —Kabel 5,06 ' /» , London -
Paris 70 .91 .

Züricher Devise » vom 22. Sevt . Paris 20,20 ^ .
London 15,54 ^ , Neuuork 8,06 ^ . Belaien 61,82 ^ ,
Italien 24,14 . Holland 208.22)^ . Berlin 128.40. Wien
«Notenkurs ) 56,65 , Stockholm 80,15 , Oslo 78,10
Kopenhagen 69,40 , Prag 12.66 , Warschau 57.80.
Budavcst 60,00 . B «larad 7,00 . Athen 2.90 . Konstan »
tinovel 2 .45, Bukarest 2,50 , Hellinalor » 6 .85 . Bue »
uos Aires 87 .50 . Japan 01.00.

Ph . Suchard G .m .b .H .. Lörrach . Di « Gesellschast
hat das Stammkapital um 220 000 RM . auf 1.1
Mill . RM . erhöht . Auf die erhöhte Stamm « inlaae
brinat die Geicllschaftertn Suchard S .A . in Liestal
eine Kontokorrent - ,Forderung aegen die Tuchard
G .m .b .H . in Lörrach von 220 000 RM . ein .

Der Londoner Goldpreis vom 22. Sept . beträgt
sür ein Gram m Feingold 2,78478 RM .

Verleger und Herausgeber : Di 21. fl n 1111 L
Hauptlchriltletier und veramworMch lllr den polittlchen und
wirtsaastspolltischen Tett : üarl S c C ( t i e b ( in Urlaub ) ;
In Vertretung Adalbert Holetlen : lllr Feuilleton ,
Theater und Mustl : Hans Schorn : sllr Nach ,
richten , Handel und Silber . Adalberl HoletIen : sllr
Baden , Lotales , Sport und Unterhaltung ^ Turt Tcheid :
sür die Wochenlchrilt „ Pvramlde ' : Karl Joho : sllr An -
zeigen : Heinrich Schrievei ! färntl . in Karlsrube , Karl »
Nriedrich -Straße Nr . 14 . - Sprechstunde der Tchrisileliung
von 11 —12 Uhr . Berliner Schriltleilung - W Pl eil ler ,
Berlin -Wilmersdors . Ublandiiraße IZ4 . Fernsprecher H 7,
Wilmersdorl 5561 . - Für unverlangte Beiträge tlber »
nimmt die Schrtsileiiung teine Verantwortung —
D 91. VIII . 1086 : 8569 T r » <l bei « Braun GmbH .,

Karlsruhe iBadenl . Karl -Friedrich -Stratze Nr . 1«.
Zur Zeit ist VreiSltlte Nr . 6 vom l . 7 . 38 gültig -

Kursbericht aus Berlin und Frankfurt22. Sept .
1936

Berliner Kassakurse
21. 9. 22. 9.1 22. .9

St . u . r f ut . ch . ln . * * <»> R,lh *
£ J

*
A

Cr . i C. Kur. 109 .7 109 .7 4 (? 7)
'

z, 97
Cr . il ßll 1934 - 103 .7*,

„ .. 1935 _ 107.7'

„ . 19M _ 111 .7«

. 2#

Obligation « !

1937 112.8 11 !? 6 (8) Hoesch RM
6Krupp27RM
6 (7) SuMw .
6 Farbenb .

. » . 1938 112.1 112 .4

Festverzinsliche

Altbeil « 115.1 114 .7
i Reich 27 101 .5 101 .5
Youngtnl . - 102 .7
4V, Baden 27 97 .2 97
4 '/ , Bayern 27 9g 9g
4Va Sachsen 27 97 7
4 ^ Tliiiring .26
4y,R .-Poit 34 100 .3 100
Schutzgeb .1908 11 .05

Pfandbrlaf . off .-r . chtl .

Pr. Pfandbrlefansc .
• y, (8) Reihe « 97 -5
* y, (8) Reihe 1«
«H (8) Reihe 22

975
98

Pr Zencralstaduchaft

4 ^ (8) Reih . 3. 4. 10 97
4 >41*) . » 97

101.7
102.8
102 .4
126.6

Hypoth . k . nb . - Pf »ndbr .

4Vt B. y H. &W . 4-7 98 5
Bayr.Vereinsb . 98 .5
Rh. Hvp .B.Wbr. 97

pr. Z. ntralbod . n

Reihe 24«H <8>
5 Vi (4 Vi) Reih .

26 Liqu.
(8) Korn 26-28

96 .2

100 .8
94 .5

Pr , Ptandbrlefbank

4 >/, (8) Reihe 47
4Vi (8) Korn. 20

97
95

Rh.-Weid Bodenkr . dll

4Va (8) Reih . 4 «. w. 97
4H (8) Korn. 1» 97

21 9. 22. 9. I 21. 9. 22. 9.

75 .6 76 .7 El.LichtKrft ,

W . itdeutich . Bod. n DD -Bank 97 .7 97 .7 Dt .Atl .Tei .
, , , vl .Centr .Sod . 9Z Ji . Dt .Cont . Ga>
4 H (8)R. lh. 20 Dr e, d „ . r 97 .3 97 .7 » Erdöl
. 22 9 6 -5 9 6 .^ M. lnini . Hyp . 95 95 ,. Llnol . urn
♦Vi (8) Kom- Reichsbank 181.6 182 .2 ; ,. Stelni .

21-23 94 .5 94 .. Rh. Hypoth 135.5 135 .5 „ Tomteln

Auslandsrenten induatriuktl. n DürenMet .
13 g 14 Accumulat . EILIefer,
3I5 33 .7 | Aku

Q1 - A.E. G.
—. - Anh .Kohle

10 7 Aich .ZelUt
44 6 Aufsb .NM.

B.M.W .
I Bamberg

Berger Tfb.
BI.Krljr .lnd
.. Kindl
,»KrftUcht
.. Masch.

Bublag
BremBesigh

S Mex . abg .
4 öst . Gold
4 Türk . Bagd.
4 Türk . Zoll
4 Ung , Gold
Anttol . I. 25er 4

Aktien
V. rk . hr . w . rta

AG . V. rk . hr 113.1 113 .1
Canada
D.EIaenb .Bet.
7 Relchsb .Vz.
Hapaf
Hamb .-Süd
Nordd . Lloyd
Siid.Elsenb

21. 9. 22. 9-

114 113
104.5 104
128 .5 127.5
163 159
150
122 122
129 128 .5

126.5 126 .2
152 148.7

- 113
160 159.5
136.6 135
129 128

106

21. 9. 22. ».

Llngnerw . rk. 142 1" ' 2
Mannesm . J "6; 3 106
Mantfeld 151

^
151

- 130 .2
M&schB . U. Dü .
Metallges .
MezAG . Frelb .
Miag
Neckarwerke
Orenstein
Rhelnfelden
Rh. Braunk .

Elektra
.. Stahl

R.W .E.
Rütgers
Salzdetfurth
Sch.Bind. Frkf.

iSchub .Salz.
SchuckertEI .

| Schultheiß -P.
Slem . Halske

133 . 131.7 sinncrAG .
34 .1
233

53 .7
233

76 .6
.5U3 .5 123 .

14 .7 15
40 .1 4t BrownBoy .
15 .7 15 . tjBuderus

Bankaktien

Bad.Bank
Braubank 136 134
Bayr. Hyp . g § 87 .5
Bayr.Verelnsb . 96 96
B. rl . Hdl | . ~ JTO »
Commerxbk . 99 .2 99 .2

Enz. Union
108 107 JG. Farben
127.6 126 .3 Feldmühle
121.6 125 * FeltenGuill .
133.2 132 .5 GermaniaPtl
87 -3 87 .2 Gesfürel
136 .5 — , Gritzner
141.2 - GrüaBilf .

— Harpener , neu 133,2 132 .5
154.5 154 .5 HemmorZem .
127 126 HilpertNbg .
209.2 2 07 Hoesch

- H3 Holzmann
104.7 104 .7 IlteBerg
112.7 110 .2 dto . Genuß
112.6 112.5 Junghans
229.5 231 Kall Cheml «
149 150 KallAschersI
126 12b Klöckner
419 420 Knorr , Heilbr
407.5 4 09 Koksw .u.Ch«. 125 12*675
168.7 169 .3 Kolm .Jourd . 71 .5 71 . 2

Llnol . um 185 186 L*hrney «r 143 7 142 .5 OtavIMIn .
DaJmlw 115.7 115.5,Und « »Um. 154 155 Schanlum

109.5 109 .5
112

84 83 .7

- 224
_ 123 .7

138 .2 137 .7
128.5 129 .1
126.2 126 .1

- 177

136.1 135
152 ' 51.5
103 1025
18b 183
85 ~

StörKammfarn 109.2 109
Südd .Zucker 205
Ver . Deutsch .

Nickel 161.5 161.5
Ver . Glanxstofl 156 157

Stahl 107.2 106.7
Westerejeln 118 .2 117 .7
Zellst .Waldhol 155.5 153

65 .51 Charl .Waaser
J. G.Cheml .
.. 50 % Elm .

Chem . Heyden
Chade a—<
Chad . d
Cont . Gummi

106.7 106 .7
- 126 .1

167 -
134 -
102.5 ioo
132 5 132 .5
121 1 A 7 AllStuttfV . ra. 240.5 2 43
115 114 .5 Dto . Leben 200.2 -

231 .
Kolonlal ^ Gr«»

VGraickerungen

Frankfurter Kassakurse
22. 9. 1

Deutsche festverzlnal .
Werte

Anl .d. Reichs u.d . Länd

5 Reichsani . 27 101.5
4^| Bad. Freistaat 27 97 .? !
4H Hess . Volksst . 29 ^ 8 .7
Anlelhe -Ausi , d. Dt . 114 .9

Reiches (Altbes .)
4 Schutzg 1908

Stadt -Anleihen

4 % BadenGoldanl .26 92 .5
4% Darmst . .. 26 ? 2
4/ » (7) Frkf. w
4yx Heldelb . ..
4 1/ , Ludwlgsh . „
4Vj Mainz
4 l/2 Mannh ,
4 >/ 2 Mannh .
4Vj Pforzh .
4 y, Plrmaa

26 94 .5
26 91.55
26 94
26 94 .5
26
27
26 93
26 93 .?

Landesbank , komm .
Girovarband

4% Bad. Kom Gold _
ao ai 94.7

4y . Bad. Kom. Gold
26 A—o 94 .7

22. 9.

Pfandbriefe d. Hyp .-Bk.
Komm .-Oblig . u. Liqu .

4H Frkl Hyp .Bk.
Goldpfbr . Reihel -IV 97
kVi Mein . Hyp .Bk. _
Goldpfdbr ., E 15-18 97
4Vt Pfalz . Hyp .Bk.
Goldpfdbr . ,Reihe2 -9 98
5K, dto .Liqu . 26 u. 28 101
4Vt Rh. Hyp .Bk.
Goldpf ., Reihe 5—9 97
Reihe 18- 25 97

„ 26- 30 97
„ 31- 34 97
„ 35- 39 97
. 10- 15 97
. 17 97
.. 12- 13 97

AVt Liquid . Pfandbr . 101
4 dto Gold . Kom.

R- * Q4 .7
4y , Rh.. w Gldpf . 24

4 % wart ». Hyp .Bk.
Pfdbr ., Serie 1-2 98 1

4y4 Württ Credit -
ver Pfdbr M Reihe 1 98 .1

Sachwertanlelhan
(ohne Z nsber .)

6 Bad. Holzw .Anl . 23 -
6 GroBkr . Mhm. 23 17.40

21 9. 22. 9. !

Deutsche u. aual . Aktien
Industrie

97

A.E.G.
Aschaff.Zellst .
Bad.Masch. D.
Bayr. Br. Pfzh.
BrownBoveri
Buderus
CementHdlb .
Daimler -Benz
Dt . GoldSilber
„ Linoleum
.. Verlag

Dyckerh . Wld .
Elchb .-Werger
Enz. Union
EBI. Masch.
JG. Farben
Gritzner -K.
Grün & Bilk.
Haid & Neu
Harpener
Hochtief
Holzmann

IunghansCaliAschersl .
Klein , Schanzl .
Klöckner
Knorr , Heilbr .
Kons . Braun
Lahmeyer
Lech Elektr .
Löwenbräu
Lud. Walzm .
Mainkraftw .
Mannesmann
Metallgea .
Rhein braunk .
Rh.Elekt .Vorz .

35 .3
128 .1
124

103
113.5
145

273
164
97
150
107
113.5
98 .7
159 .7

234
30 .5

121.7
127.2
102 .2
120.7
95
115.2
230

144
109.5

130.5
95
106.7

22ys

35 .2
126
124
65
103
110 .5
144 .7
115.1

97
150
107
fl 2.5

158.7
34
234
30 .5
132.5
121.7
126
?2

S
0

5
7

95
114.2lf
142 .5
109.7

130 .5
94
106.2

224

Kn. Stamm
Rheinstahl
Röder Darmst .
Salzdetfurth
Salz Heilbr .
Schuckert
Seil Wolff
Siem. & Halske
Südd . Zucker
Ver . Dt .Oel
Ver . Stahlw .
Westeregeln
Zellst .Waldh .

21. 9. 22. 9.

138 .7 138 .2
90 .5 90 .6

^ 2 ?5
3
,
5
2

- 88
184.5 183.3
203.5 205

iÄ -

111 m

Banken

Bad. Bank 117 117

Bayr. Hypoth .
u.Wechselb . 88 .5 88

DD .Bank 97 .7 97 .7
Dresdner 97 .7 97 .7
H. Hypoth . 94 94
Pflilz. Hypoth . 86 .5 86 .5
Rhein . Hypoth . 135.5 135.5
Wtb . Noten 103 103

Zeichenerklärung »

— kein Angebot und
+ keine Nachfrage
• repartiert
t exl .
» konvertiert
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Ein GroOHltn
- on We » f ° rnl

|

Ausust
I der Starke 1

fy,r galante König

TANZ - eisele
ISC

H U L E — Sofienstr . 35
Noch einige Damen gesucht .

Armband - Uhrengläser
erhalten Sie schnellstens bei

Herrmann , Uhrmacher, Kreuzstr . 22
Ab 1 . Oktober

MWs
ktaatsAaler

Mittwoch , den
23. September 1936

Nachmittags
Ttaats -Jugendmlete

Orpheus u.
Gurydike

Bon Gluck
Anfang 15 Uhr

Ende 17 .30 Uhr
Preise :

0,60—3 .20 M
Abends

A 2 ( Mittwoch-
Miete , S . II . 1 .,
Th . -Gem. 501—600

Maushllkellllt
's

hiiltem Wen
Tchwankkomödie

von Jordan und
Marlow .

Regie : Marlow
a . « . Mitwirkende

Genter , Koerfer ,
Marlow , Staneck,
Ehret , Gemmecke ,
Kienfcherf, Kloeble
Mehner , Momber ,
Müller , Schudde,
v . d . Trenck.

Anfang 20 Uhr
Ende geg . 22 .30 Uhr

Preise C
( 0,60— 4,50 m )

Do ., 24. Sept . :
Wiener Blut .

Werdet Plavmieter !

Abonnenten , kaust
bei Inserenten des
Karlsr . Tagblatts !

LSweneachen
Heute Hausfrauen - Nachmittag
bei kleinen Preisen mit vollständigem Programm

KAPELLE EUGEN JOHN . CUH

Treibt Leibesübungen !
Heute , Mittwoch, 23. Eept . 1S36, lausen folgende Kurse :
Allgemeine Körperschule ( Männer u . Frauen ) : 20 .30 Uhr

Kantschule.
Fröhliche Ghmnast » und Spiele ( Frauen ) : 17. 15 Uhr

Südendschule I ? 20 Uhr Hebel-Markgrafenschule : 20 U .
Waisenhau « : Darlanden : 20 Uhr EchulhauS : Grün -
Winkel : 20 Uhr Römerhof : Berghausen : 20.30 Uhr
Turnhalle .

Lewesübungen für die Frau : 16 .30 Uhr Helinholtzschule.
Deutsche Gvmnafti « ( Frauen ) : 16.30 Uhr Yorckstr. 46 :

9 Uhr Baischstratze 8. . . .
Kindergvmnastik : 15 Uhr Fichteschule; 15.30 Uhr Helm¬

holdschule.
» - « stanz ( Männer und Frauen ) , io u » r : Munzschl »

Konservatorium . __ . .. ^
« chwimme» ( Frauen ) : 21 .Z0 Uhr W -rordwad .
Reiten ( Männer und Frauen ) : 20 Uhr Fortg . : 21 Uhr

Reitschule de « Westen«. ^ . . .
Kostenlose sportliche und sportärztliche Beratung t' Me «

jeden Mittwoch von 18 .45—1S.45 Uhr in den Sprech -
räumen des Sportarztes Dr . Boegtle , Kriegsstr . 178,
stall .

Gymnastikkursus in der Wcststadt
Der . Fröhnche >Gtimnastik-und -Spiele " -Kurs »s , der bis setzt

Freitags um 20 .30 Uhr in dem Munzschen Konser -
vatorium durchgesührt wurde , wird ab sosort in die
Lessingschule, Gabelsbergerstraße , verle gt . ,

Sonderzug zum Oktobersest «ach München
Vom 2. bis 6. C (tobet 1936 . Gesamtpreis RM . 26 .10
( Fahrpreis , viermal Uebernachten und Frühstück , große
Zllvenrundfahrt . Stadtrundf a hrt , Bayerischer Heimatabend ) .

Sonderzng zum Eaunftatter Volksfest
«m Sonntag , den 27 . September . Der Fahrpreis betragt
hin und zurück RM . 2 .20.

Gterbesälle in Karlsruhe
21 . September :

Wilhelmine Finzer , ledig , ohne Beruf ,
32 Jahre - m t

Jakob Friedrich Waldmann . Ww . , Land -
wirt . 86 Jahre .

22. September :
Lotte Herz . 1 Jahr 2 Monat, - Vater :

Dionis Herz , Maler , Bietigheim A.
Rastatt .

Karl Heinz Bolz , 2 Jahre : Vater : Theo -
dor Bolz , Kraftf ., Bietigheim A -
Rastatt .

Mathilde Lisette Printz geb . Mayer , Ww.
d . Ernst Printz , Kaufmann . 72 Jahre .

Modewaren

stets Neuheiten
in

dabots
Kragen

giirfel
bei

P >*utxftat %L

• • •

»

>• • • • • • • • • •

Man bat um*
j wenn man die amtlichen Bekanntmachungen

nicht kennt . So wurde zum Beispiel 1934 im Siegkreis der Anbau von „Industrie "-
Kartoffeln verboten , weil sie Krebsbefall zeigten . Der Kleinbauer S . im Bröltal
wußte nichts davon , weil er keine Zeitung las , und baute weiter „Industrie " .
Bei der Ernte entdeckte er den Krebsbefall und benachrichtigte die Polizei . Das
wäre ganz m Ordnung gewesen , wenn der Anbau von Industrie -Kartoffeln nicht
ausdrücklich verboten gewesen wäre . In diesem Falle aber hatte der Bauer nicht
nur den Ernteausfall zu tragen , sondern erhielt obendrein noch eine hohe Strafe .
So zahlt man drauf , _ .wenn man keine Zettung liest

«

Offene Stellen

Alutuben- und
Dofenfachmann
für neuetngerichtete
Fabrikation gesucht.
Verlangt wird Be-
sähig ., die Abteilg .
von der Werkzeug-
anfertig , bis zur
Isolierung felbstän -
dig zu leiten u . zu
überwachen . Ausf .
Angeb . m . Lichtbild
u . Lohnanfpriich . u .
Nr . 325 ans Tagbl .

Mädchen od. Frau
über 45 I ., mit
Kochkenntniffen ge >
sucht . Vorholzstraste
Nr . 36, II . Stock.

Aushilfe
sür einige Wochen
tagsüber sosort ge-
sucht , tücht. Kraft ,
45 I . Vorzustellen
Moltkestr . 67 . I .

Stellengesuche

Mädchen
üb . 45 I ., perf . i .
Kochen u . Hansh .,
sucht sofort Stelle .
Ang . u . Nr . 331
ans Tagblattbüro .

HIIM1

Leeres Zimmer
evtl , möbl ., sof . od .
spät , nur an fol.
Mieterin abzugeb .
RttppurrerTtr .48,3.

Zimmer
eleg. möbl .. m . fl .
Wasser, sosort oder
1. Okt. zu vermiet .
Gellertstr . 28, 2 ., l .

6w möbl. Zimmer
auf sofort zu verm .
evtl . mit Pension .
RüppurrerStr .64,4.

Vermietungen
Hirschstraße 81 im 2. u . 3. Stock je eine

K -WMMl >hllW
mit Bad und reichlichem Zubehör , auch
als Büro geeignet , auf 1. Okt oder
später zu vermieten . Näheres : Hirsch »
strafte 32 im Büro . Tel . 3402.

4- 5 = 3iinni . =fo|niinj
mit Zubehör , im Zentrum der Stadt
gelegen , auf 1. Oktober preiswert

iu vermieten .
Zu erfragen im Tagblattbüro .

Größere

II . »
per bald oder später zu vermieten .
Warenaufzug vorhanden . Angeb . unt .
Nr . 336 an das Tagblattbüro erbeten .

Lest das . .Karlsruher lagblott"

Verkäufe

j Waschtisch , Eichenholz mit schw.
Marmoraufs ., 5 Schubl . etc ., 2 türig .
Eissenrank , groß . w. Kinderbett ,
versenkb . Mahag . -Waschtisch mit
Schränkchen , groß. eleg .Spiegel , auch
f . Modistin od. Schneiderin , rote Flur¬
garderoben mit pass. Sofa u. 2 Sessel,
prima Gasbade -Einrichtg ., Syst.
Vaillant, mit bester w. Wanne, ortho¬
pädischer Sessel , einfacherLüstres,
Aufsteils, u . anderes . Adresse im Tagbl .

Wer
Zeitung

liest, kommt
besser

vorwärts !

Karlsruher
Letiensversicherung'sbankArG .

— Ursprung 1835 —
Bersicherungsbestand rund 720 Millionen RM .

Mitglied der Wirtschaftsgruppe Privatversicherung,

Wir suchen sür die Stadt Karlsruhe und Umgebung einen

Stadtinsvettor
mit Werbetalent . Gründliche Ausbildung . Ständige Unterstützung nach besonderem

System . Entwicklungsfähige Lebensstellung . Direktionsvertrag . Bestand kann über -

tragen werden . Schriftliche Bewerbungen an die Karlsruher Lebensversicherungsbanl
A.- G., Karlsruhe / Bd .

' V ▼ V Tf 'V 1¥ J!f W fffV

Vermietungen

5'3iminK-
Mh » g

vollst, neu Herger .,
1 Z . sep . Eingang ,
aus 1. Okt. od . spät,
zu verm . Zu ersr .
bei Schwarzivälder ,
Kaisers! . 81/83, III .

4 - ? . >
2. Stock, mit ein -
gerichtet. Bad und
Zubeh ., auf l . Okt.
zu verm . Zu ersr . :
Hirschsirahe 112, I .

Per 1 . Oktober
sehr schöne

4'Z .'WohN .
usw ., Preis 75 M .,
zu verm . Erfragen
bei Schwarzwälder ,
Kaiserstr . 81, III .

Schttnc Neubau -
4 -3 - Wohn .

Bahnhofnähe ,
Erdg . m . Bad , aus
1. 10 . zu vermiet .
Ang . u . Nr . 332
ans Tagblattbüro .

Laden/Lokale

Md . Laden
mit Nebenr ., evtl.
m . Wohnung , per
so«, od spät . » ver¬
mieten . Zu erfrag .
Zähringerst .53- , II .

Laden
mit Nebenraum , a .
als Büro od . Lager
geeignet , sosort od .
später zu verm .
Osfert . u . Nr . 317
ans Tagblattbüro .

2 Büro¬
räume

Stadtmitte , auf 1.
Oktober 1326 preis ,
wert zu vermieten .
Angeb . u . Nr . 302
ans Tagblattbüro .

Anzeigen steigern
den Umsa« !

Mietgesuche

Schöne
3 - Z . -Wohnung

3 Tr ., Zentr .-Hzg.,
Küche m. eing . Bad ,
Veranda , Balkon ,
Preis billigst, !- nach
Herrichtg ., a . 1. 10 .
Näh . : 11—3 Uhr .
Liebigstr . 13, 1 Tr .

3-Zimmer -
Dachstockwohn .
Neubau , Bahnhof¬
nähe , mit einger .
Bad , p . l . 10 . zu

vermieten . Ange¬
bote unt . Nr . 328
ans Tagblattbüro .

Leeres Zimmer
( heizb.) sucht Be¬
amter a . D . als
Heim bei alleinsteh ,

ausr . Menschen.
Ang . u . Nr . 327
ans Tagblattbüro .

Empfehlungen

Matratzen
umarbeiten mit

Entstaubung o
d. Roßhaare O . JV

Svezialwerkslätte
Rinnt Kaiserstr. 71
DIKIIK Telefon 3032

Anzeigen fordern
den Vcrkaus !

Zwangs -
versteigerungen

Zwangsveritelgerung
Am Donnerstag ,

den 24 . Sept . 36,
nachmittags 2 Uhr,
werde ich in Karls -
ruhe , im Pfand -
lokal, Herrcnstratze
Nr . 45a, gegen bare
Zahlung im Boll -
streckungswege öf -
sentlich versteigern :
1 Bücherschrank, 1
Rauchtisch, lSchrejb -
tisch, 1 Anzug , 1
Büsett , 1 Klavier ,
1 Tampslokomobil ,
1 Herrenfahrrad , 2
Warengestelle mit
Schubkasten, l La«
dentisch, 1 Schnell -
Waage.

Karlsruhe , den
22 . Septbr . IS3S.

Fr . Zimmer .
Gerichtsvollzieher .

Kaufgesuche

Mes Qold
kauft zu höchsten Preisen

Chr . Fränkle , Goldschmied
Karlsruhe , Passage

Ein Zwiebelpräp . Ist
Paul Kneisels

„Mlnklur "
Dieses hat sich seit
über SO Jahren bei
Kahlheit , Haaraus .
sall u . Haarpslege
glänz , bew ., wo alle
anderen Mittel ver -
sagten . Aerztl . emp-
fohlen . — Zu haben
in 3 Größen bei
LuiseWolfWwe »
Karl -Friedrich -St .4,
CarlRoth . Trog .,

Hemnstr . 26/28.

Register -Eintragungen
(Amtl . Anzeigen entnommen )

Wolfach
Von Ende St (fo . , (kdelholzwerk,

Haslach i. K . Persönlich haftende Ge-
fellfchafter : Emil Freiherr von Ende ,
Kaufmann in Berlin -Niederschönhauien ,
Hermann Lamm , Kaufmann in Gut
Seewalde ( Mecklenburgs . Max Klinke,
Kaufmann in Berlin , Offene Handels ,
gefellschast, die Gesellschaft hat am 15 .
August 1936 begonnen . Die Vertretung
und Zeichnung der Gesellschaft erfolgt
durch zwei Gesellschafter gemeinschaft-
lich, und wenn Prokuristen bestellt sind,
durch einen Gesellschaster mit einem
Prokuristen .

Zunsweier
Göpper Johann , Metzger in ZunS -

Weier und Anna Maria geb . Bllhler .
Vertrag vom 10 . Dezember 1935.
Gütertrennung nach §§ 1426 ff- BGB .

Louis XVI .-
Vitrine

vergoldet , zu kau -
fen gesucht, Preis -
angeb . u . Besicht .-
Zeit unt . Nr . 326
ans Tagblattbüro

Acker
im Beierth . Feld zu
pachten od . z . lau -
fen gesucht .
Angeb . u . Nr . 312
ans Tagblattbüro .

Gasofen
infolge Wegzug bill .
zu verlausen . Graf .
Rhena -Str .il , Part

Schlaf¬
zimmer

Nußbaum
imitiert

1 Schrank
2 Bettstellen
2 Nachttische
1 Waschkom¬

mode mit
Spiegelaufs.

195 .-
billig und gut

Krämer
Kaiserstraße 50

Sehr schönes

Schlaf¬
zimmer

gediegene Aus -
führung , echt
Nußbaum Po -
liert , voll ge -
sperrt , 180 cm

Garderobe -
schrank, 3türig ,

2 Betten .
2 Nachtschränk-
chen , eleg . Fri -
sierkommode m .
3teil . Spiegel
und 2 hübschen

Polsterstuhlen
iu nur RM .

550 .-

Rarl Ihne
& Cie .

Karlsruhe
HerrenstraBe 23

gegenüber
Drogerie Roth

Ristig groO» Anaw. !
Ehestandsdarleh .

Goliath
sührer - u . steuer -
srei , zu verk. Vor -
derlad ., 150 RM .
« übler,Adlerstr .32 .

IFeinsilber
Münzsilber
Altsilber

kaufen wir zur Ver¬
arbeitung zu höch¬
sten Tagespreisen .

Besteckfabrik
Karlsruhe

VorholzstraOe 66

Radio
Volksempfänger

monatlich 4,40 RM .

Piasecki
Schützen" raBe 17

Pol . Büfett
mit Marmor 20 ,
versch . Tische 1—3 ,
Bettstelle m . Rost 7 ,
Empierespiegel 10 ,
Grammophon mit
48 Platten 20,

Platten werd . auch
extra abgegeben ,

verschiedene andere
Möbel , Bilder u .
sonst. Gegenstände
aller Art , wegen
Geschästsausgabe zu
jedem annehmbar .
Preis bei

Gutmann ,
Rudolsstraße 12.

4 Räd . m . Federn ,
ca . 12 Ztr . Trag -
krast, gut erhalt .,

verkaust billig
Gutmann ,

Rudolsstraße 12 .

Damenzimmer
nußb ., rokoko , mit
Bitrine , ganz oder
get ., eleftr . Beleuch-
tungsk . und Steh -
lampe . Stehwasch,
mange , gr . Rassen-
schrank zu Verlauf .
Adr . im Tagblattb .

QDo^ßcinfuit (acht, hat iMitfatcjj/estanden -

iMi jeftt aufs Qanzc ! • ■■CS reinijt eiCfcs !

fleuljeiten
in

Wollwam
für Damen und Kinder

in unserer seit 35 Jahren
gepflegten

Spezial - Abteilung

uvctuuxl

Geschäftseröffnung
Heute eröffnen wir in

Karlsruhe , Herrenstr . 5
ein

ßandarbeitsgescjjäft
Gut sortiertes Lager in Wolle
Vorgezeichnete Handarbeiten usw.
Fachgemäße Anleitung und Beratung jederzeit

Wir bitten um Ihren Besuch

GeSChW . OhnSmann , Handarbelten

Verdauung
ist

Qnhinl/col Einf | uß der Nahrung
OUIIUlXOdl auf Körper und Geist

Ein Vortrag hTs schm^
mit besonderen Rezepten . Nur Mittwoch ,23. Sept ., nachmittags 4 —6 Uhr , abends 8.15
bis 10 Uhr , im Friedrichshof , Karl-Friedrichstr .2

Suchen Sie
etwas zu verkaufen

zu kaufen
zu vermieten
zu mieten
zu tauschen

oder Angestellte
Arbeiter
Hausversonal

oder eine Stelle üt
einem Büro
einem Haushalt

oder Kapitalien
so Inserieren Sie im
»^ avISvuhev Tagblatt"

MöMenzimmer
Vollst .Bett .Tchrank,
Wafchlomm .,w .lack.,
Ablauslisch, Steh -
lampe , Beleucht.«
körper , altes Zinn ,
mod .Küche , Mäntel ,
Wäsche , Vorhänge ,
zu verkaufen .

Roggenbachstr . 5 .

Ladentheke
2,50 m , w . neu , bill .
z. vk. S . Schorpp ,

Durmersheim ,
Grenzstrabe 627.

Couch
neubezog ., 28 OM,
dgl . Diwan 18 JM
zu vk. ( ab 2 Uhr >.
Westendstraste 3t ,
Tapezierwerlstatt .

«mb. Heid
4 Flamm . , f . Gas
u . Kohle, gut erh .,
preisw . abzugeben
Waldstraße SV.

Schreibmaschine
Orga private fabrik -
neu , ungebraucht ,
Verkauftstephanie »-
strafte s , Part .

Polstergarilitur
( rot . Plüsch) , Sosa
m . 6 Stühlen (Ba -
rock> zu vk. Karl -
Friedrich -Ttr . 21,4.

Die Berech-
nung der

Anzeigen im
Karlsruher

Tagblatt
erfolgt nach
Preisliste

Nr. 5

„ 7065 " i*t die Rufnummer für
prima Torten und Kaffeegebäck .

M.
CAFE

Rasch
Preiswert
Viel Aus¬

wahl .

KONDITOREI KARISTR . 37

Zum Oinmacfjen

Zuetschsen
5ke

. 1.20IÄ38-10 Pfd .

KochäpfeL.,18
Tafeläpfel 25
Kamerun -

Bananen 5« „ 32
aus deutschen Plantagen

Kranzfeigen «n
Neue 500 gr30 ^ Kranz INeue 500 gr 30 % Kranz

Blumenkohl
schöne weiße Köpfe 25
Tomaten 10

plannKuch
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